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Berliner SsvAsa.

Man schreibt uns aus Berlin, 4. Oktober: Die
Berliner Stadtverordnetenversammlung beschäftigte sich
gestern mit der Frage der Durchquerung der Linden
mit einer Straßenbahn und mit der Angelegenheit der
Aufstellung eines Brunnenmonuments (Märchen-
brunnen) im Friedrichshain; die Aufstellung des
Märchenbrunnens, die schon im Gange war, hatte
unterbrochen werden müssen, weil gegen die künstleri ¬
sche Ausgestaltung des Monuments vom Kaiser Ein ¬
wendungen erhoben worden sind. In betreff der
Durchquerung der Linden hatten die beiden Stadt ¬
verordnetenvorsteher Langerhans und Michelet mit
Unterstützung aller Fraktionen außer den' Sozial ¬
demokraten nachfolgende Resolution eingebracht:

„Die Stadtverordnetenversammlung spricht ihr Be ¬
dauern darüber aus, daß durch die versagte Genehmigung
der Ueberführung einer Straßenbahnlinie über die
Straße Unter den Linden im Zuge der Neustädtischen
Kirchstraße die städtischen Verkehrsinteressen und
Finanzen schwer geschädigt werden, daß. obwohl die
städtische Verwaltung nach den Mittheilungen der zu ¬
ständigen Staatsbehörden die königliche Genehmigung
der vorberegten Ueberführung als gesichert voraus ¬
setzen mußte, diese Genehmigung nicht ertheilt ist und
ersucht den Magistrat, mit allen geeignet erscheinenden
Mitteln die Genehmigung dieser Ueberführung zu
erwirken.“

Diese Resolution ist mit 95 gegen 20 Stimmen
angenommen worden. Der Verlauf der Stadtverord ¬
netensitzung hat die Sozialdemokratie bitter enttäuscht;
das beweisen die Schmähungen, mit denen das sozial ¬
demokratische Zentralorgan heute die freisinnigen
Stadtverordneten sammt dem Oberbürgermeister wegen
ihres angeblichen Byzantinismus überhäuft. Die frei ¬
sinnigen Stadtverordneten aber haben sich gut berathen
gezeigt, indem sie sich sämmtlich für die Resolution
Langerhans erklärten (den Abgeordneten Marggraff
allem ausgenommen). Die Ausführungen der frei ¬
sinnigen Sprecher und die des Oberbürgermeisters
Kirschner enthalten durchaus billigungswertheK ommentare

angegriffen hat. Wenn selbst der Stadtverordnete
Singer zu dem Eingeständniß genöthigt war. daß die
Stadtverordnetenversammlung rechtlich nicht in der
Lage sei, die Genehmigung der Straßenbahn gegen
den Willen der Staatsbehörde zu erzwingen, so hat er
die Hohlheit seiner gestrigen Deklamationen selbst hell
ins Licht gestellt. Steht die Sache derartig, wie sie
auch nach sozialdemokratischem Zugeständniß sich ver ¬
hält, dann muß umsomehr dem Standpunkte des
Oberbürgermeisters Kirschner beigetreten werden, der
mit Recht den Grundsatz ausstellt, daß die städtischen
Interessen ohne Verletzung der Ehrfurcht vor
dem Staatsoberhaupte wahrzunehmen, und daß bei
Differenzen zwischen Stadt und Krone nicht Streit
und Zwiespalt, sondern Friede und Einigkeit zu
suchen sind.

Die sozialdemokratische Unterstellung, als ob die
von den Stadtverordneten beschlossene Resolution —

der Magistrat solle mit allen geeignet erscheinenden
Mitteln die Genehmigung der Straßenbahnüberführungüber die „Linden“ zu erwirken suchen — einen Bitt ¬
gang in das Königsschloß involvire, ist durchaus hin ¬
fällig. Andererseits kann man es jetzt unumwunden
anerkennen, daß die Resolution das Bedauern
über die Versagung der Erlaubniß zur liebet»
fuhrung der Straßenbahn mit Recht ausspricht. Denn

wie charakteristischer Weise die „Kreuzzeitung“
authentisch feststellte, eine Aenderung in den An ¬
schauungen des Kaisers stattgefunden. Die Berliner
Stadtverwaltung war in der That zu dem Glanben
berochtigt. mtt voller Bestimmtheit die Erlaubniß zurUeberführung der Straßenbahn erwarten zu dürfen.die endgiltrge Erledigung der Streitfrage immerhin
noch zweifelhaft, so hat die gestrige Behandlung durch die
Mehrheit doch wenigstens einer befriedigenden Schlichtung
der Differenzen in Sachen der Märchenbrunnen er ¬
sprießlich vorgearbeitet. Da der Polizeipräsident die
Bauerlaubniß bisher nicht versagt hat, ist mit der An ¬
nahme zu rechnen, daß es gar nicht in der Absicht des
Kaisers liege, die Ausführung der Brunnen nach den
städtischen Plänen zu verhindern. Sollte aber die
Bauerlaubniß doch verweigert werden, so wird man es
der Berliner Stadtverwaltung nicht verargen können,
wenn sie die Rechtslage im Wege des Verwaltunqs-
ftreitverfahrens klarstellen ließe.
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Die Angelegenheit in betreff des Märchenbrunnens
in bis zur nächsten Sitzung vertagt, um inzwischen
eine aktenmäßlge Darstellung des Sachverhalts zu er ¬
halten. °

* Bromberg. 5. Oktober.
3>tt der nächsten Zeit dürfte der Schwerpunkt der

Thätigkeit des Brmdesraths mehr in den Aus ¬
schüssen als im Plenum ruhen. Den ersteren liegt ins ¬
besondere auch die Prüfung einer Reihe von Fragen
ob, bie der Reichstag hinterlassen hat. Daß die Aus ¬
schüsse, welchen die Borberathung des Zolltarifs an ¬
vertraut ist, mit ihrer Arbeit bis Ende des Monats zu
Ende kommen, wird zwar angenommen, darf aber
keinesn»egs als feststehend bezeichnet werden.

Abgeordneter von Sanden •j*. Der Tele ¬
graph übermittelt uns die Trauerkande von dem Hin ¬
scheiden unseres Parteigenossen, des nationalliberalen
LandtagLabgeordneten Herrn von Sanden. Sein Tod
wird von den Parteifreunden aufs schmerzlichste em ¬

pfunden werden. Gerade in letzter Zeit, wo die Kanal ¬
vorlage in seiner Heimatprovinz Ostpreußen die Ge ¬
müther in Aufregung versetzte, trat er durch sein
ruhiges, klares Urtheil beschwichtigend hervor und hat
in feinem Wahlkreise Tilsit und in der Provinz Ost ¬
preußen vrHle Freunde für den Kanal geworben.

Perfottalrefovw im Reichspöstamt. Wie
die „Monatsblätter für Post» und Telegraphie“
(Verlag von (Friedrich Luckhardt, Berlin und Leipzig)
von zuvecläsßger Seite erfahren, soll die Personal ¬
reform der Wheren Postbeamten auf Veranlassung des
Staatssekretärs Kraetke nun endlich zu Ende geführt
werden. Hauptsächlich besteht die Reform in
der völligen Trennung der subalternen Laufbahn von
der höheren. Dabei dürften außer den Titel-
änderungen für die höheren Beamten lediglich für die
Kassirer einige pekuniäre Vortheile herauskommen,
deren Feststellumg indessen bis heute noch nicht
erfolgt ist. Die Inspektoren werden künftig im Reichs ¬
postamte die Bezeichnung „Geheimer expedirender
Sekretär“ nicht mehr anzunehmen brauchen, sondern
auch hier ihre eigentliche Benennung beibehalten. Wie
schwierig die ganze Reform bezüglich der höheren
Beamten des RAchspostamts ist, erhellt am besten aus
der Verschiedenheit des dortigen Personals. Außer
den vortragenden Räthen, den Hülfsarbeitern und
Bureauvorstehern giebt es nämlich: Geheime ex-
pedirende Sekretäre (Postinspektoren), Geheime ex-
pedirende Sekretäre, die auf ihren Wunsch nicht Post ¬
inspektoren geworden sind, Geheime expedirende
Sekretäre, die aus dienstlichen Gründen nicht
Postinspektoren geworden sind, ferner Postkassirer
und Oberpostdirektionssekretäre, die nach dem
Bestehen der höheren Prüfung aus die Ernennung
zum Postinspektor warten, solche Beamte, die auf
ihren Wunsch nicht Postinspektor werden, und solche
Beamte, die aus dienstlichen Gründen nicht Post-
inipekor werden. Reicht bunt ist die Charakteristik der
Subalternen des Reichspostamts, deren Reform Herr
Staatssekretär Kraetke gegenwärtig ebenfalls anstreben
soll. Unter den technischen und Kanzleibeamten giebt
eS nämlich: Rechnumgsräthe auS der Eleven ¬
klasse (ohne höheres Examen), Rechnungsräthe aus
der Expedientenklasse, Ober - Postdirektionssekretäre
auS der Elevenklasse (ohne höheres Examen),
Ober - Postdlrektionssekcetäre aus der Expedienten-
klaffe, Bureauassistenten mit bestandener Sekretär ¬
prüfung (zwanzig Fragjen), Bureauassiftenten mit
bestandener Postsekretärprüfung. Bureauassistenten aus
der Expedientcnklasse, Bureauassistenten aus der
Assistentenklasse. Zu born Organisationstalent des
Staatssekretärs Kraetke gegen die Monatsblätter daS
größte Vertrauen und hoffen, daß es in dch Absicht
des EhefS der Reichspostvarwaltung liegt, eine gewisse
Einheitlichkeit in der Beförderung und Benennung der
Beamten herbeizuführen.

Aus den Kreisen des deutschen OstmarkenvereinS
wird uns geschrieben: Die polnische Insurrektion
gegen das Zentrum fährt fort, Gestaltungen an»
zunehmen, die selbst die „Köln. Volksztg.“ zu rollen-
widrigen, d. h. antipolnischen, Seitensprüngen hinreißt.
Den Anlaß dazu bieten die Vorgänge in Dortmund.
Dort Hai mcht nur der polnische Handwerkerverein die
Aufstellung besonderer polnischer Kandidaten für die
Stadtverordnetenwahlen betrieben, sondern auch drei
kirchliche Polenvereine bezeugte« Sympathieen mit einem
derartigen Vorgehen. Als der Dortmunder Zentrums-
führer Lensing eine Versammlumg der Betheiligten ver ¬
anstaltete, um das zentrumsfÄindliche Vorgehen der
Polen womöglich hintanzuhalte», drangen die Herren
Polen „ohne jegliche Einladung oder Berechtigung“ in
den VersammlungSsaal und ergingen sich in solchen
„Ausfällen“, daß der Vorsitzende „die Störenfriede an
die Luft befördern ließ!“ Sind diese Vorgänge fürden zwischen Zentrum und Polen stehenden Kriegs ¬
zustand ungemein bezeichnend, ßo ist noch viel charak-
teristischer die Thatsache, daß in Dortmund unter der
Führung des ehemaligen Sozialdemokraten Dr. Lüt ¬
ge n a u die Bildung einer polnischen Se ¬
zession s p a r t e i im Anschluß an die gedachten
Vorgänge zu erwarten steht. Die „Köln. Volksztg.“,

die hierüber eingehend berichtet, sagt am Schluß ihres
Artikels wörtlich: „Viele Polen, denen nicht
blinder Fanatismus den Blick verschleiert, werden an
den Früchten nunmehr erkennen, eine wie unheilvolle
Saat die jeder politischen Einsicht ermangelnde Thätig ¬
keit ihrer Volksgenossen ausgestreut hat. Eine merk ¬
liche Entfremdung ist bereits die unvermeidliche Folge
auf politischem Gebiete geworden, aber sie wird sich
bei der Fortsetzung der Verhetzung in noch ungleich
höherem Maße auf kirchlich-religiösem Gebiete geltend
machen.“ — Es wäre gar nicht wunderbar, wenn die
Polen im Hinblick auf das Vorstehende der „Köln.
VolkSzeitung“ zum Vorwurf machen, daß sie
plötzlich einen „Hakatisten“ als Mitarbeiter an ¬

genommen habe. Erst kürzlich rühmte der
„Kuryer Poznanski“ die rheinischen Katholiken
wegen ihres Verständnisses für die Polenfrage, und die
„Köln. Volksztg.“ selbst warnte eine Zentrumskorre ¬
spondenz davor, auf die Duisburger Wahl nicht mehr
hinzuweisen, da doch die Polen nicht notwendigerweise
denselben Fehler noch einmal machen müßten. Jetzt
wiederholt sich mutatis mutandis die Duisburger
Polentaktik in Dortmund. Da ist es immerhin ein er ¬

freuliches Vorkommniß, daß sogar die „Köln. Volksztg.“
sich dazu aufrafft, in der angegebenen Art gegen die
Polen aufzutreten und selbst vor dem verpönten Hin ¬
weise auf die Duisburger Wahl nicht zurückschreckt.

Die neuen Lehrpläne und Lehraufgaben für
die h ö h e r e n S ch u l e n in Preußen sind soeben
in einem in der Buchhandlung des Hallischen Waisen ¬
hauses erschienenen Heftchen veröffentlicht worden. An
wesentlichen Abweichungen gegenüber der früheren
Unterrichtsordnung von 1892 bringen sie u. a. die
folgende: Im evangelischen Religionsunterricht wird
eine Erweiterung und Vertiefung des kirchengeschicht-
tieften und dogmatischen Wissens der Schüler angestrebt.
Auch auf die Belehrung der Schüler über die Unter ¬
scheidungslehren der Konfessionen wird mehr Gewicht
gelegt. In den Angaben über das allgemeine Lehr ¬
ziel für den Religionsunterricht findet sich unter
anderen ein neuer Satz, der von der Schuljugend der
Schulen verlangt, sie solle sich später befähigt er ¬
weisen. durch lebendige Betheiligung am kirchlichen Ge-
meindeleben einen ihrer Lebensstellung entsprechenden
heilsamen Einfluß innerhalb unseres Volks ¬
lebens auszuüben. Die Bestimmungen über
den katholischen Religionsunterricht sind die ¬
selben geblieben, wie sie in dem Mmisterial-
erlaß vom 9. Januar 1893 festgestellt
wurden. Die Vorschriften für den deutschen Unter ¬
richt erweitern zunächst das grammatische Pensum
der Unter- und Mittelklassen. In Quinta und
Quarta soll der Jnterpunktionslehre, die in Quarta
zum Abschluß kommen soll, größere Sorgfalt ge ¬
widmet werden. Das Mittelhochdeutsche soll fortan
wieder größere Berücksichtigung finden. Erweitert
soll auch die Lektüre der deutschen Klassiker
werden. Mit dem deutschen Unterricht sind in den
oberen Klassen bekanntlich auch freie Borträge der
Schüler verbunden. Gegenüber früheren An ¬
weisungen über die Vorbereitung solcher Vorträge
heißt es jetzt: „Solche Berichte dürfen nie in ein
Aussagen auswendig gelernter Aufsätze ausarten,
sondern haben in den Schülern allmählich die Fähig ¬
keit herauszubilden, festes Wissen und klare An-
schauungen in freier Rede schlicht und angemessen
wiederzugeben.“ Schließlich sei noch erwähnt, daß auch
die philosophische Propädeutik, die seit Jahren aus
dem Lehrplan der Prima ausgeschieden war, wieder
zu Ehren kommen soll: die Behandlung der Grund ¬
lagen der Logik und der empirischen Psychologie
wird in den neuen Lehrplänen als wünschenswert
bezeichnet.

Die Zahl der Referendare» die am 1. August
bet den preußischen Zustizbehörden beschäftigt waren,
war mit 4954 um 352 größer als vor Jahresfrist. An
der Zunahme sind sämmtliche Oberlandesgerichts ¬
bezirke betheiligt mit Ausnahme von Kiel, wo seit dem
August v. I. die Zahl der Referendarien von 147 auf
146 zurückgegangen ist.

r r ,

den Vorgängen am persischen Golf
schreibt die „Köln. Ztg.“ anscheinend offiziös: In
englischen Blättern ist bei Besprechung der Vorgänge
bei Koweit auch mit der Möglichkeit gerechnet worden,
als ob D e u t s ch l a n d in jenen Gegenden einen
Hafen erwerben wolle. Die einfache Thatsache,
daß, soweit wir unS erinnern, noch niemals ein
deutsches Kriegsschiff jene Küftengegend angelaufen
hat. sollte zur Genüge beweisen, daß solche Ab ¬
sichten in Deutschland nicht vorhanden sind. Es handelt
sich bei den dortigen Vorgängen um türkische
englische Interessen, und Deutschland fühlt keinen B--
ruf, sich in diese Dinge politisch einzumischen. Es
scheint, daß im Laufe der letzten Jahre nur ein oder
zwei mal kleine deutsche Handelsschiffe jene Häfen an ¬

gelaufen haben. Man hält es für wahrscheinlich, daß

zwischen England und der Türkei in dieser oder jener
Form ein gütliches Abkommen erreicht werden wird.
Ob man nun dieses in England als einen Erfolg oder
Mißerfolg betrachten mag, jedenfalls wird die deutsche
Politik dadurch nicht berührt, da sie nicht versucht
hat, ihren Einfluß nach der einen oder nach der
anderen Seite hin einzusetzen, sondern es vorzog, als
unbeteiligter Zuschauer die Entwicklung der Dinge zu
verfolgen. In Konstantinopel wird die Absicht der
türkischen Regierung, zur Besetzung Koweits zu schreiten,
bestimmt mit der Erklärung in Abrede gestellt, daß
dies nicht im türkischen Jnrereffe läge, überdies auch
auf den entschlossenen Widerstand Englands stoßen
würde. Die türkische Regierung wünsche nur die
Behinderung der Waffeneinfuhr nach Arabien über
Koweit, wie sie zwischen England und der Pforte beim
Abschluß eines Uebereinkommens aus Anlaß eines
früheren Zwischenfalles vereinbart worden sei. Die
Amtsentsetzung des Wali von Basra. Ali Muchsin
Pascha, wird auf dessen schlechte Verwaltung zurück ¬
geführt.

Vom Kriegsschauplatz in Südafrika sind
nach London Privatmeldungen gelangt, welche über
den Kampf der Kekewichschen Kolonne mit Delarehs
Streitmacht ganz anders berichten als die offiziellen
Kitchenerschen Telegramme. Danach haben die
Engländer eine böse Schlappe erlitten. Delarey griff
mit 1500 Buren die Brigade des Obersten Kekewich
am 30. September scharf an. Der Kampf fand bei
den Magato-Bergen im Rustenburger Bezirk statt.
Das Ergebniß war eine vollständige englische
Niederlage. Kekewich zog sich aus Rustenburg
zurück. Die britischen Verluste sind, soweit bis jetzt
bekannt: 5 Offiziere und 47 Mann todt, Brigadier
Kekewich, 16 Offiziere und 146 Mann verwundet.
Vier Offiziere und 57 Mann sind gefangen, zwei Ge ¬
schütze und viele Transportwagen wurden erbeutet.
Die Burenverlufte sind ebenfalls schwere und werden
auf 200 Mann geschätzt. — Nach der letzten Verlustliste
verlor die Abtheilung des Obersten Kekewich bei dem
letzten Angriff Delareys, von einer Anzahl leicht Ver ¬
wundeter abgesehen, 45 Todte und 114 Verwundete. —

Reuter meldet aus Matjesfontein, 3. Oktober. Schee-
pers wandte sich nach dem Süden und geht jetzt in der
Richtung nach Riversdale vor. Scheepers selbst ist
krank und wird in einem Wagen gefahren, welcher den
Briten, die ihn verfolgten, beinahe in die Hände ge ¬
fallen wäre. Die Briten wurden jedoch mit einem
kräftigen Feuer empfangen, es wurden auf ihrer Seite
ein Offizier und zwei Mann gelobtet, zwei Mann ver ¬
wundet. — Smuts, dem sich das von Cradock kom ¬
mende kleine Kommando Bothas angeschlossen hat, geht
eiligst nach dem Süden vor und beabsichtigt wahrschein ¬
lich, sich mit Scheepers zu vereinigen. Die Kommandos
von Calvini rücken fortgesetzt südwärts vor. —

Der Prozeß gegen Broeksma, den ehe ¬
maligen transvaalschen Staatsanwalt, beruhte, wie aus
London berichtet wird, hauptsächlich auf einer Flug ¬
schrift, die Broeksma verfaßt und unter den im Felde
stehenden Buren verbreitet haben soll. Darin wurde
den Kämpfern empfohlen, einen Eid abzulegen, daß sie
mit dem Niederschießen der Engländer so lange fort ¬
fahren wollten, wie Gott ihnen Brot gebe. Auch wurde in
der Broschüre ausgeführt, die der britischen Regierung ge ¬
leisteten Eide seien für die Buren nicht bindend.
Andere Dokumente, die in der Verhandlung vorgebracht
wurden, sollen das Vorhandensein einer Korrespondenz
Zwischen dem Angeklagten und Dr. Leyds, Schalk
Burger. Dr. Krause u. a. bewiesen haben. Das Todes ¬
urtheil wurde wegen Bruchs des Neutralitätseides.
Spionage unv Hochverraths gefällt. Broeksma brach
völlig zusammen, als er hörte, daß er zum Tode ver-
urtheilt worden sei. Aber als man ihm am nächsten
Morgen mittheilte, daß das Urtheil sofort vollstreckt
werden würde, nahm er die Mittheilung ruhig hin. Der
Kaplan stand ihm bei. Der Berurtheilte wurde dann
hinausgeführt und erschossen. Der Tod trat sofort ein. —

„Daily Chronicle“ will aus bester Quelle erfahren
haben, man rechne auf einen plötzlichen Zu ¬
sammenbruch des Wiedrstandes der
Buren und dementsprechend auf eine rasche Be ¬
endigung des Krieges. Man beabsichtige daher nicht,
weitere Verstärkungen nach Südafrika zu schicken, ab ¬
gesehen von den Mannschaften, welche zum Ersatz der
Verluste nöthig sein, die das Heer vor dem Feinde
oder durch Krankheiten erleide. — Daß man sich nur

nicht verrechnet.
Der König von Rumänien ist am Donnerstag

Abend in Wien eingetroffen. Kaiser Franz Josef
stattete am Freitag Vormittag dem König von Rumänien
in beffen Absteigequartier einen Besuch ab. Nach mehr
als einstündigem Aufenthalt verabschiedete sich der
Kaiser vom König in herzlichster Weise.

Ueber einen englisch-französischen Zwischen ¬
fall meldet „Wolfis* Bureau“ aus Havre vom Freitag:Em Torpedoboot nahm eine englische Bark, deren In ¬
sassen m französischen Gewässern fischten, weg. Die
Bark wurde nach Havre gebracht.
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nie. Berlin, 4. Oktober. Der Zentral-

vorstand der nationalliberalen
Partei tritt Sonntag, den 27. Oktober, zu einer

Berathung im Reichstagsgebäude, Zimmer Nr. 25, zu ¬

sammen. Die Tagesordnung der um KP/s Uhr vor ¬

mittags beginnenden Sitzung umfaßt vorläufig
folgende Punkte: 1. Entwurf eines Zolltarif-
gesetzes nebst Zolltarif. 2. Die unter dem

Börsengesetz hervorgetretenen Mißstände. Etwaige
Anträge zur Erweiterung der Tagesordnung
sind rechtzeitig an das Zentralbureau (Köthener-
straße 46) zu richten, damit sie in der vorbereitenden

Sitzung des Geschäftsführenden Ausschußes am 19. Ok ¬
tober zur Besprechung gelangen können.

p | Berlin, 4. Oktober. Die national! oktale
Partei hat sich auf ihrem Parteitage nunmehr em

neues Programm gegeben. Herr Naumann hat sicher
nickt das Zeug zu einem Reformator des Parteiwesens
in Deutschland in sich, und die übrigen Geister
dort erreichen kaum das Niveau ihres Meifters.

Schon andere Leute haben sich mit dem Gedanken

geschmeichelt, zu großen Reformatoren geboren zu

sein, und sie sind dann kläglich gescheitert. Die

Thatsachen sind heutzutage viel zu rauh, als daß sie
sich von unklaren Schwärmgeistern in eine beftimmte
Richtung bringen ließen. Glaubt Herr Naumann

wirklich, daß er mit seinem .Programm“ eine ver ¬

einigte Linke herstellen kann, dann dürfte er sich in

arger Selbsttäuschung befinden. Die Sozialdemokraten
haben seine Werbung höhnisch zurückgewiesen und

die liberalen Parteien werden sich ebenfalls dafür
bedanken, in dem nationalsszialen Mischmasch aus-

^
München, 4. Oktober. (Kammer der Ab ¬

geordneten.) In fortgesetzter Besprechung der Inter ¬
pellation über die Stellung der Regierung zum öd Li»

tarisentw urf erklärt Segitz namens der Sozial ¬
demokraten, seine Partei werde alles daran fetzen, den

Entwurf zu Fall zu bringen. Soeldner (Zentrum)
betont, daß höhere Getreidepreift daS einzige Mittel

seien, um der Laüdwirthschast zu helfen. Weber

liberal) spricht sich sowohl für einen Zollschutz
für die Landwirthschaft wie für langfristige Handelv-
verträge aus. Staatsminister Dr. Graf von Crailsheim
legt dar. daß es die Pflicht der Regierung sei, die

Interessen der Landwirthe und der Industrie gemein ¬

sam zu vertreten; die Landwirthschaft solle einen

höheren Zollschutz erhalten, zugleich aber müßten die

Interessen der Konsumenten und der Exportmdustrte
berücksichtigt werden. Das gesammte Staatsleben sei
mit dem Gedeihen der Industrie eng verknüpft.
Zur Zeit industrieller Krisen sei das Staats ¬

budget schwer aufzustellen; zur Zeit landwirth-
schaftlicher Krisen, seien die Staatskassen da ¬

gegen voll gewesen, so daß der Landwirth ¬
schaft geholfen werden konnte. Die Zollerhohung
auf Getreide komme gerade auch den kleinen Land ¬

wirthen zu gute; keineswegs habe eine solche Zoll-
erhöhung sowie eine Erhöhung der Getreidepreise em

analoges Steigen der Brotpreise Zur Folge. Unter

der bisherigen Handelspolitik habe sich die Lebens ¬

haltung der Arbeiter gehoben; dagegen würden die

Arbeiter am schwersten leiden, wenn die Landwirth ¬

schaft zu gründe gehe. Nißler (konservativ) tritt lebhaft
für den Doppeltarif auf alle landwirthschaftlichen Pro ¬
dukte ein. Hierauf wird die Weiterberathung auf mor-

9Cn
Straftburg i. E., 4. Oktober. Die Versamm ¬

lung deutscher Philologen und Schulmänner
ist heute Mittag geschlossen worden, nachdem zum Ort

der nächsten in zwei Jahren stattfindenden Tagung
Halle a. S. gewählt worden war.

Wien, 4. Oktober. Die Landtage von Tirol,
Dalmatien, Görz. Gradiska und Istrien, deren Legis ¬
laturperiode in diesem Jahre abläuft, wurde aufgelöst.
Die Neuwahlen sind für November und Dezember in

Aussicht genommen.
Wien, 4. Oktober. Der „Politischen Correspondenz“

zufolge stattete der aus Paris hier angetroffene
bulgarische Minister des Aeußern Danew dem Grafen
Goluchowski einen Besuch ab und hatte eine Be ¬

sprechung mit ihm. Später erwiderte Graf Goluchowski
den Besuch. Danew setzte am Abend die Rückreise
nach Sofia fort.

Budapest, 4. Oktober. Der internationale
statistische Kongreß beschloß heute ein ¬

stimmig, der Einladung der Regierung des deutschen
Reiches und der preußischen Regierung Folge leistend,
den nächsten Kongreß in Berlin abzuhalten. Darauf
wurde der Kongreß geschlossen.

Laking. befindet sich in Valmoral. — Nach dem

„Aberdeen Evening Expreß“ leidet König Eduard an

rheumatischem Lendenschmerz (Lumbago). Eme

amtliche Mittheilung ist nicht ausgegeben worden.
Der königliche Leibarzt Sir James Reid
der in der Nähe von Aberdeen auf Urlaub wem,

ist nach Balm oral berufen worden. — Dem Kopen-
llagener Blatt „Samfundet“ ist aus dem englischen
Stahlbad Southborough die Nachricht zugegangen,
König Eduard sei an einem unheilbaren konstitutionellen
Leiden erkrankt.

Paris» 4. Oktober. Das Unterrichtsministerium
batte bis gestern Abend 8 Uhr, also vier Stunden vor

Ablauf der den Kongregationen gestellten Frist für
Einreichung der Genehmigungsgesuche,. 596 Gesuche
erhalten, davon 64 von Männerorden mit 3001 An ¬

stalten und 532 Von Frauenorden mit 6777 Anstalten.
Von diesen Kongregationen waren 458 bisher über ¬

haupt nicht genehmigt. Ihre Gesuche werden, dem

Vereinsgesetze gemäß, dem Parlament vorgelegt werden.

Zur Genehmigung der übrigen Kongregationen wird
eine Verfügung des Staatsralhs erlassen werden. —

Wie von der Insel Jersey gemeldet wird, beschloß die

dortige gesetzgebende Versammlung mit großer Mehr ¬
heit ein Gesetz, wonach ausländischen Kongregationen,
welche mehr als sechs Mitglieder zählen, untersagt wird,
sich auf der Insel niederzulassen. Der Vertreter der

Regierung erklärte, er
'

billige das Gesetz vollkommen,
weil die meisten ausländischen Orden England
feindlich gesinnt und politisch gefährlich seien. — Die

„Agence Havas“ meldet: Am 12. Oktober werden die
Gerichte beginnen, gegen die Kongregationen ein ¬

zuschreiten, die sich dem Gesetz nicht unrerworfen haben.
Es scheint aber, daß strafrechtliche Verfolgungen nicht
stattfinden werden, denn die Kongregationen, die sich
geweigert haben, ein Gesuch um Zulassung einzureichen,
scheinen sich entschlossen zu haben, entweder sich auf ¬
zulösen oder Frankreich zu verlaßen. Die Gerichte
werden also in dem einen wie in dem anderen Falle
nur für die Ausführung des Gesetzes Sorge zu tragen
haben, soweit es sich um die Einziehung der Güter der

Kongregationen handelt.
Havre, 4. Oktober. Die Genossenschaft her Ar ¬

beiter der Handelsmarine hat beschlossen, heule in den

Ausstand zu treten.

London, 4. Oktober. Die Blätter verzeichnen ein

Gerücht, nach welchem der König in Balmoral
an einem Anfall von Rheumatismus er ¬

krankt sei, der allerdings nicht ernst sei, aber doch den

König zwinge, für jetzt auf die Moorhuhnjagd zu
verzichten und sich auf Spazierfahrten im Wagen zu
beschränken. Der Leibarzt des Königs, Sir Francis

Spmti*«.
Madrid, 4. Oktober. Der Ministerpräsident

Sagasta bestätigt im „Heraldo“, daß die Kammern am

16. d. M. wieder zusammentreten werden; gleichzeitig
werden die Gerüchte von einer Ministerkrisis für un ¬

begründet erklärt.

Havana, 3. Oktober. Hier fand eme Kund ¬

gebung statt, deren Teilnehmer eine Herabsetzung der

Zölle auf Zucker und Tabak forderten. Der Mürtär-

Generalgouverneur Wood versprach, die Forderungen
nach Washington zu übermitteln.

nusStafci ttttb
Bromberg , 5. Oktober.

<f Der Verein „Eisernes Kreuz“ hielt am

Donnerstag Abend im Hotel Adler seine Vierteljahres ¬
versammlung ab, welche recht gut besucht war. Der

Vorsitzende Herr Stadtsekretär Mündner eröffnete die

Versammlung, dankte den Kameraden für ihr Er ¬

scheinen, hielt eine längere patriotische Rede und schloß
mit dem Käiserhoch, welchem die Nationalhymne folgte.
Hierauf erstattete der Schriftführer den Geschäfts ¬
bericht, woraus zu entnehmen ist, daß der Verein gegen ¬

wärtig 101 Mitglieder, darunter 15 Offiziere zählt.
Nach Erledigung verschiedener innerer Vererns-

angclegenheiten wurde die Feier des 9. Stiftungs ¬
festes auf den 7. Dezember festgesetzt. Der Vor ¬
sitzende schloß hierauf die Versammlung mit dem

Wunsch auf ein gesundes Wiedersehen im Dezember,
worauf noch ein gemüthliches Beisammensein folgte.

* Das Konzert der Herren O n d r i c e k und

Baß, auf welches wir nochmals empfehlend hin ¬
weisen, findet im Zivilkasino statt und beginnt um

' 2
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A. Stadttheater. Wildenbruchs „Hauben-

l er ch e“, welche uns vor etwa zwei Jahren durch
Else Lehmann in mustergiltiger Darstellung vorgeführt
wurde, war gestern Abend ausersehen, um Fräulein
Wüst, die neue Vertreterin des naiven Faches, in einer

ersten und wirklich bedeutenden Rolle einzuführen.
Diese Absicht ist zu loben, da sich mit der Rolle eine

wirkliche Aufgabe bietet, die Darstellung von einem Stück

echten Lebens, die sonst der Naiven in den modernen

Lustspielen und Schwänken leider versagt bleibt. Die

Art und Weise, wie Fräulein Wüst ihre Aufgabe anfaßte
und durchführte, lieferte einen vollen Beweis dafür, daß
wir in ihr eine Kraft mit frischer und starker Begabung
gewonnen haben, die aus ihrer Darstellung überall

hervortrat und ihr thatsächlich die Führung im Stück

sicherte. Manches ist noch nicht ganz fertig und in

manchem gab Fräulein Wüst auch im Eifer der Be ¬

geisterung des Guten zuviel, aber überall offenbarte
sich neben der richtigen und gründlichen Auffassung
Wille und Kraft, sie zum reckten Ausdruck zu bringen
und ein einheitliches, lebensvolles Gebilde zu schaffen.
In der Verwendung des Organs war die junge Dame

recht glücklich; ihr Weinen, ihr Lachen, Freude tote

Schmerz und Verzweiflung hatten warme, echte Töne,
an denen man seine helle Lust haben konnte. Jeden ¬
falls war diese erste, große Rolle ein sehr viel ver ¬

heißender Anfang, möchte ihm der rechte
Fortgang zu gedeihlicher, künstlerischer Reife
nicht fehlen. Neben Fräulein Wüst inter-

effirte besonders Herr Bübler, der Darsteller des Her ¬
mann. Ueber seine Befähigung zum Konversations-
Bonvivant gestattet zwar die Rolle kein Urtheil, aber
die Art, tote der Künstler sich mit der wenig an-

muthenden Partie zurechtfand, ließ doch neben einer

sehr ausreichenden Routine ein konzentrirtes Charak-
terifirungsvermögen und gute Mittel dazu wohl er ¬

kennen. Daß Herr Bühler auch den wenigen, liebens ¬

würdigen Noten im Charakter des jungen Rouös ihr
Recht zu geben verstand, nahm ebenfalls für
ihn ein. Sehr gut waren Herr Thiele (Ale)
und Fräulein Harden (Mutter Schmalenbach). während
Herr Weinig (Jlefeld) einstweilen mit den Schwierig ¬
keiten noch nicht ganz fertig geworden war, die ihm
die Verkörperung des urwüchsigen Mannes aus dem

Volke stellte. Herr Birkholz hatte die wenig lockende

Aufgabe erhalten, den Fabrikbesitzer, den „Aujust mit
die Prinzipien“, zu spielen, und wurde dieser schwierigen
Sache wirklich soweit gerecht, wie man es billiger ¬
weise verlangen kann. Er suchte mit Recht einen

natürlichen und warmen Ton und fand ihn auch, soweit es
. Wildenbruch erlaubte. In derHaltung muß Herr Birkholz

aber mehr auf sich achten. Fräulein Arco (Juliane) hielt
sich mehr zurück, als angebracht war, und kam über
eine gewisse Monotonie in Sprache und Spiel erst im

letzten Akt hinaus. Mit der Regie (E. W. Thiele)
kann man einverstanden sein, nur die Dekoration im

letzten Akt ließ in Einrichtung und Stimmung zu
wünschen übrig.

cf Beim Neubau der Volksschule in der

Cichorienstraße fiel eine große Stange Eisen von

ziemlicher Höhe hinab ohne zum Glück jemanden zu
treffen und zu verletzen. _ „

* Die grofte Liebesgabe des Gustav
Adolfhauptvereins in Höhe von 19 830 Mark ist
auf der Kölner Tagung der Gemeinde Bentschen
zuerkannt worden.

* Personalien. Dem Ersten Staatsanwalt
Arndt in Schneidemühl ist der Charakter als Geheimer
Justizrath verliehen.

6 25jähriges Geschäftsjubiläum. Das
Schreibmaterial- und Galanteriewaaren - Geschäft von

Fräulein Klara Barkow, Danzigerstraße Nr. 164, be ¬

geht heute das Fest seines 25jährigen Bestehens. Das

Geschäft befand sich die ganze Zeit über m jenem
Hause.

* Stadttheater. AuS dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Als dritte Novität dieser Spielzeit
geht ant Dienstag ein neues Schauspiel „Der
Sieger“ von Max Dreyer erstmalig in Szene.
Dieses 'Bühnenwerk hat gelegentlich seiner Premiere
am Deutschen Theater ungemein interessirt und eine

größere Reihe von Wiederholungen erlebt. Das
Milieu seines neuen Schauspieles schöpft Dreyer dies ¬
mal aus dem Künstlerleben, und er hat es verstanden,
den spannenden Stoff mit gewohnter Bühnengewandt ¬
heit zu behandeln. Auch an allen anderen

größeren deutschen Theatern fand «Der Sieger“ eine
luaitite. Aufnahme. Die Novität ist hier mit
den Damen Arco, Enrici, Harden und den Herren

Zadeck, Thiele, Baumeister, Birkholz, Bühler, Rolan
und Roentz, welch letzterer das Werk auch inszenirt,
besetzt. Morgen, Sonntag, findet eine Wiederholung
des erfolgreichen Lustspiels „Die Zwillingsschwefter“
von L. Fulda statt, während Montag die Operette
„Wiener Blut“ zur Darstellung gelangt.

* Ladenschluß und Ruhezeit der An ¬

gestellten. Heute, Sonnabend, 5. Oktober,
ist nach Bekanntmachung der Polizeiverwaltung in

Bromberg vom 18. Dezember 1900 ein Aus ¬

nahmetag sowohl für die Ruhezeit und

Mittagspause der Angestellten in

offenen Verkaufsstellen, als auch für den Laden ¬

schluß. ES dürfen daher heute die Angestellten
über die 10- hezw. 11 stündige Ruhezeit hinaus be ¬

schäftigt werden, und ebenso dürfen heute die Ver ¬

kaufsstellen über 9 Uhr abends für den geschäft ¬
lichen Verkehr geöffnet sein.

cs Bezirksvorsteher. Der Kaufmann William
Friedläuder Hierselbst, Friedrichstraße Nr. 4, ist zum
Bezirksvorsteher des II. Stadtbezirks wiedergewählt
und verpflichtet worden.

§ Herr Hofprediger Stöcker aus Berlin wird,
wie schon theilweise in den kirchlichen Nachrichten und

theilweise durch Inserat unserer Zeitung angekündigt

Umgegend zahlreich theilnahmen. Abschiedsreden haben
Propst Dn. OpielinSki und Bürgermeister Knapkiewicz
auS Exin gehalten.

s. Jtrowrazlaw, 4. Oktober. Heute 10 Uhr vor ¬

mittags brannte die mit Getreide gefüllte Scheune beß
Herrn Anosi nieder.

Birnbaum, 3. Oktober. (Selbstmord.)
Aus bisher unbekannten Gründen stürzte sich die in

guten Verhältnissen lebende Ehefrau des Rentierß
Adolf Zadow zu Lindenstadt von der großen Warthe-
Aufzugbrücke in den Strom und ertrank. Jetzt ist
ihre Leiche aufgefunden.

,

Strelno,3. Oktober. (Feuer mit Menschen-
Verlust.) Ein Feuer, bei dem leider auch ein
Menschenleben zu gründe gegangen ist, wüthete in
Ostcowo bei Gembitz. Ein sünftähriger Knabe hatte
mit Streichhölzern gespielt und so den Brand verur ¬

sacht. Den Einwohnern des Hauses ist fast alle Habe
mitverbrannt. Die dreijährige Tochter des Arbeiters
Swendrowski erlitt so starke Brandwunden, daß sie
daran starb.

„ ,,

Punitz, 4. Oktober. (ProfessorDr.
Respondek.) Nestor der katholischen Geistlichkeit
ber Provinz Posen, ehemaliger Landtagsabgeordneter,
Propst in Punitz. ist. wie der „Kuryer“ berichtet,
85 Jahre alt. gestern gestorben.

Pelplin, 3. Oktober. (U e b e r f a h r e n.) Von
dem gestern Abend von Dirschau nach Bromberg

werden 6 Se“ 3
,6enb 8 fahnden P-rs°n°nzug° sind auf der St--ck° zwisch-S

8V 2 Uhr, in der Kirche “zu Schleufenau eine Evan-

gelisationspredicst, am Montag, den 7. Oktober, nach ¬
mittags 2Va Uhr, in der Aula des königlichen Gym ¬
nasiums in Bromberg einen Vortrag über die kirchlich-
soziale Konferenz halten, nachmittags 5 Uhr in der

Paulskirche bei dem Stadtmissionsfestgottesdienst
predigen und abends 8 Uhr bei der evangelischen Volks ¬

versammlung im Schülkeschen Saale in Schleufenau
sprechen.

§ Taschendiebstahl. Aus dem Friedrichsplatze
wurde heute Vormittag einer Beamtenfrau baS

Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt aus der Tasche ihres
Kleides gestohlen.

cf Stadtverordnetenfitzung. Am nächsten
Donnerstag findet wieder eine öffentliche Sitzung der
Stadtverordneten statt. Auf der Tagesordnung stehen

a.: Wahl eines Abgeordneten der Stadt Brom

berg für den Provinziallandtag. — Der Magistrat
beschließt, dem § 3 der Lustbarkeits - ©teuerorbmmg
folgenden neuen Absatz (5) hinzuzufügen: Lust ¬
barkeiten, die zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages
an diesem Tage veranstaltet werden, bleiben steuerfrei.
Der Magistrat ist befugt, die betreffende Lustbackeits-
steuer aus Antrag zu erlassen, wenn eu d e Feier des

Allerhöchsten Geburtstages nickt an diesem Tage selbst
stattfindet, b. wenn andere politische Feiern an all ¬

gemein gefeierten vaterländischen Gedenk- ob Fest ¬
tagen veranstaltet werden. — Antrag, gegen den Schau-
budenbesitzer Grabowski, Besitzer des Grmidstücks
Luisenstraße 37. das Enteignungsverfahren ekirzuleiten.

cf Vom Wochenmarkte. Der heutige Wochen ¬
marktsverkehr war ein recht bedeutender sowohl aus
dem Neuen Markte wie auf dem FriedrickspLatze. Den

Zentner Kartoffeln kaufte man aus dem Neuen Markte
mit 1,30 Mark. Auf dem Friedrichsplatze kostete das

Pfund Butter 0,90—1,30 Mark, die Mandel Eier
80—90 Pf. Der Geflügelmarkt war sehr reich ¬
haltig beschickt. Geschlachtete Gänse wurden je
nach der Quantität per Pfund mit 50—60 Pf.,
Enten das Stück mit 1,50—2,50 Mark, Hühner mit

1,20—1,80 Mark bezahlt. Hasen kosteten 3,00 bis

3,50 Mark. — Auf dem Gemüsemarüte wurden ge ¬

zahlt : für den Kopf Blumenkohl 20—50 Pf., Weiß ¬
kohl 10—15 Pf., Rothkohl 15—25 Pf., für die Metze
Schoten 60 Pf. (beim Gärtner Sonne in Gr. Barttlsee),
für die Metze Spinat 10 Pf., für das Pfund
Birnen 20 Pf., für Aepsel 15-20 Pf. - Auf
dem Fletschmarkte zahlte man für das Pfund Schweine-
steisch 65—70 Pf.. Karbonade 80 Pf., Kalbfleisch
45—70 Pf., Rindfleisch 50—60 Pft, Hammelfleisch
60 Pf. Auf dem Fischmarkte zahlte man für lebende
Waare durchschnittlich 60—70 Pf.

cf Das Schiedsgericht für Arbeiter-
versicherung des Regierungsbezirks. Bromberg hat
seine Bureauräume nach dem Hause Weltzienplatz
Nr. 5 verlegt.

* Ein Fanstballwettspiel zwischen dem Turn ¬
klub Jnowrazlaw und dem Männertu.rnverein Schleu-
fenau findet morgen Nachmittag 3 Uhr an der sechsten
Schleuse statt.

Schnbin, 3. Oktober. (Kämmererwahl.)
Unter 21 Bewerbern um die hiestge Kämmererstelle
wurde Herr Seyfert aus Krotoschin/ gewählt.

§ Rakel, 4. Oktober. (Verschiedenes.)
Zwischen den Schneidern Carl Przyborowski und

Th. Kaminski in der Petersiliensüraße hierselbst kam
es vorgestern in dem von beiden bewohnten Gebäude

zu einer argen Schlägerei, wobei beide, K. mit einer

Holzspeiche und P. mit einem I/V 2 Meter langen und

10 Zentimeter dicken Pfahl bewaffnet, aus einander ein ¬

drangen. Hierbei erhielt K. von P., mit dem er übrigens
verschwägert ist,mit demPfahl einenderartigenSchlag über
den Kops, daß K. einen Schädekbruch mit innerer

Blutung erlitt und noch jetzt besinnungslos in

ziemlich hoffnungslosem Zustande darniederliegt. —

Am nächsten Sonntag fährt die hiesige freiwillige
Feuerwehr mittels Kleinbahw-Extrazuges zur Theil ¬
nahme an dem UnterverbanMag der Feuerwehren
nach Crone a. B. Der Sonderzug verläßt Rakel

morgens um 8V4 Uhr und hat der Vorstand unserer
freiwilligen Feuerwehr auch Nichtmitgliedern die

Theilnahme an der Fahrt bei einem Fahrpreis
von 1,80 Mark gestattet. — In der letzten Woche
wurden dem Lagerraum des Kaufmanns Noffek
wiederholt von Dieben Besuche abgestattet und ver ¬

schiedene Waaren u. a. auch 46 Pack Lichte, 50 Pfund
Johannisbrot rc. entwendet Einer der Thäter ist in

der Person eines bereits mehrere male vorbestraften
auswärtigen Arbeiters ermittelt und zur Anzeige ge ¬
bracht worden. Bei der Haussuchung in der Wohnung des

Einbrechers wurden auch noch von anderen Diebstählen
herrührende Gegenstände gesunden. — Am nächsten
Sonntag findet nachmittagß um 4 Uhr im Schützenhause
eine Generalversammlung, des Kriegervereins statt. —

Am nächsten Sonntag findet im Hotel Kaiserhof eine

Zusammenkunft des jüdischen Litteraturvereins statt,
in welcher Fräulein Klara Perlitz, Lehrerin in Samter,
einen Vortrag über „(SistigeS aus der Pädagogik des
Volkes Israel“ halten wird.

Labischin, 3. Oktober. ( E h r u n g.) Zu Ehren
des von hier scheidenden Stadtverordnetenvorstehers
Kaufmann I. Muntm fand gestern Abend im

Janiszewskischen Saabr ein Abschiedskommers statt,
an dem sich eine größere Anzahl Bürger beteiligte.
Bürgermeister Volkmamn schilderte die Verdienste des

Scheidenden um seine Vaterstadt.
H. Exin, 4. Oktober. (A b s ch i e d s s e st.)

Der zum Domherrn, in Gnesen ernannte bisherige
Seminaroberlehrer .Metschmer Hierselbst hat seinen
Abschied gefeiert, an welchem Personen aus Exin und

Pelplin und Morroschin vier Pferde, welche kurz vor

dem Zuge aus einem Graben zum Vorschein kamen
und auf die Strecke sprangen, überfahren und getödtet
worden. Ein rechtzeitiges Anhalten war. da starker
Nebel die Aussicht verhinderte, unmöglich.

Danzig, 4. Oktober. (Der Kaiser und die

Kaiserin) haben in einem besonderen Erlasse,
welcher durch die Regierungsblätter zur Veröffent ¬
lichung gelangt, den Bewohnern der Provinz West ¬
preußen ihren Dank für die ihnen während ihrer
Anwesenheit in unserer Provinz dargebrachten Hul-
btgungen ausgesprochen. Die Neisebejtimmungen deS

Kaisers sind wieder geändert worden. Bei der Leib-
husarenbrigade in Langfuhr ist der endgiltige Bescheid
eingegangen, daß bet Kaiser auf der Reise von Ro-
minten nach Hubertusstock erst am Montage zu einem

zweistündigen Besuche in Langfuhr eintrifft. Der

Kaiser stieg in der Villa des Generalmajors von

Mackensen ab und speist im gemeinsamen Offizier ¬
kasino der Leibhusarenbrigade.

? Schwetz, 4. Oktober. (Theaterverein.
Messerstecher.) Es wird hier die Gründung
eines Thea'ervereins geplant, der es sich zur Aufgabe
machen soll, mit der Theaterdirektion in Bromberg in

Verbindung zu treten und für Vorstellungen hier in

gewissen Zeitintervallen zu sorgen. Me Benutzung der

seit zwei Jahren eingerichteten Theaterzüge in den
Wintermonaten nach Bromberg ist zu kost ¬
spielig und leider für viele Theaterfreunde aus ¬

geschlossen. — Im hiesigen Schlachthause kam es

gestern zwischen zwei Schlächtergesellen zum Wort ¬

wechsel und schließlich zu Thätlichkeiten, wobei das

Messer zur Anwendung gelangte. Beide verletzten sich
schwer und mußten ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen.
Aus ein gerichtliches Nachspiel können sich die Meffer-
Helden gefaßt machen.

Marienburg, 3. Oktober. (Feu er.) Heute
Nachmittag entstand in der in der Trägergaffe (Hinter ¬
gebäude eines Hauses unter den Niederen Lauben) be-

findlichen Wattensabrik des Kaufmanns Jakubowskr
ein nicht unbedeutendes Feuer. Das Gebäude, welches
aus Fachwerk best ht und bedeutende Waarenvorräthe
enthält, stand im Augenblick in hellen Flammen, so
daß die Mädchen, welche oben arbeiteten, nur mit

knapper Noth unter Zurücklassung ihrer Kleider

sich retten konnten. Die gegenüber dem Feuerherd
liegenden kleinen Kathen waren in großer Gefahr,
ebenso die niederen Hinteren Wirthschaftsgedäude dieses
Laubenviertels. Der Feuerwehr gelang es in etwa

vier Stunden, dasselbe zu dämpfen und jede wettere

Gefahr zu beseitigen.

Letzte rr«etzvietzte«.
Drahtmeldunge».

Balmoral, 5. Oktober. Meldungen zufolge
leidet König Eduard an rheumatischen
Schmerzen, doch wird der Zustand nicht als ernst
angesehen.

Berlin, 5. Oktober. (Tagebl.) Vor den Läden
der Milchzentrale kam es mehrfach zu Ausschreitungen
und wurde infolgedessen die polizeiliche Ueberwachung
nothwendig. ^

Budapest, 5. Oktober. In Neu-Pest verursachte
die Wahl des Regierungskandidaten große Erbitterung
unter den oppositionellen Wählern, besonders gegen den

katholischen Pfarrer.
New-Mork» 5. Oktober. Nach aufregendem Kampf

gewann die amerikanische Nacht „Columbia“ zum
dritten male das Rennen und somit, den amerikanischen
Pokal. t „

Brüssel, 5. Oktober. Meldungen auS dem Haag
zufolge, dachte Präsident Krüger niemals daran, dem

Präsidenten Roosevelt eine Abordnung zu senden, um

dessen Vermittelung nachzusuchen; es fei hingegen an

Präsident Roosevelt ein amtliches Protest gerichtet,
welcher sich gegen die Ausfuhr von Pferden und Maul ¬

thieren wendet.
_

Berlin, 5. Oktoher. (Nationalzeitung). Der

Kaiser verfügte die Wiedereinstellung zahlreicher
Offiziere des ostasiatischen Expeditionskorps in die
Armee. Der Kommandeur des Korps, Generalmajor
v. Deffel ist vorläufig bei den Offizieren der Armee

^^afmoral, 5. Oktober. Das Königspaar machte
gestern Nachmittag eine Spazierfahrt. Der Zu ¬
stand desKönigs hat sich bedeutend
9 6 ^Hoyerswerda, 5. Oktober. Hier zerstörte ein

Großseuer ein Gasthaus mit Schuppen, Ställen und

fast allem Inventar. Zwei Feuerwehrleute wurden

durch eine einstürzende Giebelwand schwer verletzt.

Silb. Medaille I
Wdtausst. Paris

MenstoNe rSÄ
Deutschlands grösstes Specialgeschäft

WICKELS & Cis BERLIN sw.i

Leipzigerstrasse 43, Ecke Markgrafenstrasse.
1 “ —■■■— Mqet%6 Fabrik

I t» Ortseid I

ÄS Wriier-Auslichte«
auf Grund bet Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutsch and.

6. Oktober : Wolkig, '
me st trübe, strichwetse Regen,

kühler. Windig.
V. Oktober: Wolkig, herbstlich kühl, windig. Strich ¬

weise Regen. Sturmwarnung d. Küsten.
8. Oktober: Wolkig mit Sonnenschein, normale Trm.

peratur. Lebhafte Winde. Nebel.
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□ D i e 5. Generalversammlung

des Preußischen Rektorenvereins
tagte am 1., 2. und 3. Oktober in Berlin. In der

Hauptversammlung, welcher als Vertreter des Handels ¬
ministeriums Regierungsratb Professor Dr» Teld, als
Vertreter der Stadt Berlin Stadtschulrath Dr. Gersten ¬
berg, sowie auf besondere Einladung auch der Vater
der „Allgemeinen Bestimmungen“, Dr. Schneider,
beiwohnten, wurden folgende Themen behandelt:
1. Zur Lesebuchlitteratur' der Fortbildungsschule
(Rektor Dr. Wohlrabe - Halle), 2. Die Stellung des
Rektors (Rektor Wagneff - Tempekhof und Rektor
Vollmer-Wallsrode), '3. Welche Schritte sind zur. Be ¬
seitigung der Ortsschulinspektion zu unternehmen?
(Rektor Prüß-Ketzin), 4. Die Gebaltsverhältnisse der
Rektoren (ein Rektor aus Elbing). Bei der

Diskussion über das dritte Thema wurde der
Vorstand beauftragt, in einer /Deputation und
Petition bei dem Kultusminister für allgemeine
Abschaffung der Ortsschulinspektion für Schulen, die
einem Rektor unterstellt sind, einzutreten. Kurz vor
der Hauptversammlung wurde auf dem alten Matthäi-
Kirchhofe im Aufträge des Vereins :

der preuWch.en,
Rektoren ein prachtvoller Kranz auf das Grab des
verstorbenen Kultusministers Dr. Bosse als Zeichen der
Dankbarkeit niedergelegt.

Letzt« viertelt.
Drahtmeldungen.

(Siehe auch au anderer Stelle.)
Berlin, 5. Oktober. Aus verschmähter Liebe

brachte ein 20 jähriger Arbeiter heute früh seiner
40jährigen Wirthin einen Revolverschuß in den Unter ¬
leib und einen Messerstich in den Arm bei und schoß
sich selbst mehrere Kugeln in die Brust. Beide pnd
schwer verwundet.

Karlsruhe, 5. Oktober. Bei der heutigen Wahl ¬
männerwahl der zweiten Stammet siegte die Liste der
vereinigten Nationalliberalen gegen die Oppositions ¬
partei.

London, 5. Oktober. Der Leibarzt des Königs
ist zurückgek hrt. Die Nachricht von einer Berufung
nach Balmoral wegen Unwohlseins des Königs be ¬
stätigt sich nicht.

Middelburg (Transvaal), 5. Oktober. 200
Buren griffen die von Eingeborenen vertheidigte
Missionsstation Bottahella an, zogen fick aber zurück,
als Truppen aus Middelburg eintrafen. Mehrere
Eingeborene wurden getödtet.

Madrid, 5. Oktober. Das Gerücht bezüglich
einer bevorstehenden Erhebung der Earliften bestätigt
sich. Eine Proklamation des Prätendenten ist in
Barcelona in zahlreichen Exemplaren verbreitet
worden.

Bilbao, 5. Oktober. Bei einer Kesselexplosion
in bey Lokomotive eines Sonderzuges wurden zahl ¬
reiche Personen getödtet und viele verwundet.

Pietermaritzbnrg, 5. Oktober. Der „Natal-
Times“ zufolge wurden in einem Gefecht mit etwa

150 Buren bei Helkmakaar mehrere Natal-Freiwillige
verwundet.

Lüttich, 5. Oktober. In mehreren Ortschaften
der Umgegend kamen Zusammenstöße zwischen der
Gendarmerie und den Ausständigen vor. Ein Gendarm
wurde durch einen Steinwurf verwundet und mehrere
Verhaftungen vorgenommen.

Marseille, 5. Oktober. Das Zuchtpolizeigericht
verurtheilte den Obmann und zwei Mitglieder des
früheren Streikkomitees der Hafenarbeiter wegen. Ver ¬
untreuung von Unterstützungsgeldern zu Gefängniß-
strafen von 14 Tagen bis 1 Monat, die übrigen Mit ¬
glieder zu Geldstrafen.

Wafserstände.

Schiffsverkehr vom 4. bis 5. Oktober, V2 Ubr mittags.

s P e g e l Wafserstände.

1 m Tag Meter Tag Meter

1
1.10. 0,85
30 9 0,36

3 10 0 20
4. 10. 2,43

4 io 5,24
■

u
1,94 I

2 10
1 10

4.10
5 ia

5.40.

3 na 1,88 ! 4.410.

4.110. 3,62 I 5.110.
4.10 1,66

1

5.10
4.10 1,38
4 10 0,24
4110 0,17
4.|10 0.28
4.10 0,32
4.10 )0,40

Weichsel.
W rschau. . . .

~ Z kroezym . . .

H Tliorn . . . .

Brahemünde . .

B r a h e.

Brombergd' -Pegel
G o p l o s ee.

Kruschwitz . . .

Netze

Pakoschschl.^'-Pegel
Bartschin....
12. ©rottt. Schleuse
Weißenhöhe*) .

Usch
Czarnikau . . .

Filehne ....

*) Weißenhöhe unter Null.
Die Beobach tun-« der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8

früh mor en-7, die der anderen 12 Uhr mittags.
Eintauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Rakel bis Usch 0,90 Meter,
unterhalb Usch 0,85 Meter.

5 10
5.10
5 10.
5 llO.
5. IQ 0,32
5.10 10,38

0 94
0 34
0.18
2,39

5,30
2,0u

1,88

3,64
1.66
* ,38

0,24
0, 3
0,27

Ge ¬
stie ¬
gen

■Meter

Ge ¬

fallen
Meter

— 0.02
0,02

— 0,04

0,06' -

0,06 —

0,02 —

0,06
0,01

0,03

Uhr

Name
des Schiffs-

fnbrers

.r. b. )tab»$
betiu. ifiame

: tk-Dauipjerr
fl).)

Waare n-

iflbitna
Bon nach

X

Gottemeyer V 822 Zucker Nakel-Danzig
F. Bernhard! H r 20ii do. Montwy-Danzig
A. Bernhardt Kill 3671 do. do. do.
S. Suminski Vilt 52t] do. Nakel-Danzig
G. Werk VI 861 Güter Stettin-Brcmberg
M. Werk Kill 4735 do. do. bo.
W. ©rüttle V 917 Weizenmehl Bromberg-Berlin
G. Haase V 978 leer Bromberg - Labischin
A. Geißler Dessau 27 do. Bromberg-Montwy
F. Fabianski V 977 do. Culm-Nakel .

I. Debke V 721 do. Danz g-Nakel
F. Seidlitz Vlll 1256 Gerste Brombcrg-Magd.
G. Stahl I 23759 ief. Bretter Bromberg-Berlin

Holzflv'rc, ei.

Von 5^ Spediteur Holzeigen, hüiner |r,|
Be mer»

fangen

Hasen
Krähe,
münde

265
266

F.- Machatscheck-
Bromberg

F. Machatscheck.
Bromberg

36% sind
abge ¬

schleust
bo 267 Transportgesell ¬

schaft Dt.Fordon
D.FrankeSöhne-

Berlin
schleust

5. Oktober. Städtischer Schlachrvrchmarkt.
Ks standen z. Verkauf: Rinde? 3586, Kä!ber1221

Schafe 11818, Schweine 8789. — Bez. würd. für
100Pfd.od.50kgSchlachtgew. inM.(f.lPld.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 65—68
2. junge, fleischige, it. ausgem. u. alt. ausgem. 59-63
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 51—58
4. gering genährte jeden Alters 52—54

Btt Heu: 1. vollfl. höchsten Schlackwerths . , 61-64
2. mäßig genährte jüngere «. gut genährte attm 56-60
3. gering genährte „ . . . . ... 50-54

Färsen u. Ki'l h e: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. b. 7 Jahre all 54 55
2. alt. gern. Kühe u. wenig, gut entw. Hing. . 52-53
3. mäßig genährte Färsen und Kübc . . . 48-52
4. gering genährte Färsen und Kübe . . . 43-46

Kälber: 1.sste. Maftk. (Vollmilchm ) u. b. Saugt. 72-75
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68 -70
3. geringe Saugkälber 62-64
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 40-50

Schafe:!. Mastlcm mern. iüng.Masthammel. . 65 -68
2. ältere Maflhammet 58—63
-.mäßig gen. Hannnet u.Schafe(Merzschafe) . . 50—56

4. Holsteiner Niederungsschafe 24-32
Schweine: a) vollsteischige der feilten Raffen

X? ö [ n. derenKreuzung. i.Alter bis zu l'/^Jahr.
220-280 Pfund schwer ..... 63
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 64—65

ic) fleischige 60—62
d) gering entwickelte 57—59
e) Sauen 5K—<•.()

Verkauf und Tendenz der Marktes:
Das Rindergeschäst wickelte sich glatt ab ' und

wird voraussichtlich ausverkauft. Der Kälberhandel ge ¬
staltete sich glatt. Bei den Schafen war das Geschäft
ruhig und hinterläßt Ueberstand. Der Sckweinemarkt
war glatt, schloß weniger fest wie am Mittwoch und
wurde geräumt.

95,75

74,90

96,00

7400

Berlin, 5. Oktober, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 4. 5. Kurs vom 4.

sät
Russ. Not.Cassa 216,30 216.35 4 , Pomm. Hyp.
3° y Reichs-An! 90.20 9o,lt Pfandbrf.
3 l

/2 °/o bo. U0 60 100,40 Jnowr.Salzbg. 99,80 10200
3V 2 °/o do cons 100,60 100,30 Disk.-Commdt. 171,40 169,90
3% Pr. Cons 90,40 90,30 BerlHandl.-Ges. 31,90=31,60
3 1

2
°

o do. 100,50 100,20 Deutsche Bank 191,75 190,75
3V 2 % do. cons.! 100,50 100.1 Oefterr. Credit 194 50 193,50
4o gPos.Pfdbrf. 102,50 102,50 Lombarden 20,oo 19.90
3 1 /2°o bo. 97,10 97.10 Laurahütte 178,0 ' 1 75,30
3' ..% do C. 96,60 96,60 Harpener 153,7 151,90
Westpr. Pfdbrf. Oftpr. Südbhn. 85, tO 84,20
3^/0 alte I 97,30 97,10 Italiener 4°/ 0 99,20 93 20

„ I B. 97,50 97,50 Privat-Disk. 2% 2V«
Westpr. Pfdorf. Spiritus70er lc
SVs'Vtfl'ten 97.u 97,10 Umsatz - —

„ neue II 96,20 96, K 50er loco
3% alte I 86 30 86 Umsatz: —

neuen ?630 84,30 Tendenz: schwach

Berlin, 5. Oktb. (Broduktenmartt), angek. 3 Uhr 15 Mia.
4. 5

Weizen Ottob. 151,25 1 52,25
„ Dezem. 1157,25 157, 0
„ Mai jl6 ,25 163,00

Roggen Oktob. 131 75 131 75
„ Dezem. 1135,00 134,00
„ Mai ! 14:0 00 13 t,(X>

Hafer Oktob. j 135,00135,00
„ Mai 1142.00! —,—

Mais Oktober
4.

125.50
„ Dezemb.

Rüböl Oktober 54,50
„ Mai 51,70

Spiritus 70er
loco 8 00 39,00

5.
124.75
123.75

57.00
51,20

39.00

LZ
=

Danzig, 5. Oktober, anaekommen : 2 Uhr - - Min.
Weizen: Tendenz: gefragter 4. 5.

bunter und hellfarbig 156 —

bellbunter — 157
hochbunter und weißer 160 —

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 120—31 130
loco 714 Gr. transit 1 - —

Magdeburg, 5. Oktober, angekommen 1 Uhr 15 Mm.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: stetig

Furie Brolrcufiiiade
Gemahlene Rafsinad: m. Faß
Gmablene M-l's l mit Fast

8,45-8 60
6,25—6,60

28,20—28,45
28.20

7 70

8,60-8,65
6,25-6,60

28,20-28,45
28,20
27.70

Wachs-

Miiiipte Auswahl!

tot» üiiMilüll!

in hell und dunkel.

TisoMiifer
mit Handmalerei.

Wasohtlseli-
Garnifuren.

Wandschoner
mit Hand analere!.

Großer

kMs!
130 lentiiiiet. breite

I $Wbtt|iiriit IWtlel.
Herrlichster u. augevehMster Ansstugsort.

Neuerbaute Lokalitäten!
Kleinbahnzüge ab Schleusen. 2,30;

ab Mühlthal <1,1)3 u. 6,28;
für den ermäßigten «a

R etourfahrpreis von

Cnlmbacher Bierhalle.

Morgen Sonntag Abend:

WLlhse»slh«>mzsiipve
67) A. Twardowski.

Meter nur 6,60 Mk.
reeller Werth 8,50 Mk.

üllirliirt
Meter von 25 Pf. an

bis zu. be# feinsten Qualitäten. 1

aus Wachstuch.

Neu! “MN MF“ Neu!

“ imvmw

Stückwaare,
.glatt und bedruckt.

schwarzes Ledertuch
ofierirt

CarlteieMlial
Linoleum-

ü. Wachstncli - Spezial - Geschält
Danzigerstr. 13,

Fernsprecher Sfr. 348.

Bekanntmachung.
Dienstag, 8. Oktober er.,

dorm, li 1
2 Uhr, werde ich beim

Besitzer Jnlins Wolff in Za-
wadda bei Wilhelmsort

1 schwarzbr. Fohlen, 1 ichwarzbr,
<Dtute, 1 Zuchtsau. 4 Läufer-
schweine, 1 Rein.gungsmaschine,.
1 Dreschkästen (Gradstrohdresch ¬
maschine), 1 Roßwerk, verschied.
Bretter, 12 000 Ziegelsteine,
Ent'M, Hübner, .Sielen 2 c.

meistbietend gegen gleich baare
Zahluttg zwangsweise versteigern.

Bimiuäky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

».LksfttW
t:t großer Auswahl.

Mstvatzcij
empfiehlt (524 j

KauSbaus
Moritz

leyersoha
i>».

Beehre mich hierdurch ergebenst
anzuzeigen, daß ich mein

Sdnil)Mare»=
GeMst

nebst Reparntnvwcrkstütte
von der Fricdrichftraffe 46

nach der

grieiiriilitroie 19
verlegt habe.

Indem ich hierntit meinen wertsten
Kund n für.das .mir dargebrachte
Vertrauen bestens danke, bitte ich
um ferneres Wohlwollen.

Hock achtungsvoll

A. CÄurski,
S ch u h »t a ch e r m e i st e r.

Heute geschlachtetes

„,ÄL »i
zu staben Bahnhofstraffe VI.

1 treues Dss-klsenster
zu verkaufen. • (67
Neue Bromberger Brauerei.

Kornmarkt Nr. 8.

1 altes Flüsel-Zitstriimeat
mit sehr schönemEMahagonikasten
ist billig zu verkaufen. Näheres bei
Cnrt Stengert, Kaiserhaus.

1 Gps'stssftswagert anfFedern,
wie nen,.vaff f. Fleischer, billig z.
verkfn. Wegner, Wilh lmstr. 50.

Junger Manu
der mit der eins. it. dopp. Buchs,
vertr. ist, sucht Stell, als Volon--
tär 'od. als 2jähriger Lehrling in
einem Kolonialwaaren- u. Destil-
l^ionsgeschäft. Off. u H. 1000
postlagernd Exin. (3624

i kautionsf.Mann suchtStell.
alsKassirer od.and.Vertrauenspost.
Off. it. 1). N. 120 a. d.Geschst d.Ztg.

WM,.M«atL^E
zahlen wir respectabl. Herren f.den
Verkauf uns. vorzügl. Cigarren
an Wirthe, Händler und Private.

Albert Sievers & Co.,
Cig.-Fabrik-Lager, Hamburg 21.

20 Marli tägl. Nebeu-Ber
dienst le vbt it. anständig A fr an

Inbsßriemetlie Rossbach in Wolf-
stein iRheinptaiz). (Rückirtarke).

Bekanntmachung.
Montag, d. 7 . Oktober er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich Brenken-
hoffstr. 21 Hof folgd. Nachläff-
sachen: 1'Sopha, 2 Sessel, l mH.

Spiegel mit Untergestell, ver ¬
schiedene Tische, 1 Cy inderbnr,
1 Waschtisch, div. mäh. Stijhle,
KlLiderspinde, Nachttisch, Schlas-
sopha, 1 Herren- u. 1 Damen-
uhr, s. v. a. Gegenstände

meistbietend gegen gleich baare
Bezahlung öffentlich ll.rsteigern.

BiBiinsKy,
Gerichtsvollzieher iü Bromberg.

Geübte (3631
Rack- ttitb Snatbeiterituieit

auch junge Mädchen,
welche die Schneiderei erlernen
wollen, können sich melden bei

E. Wietzke,
R'nkauerstr. 57, 1 Treppe l.

Kindermädchen
für Nachm, ges. Bahnhofstr. 24-28

1 atbentl. junges Mädchen
findet sofort Stellung. (67

Conditorel Kraege.

IVArbeilsmädchen
n 1 Laufbursche

Verl. Ostdeutsche Korkfabrik,
3633) D'nzigerstraße 127.

Junge Damen, welche Wäsche
nähen erl. wollen, könn. sich sogl.
melden, auch nnentgelt. f. 3 Mon.
b. A. Dadzinska, Kasernenstr. 9.

Bin jiing. Sienftinäbdcn
oder ältere Frau bei Kindern von

sofort gesucht Schwedenstr. 181.

Anfwärterin 1
verlangt Bahnyofstr. 21, 2 Tr.

1 ordentl. Aufwärterin k.sich
melden Johannisstr. 14, 2 Tr

Saub. Aufwärterin Verl. Fr
Wolff, Schleusenau, Friedenstr.25.

ein sanb. Ansnarteinähchen
für den Nachinittag gesucht.
Mittelstraffe 57, II, r. (66

WM“ Aufwartemädchen
für Vormitt, von 6—10 verlangt.'
Arnheim,pinlttiH.= «.la!)ttunis8.:toc

Paul Lepetit, Bromberg,
WollEiit 15 * Berlinerstrasse 32

Färberei um! Chemisebe Reinipnisaiistalt
für alle Arten Kleidungsstücke in zertrenntem

und unzertrenntem Zustande.

Specialität: Beinigen, Ans- und Umfärben
von Möbelstoffen, Portieren etc. etc.

Filiale in Onesen, Domstrasse Nr. 2.

Eine saubere

ingtiiilW Anfwärterin
von sogleich für einige Frühstund,
u. Sonntag Vormittag verlangt.
Meldungen nur von 2—3 Uhr.
Frau 8ehoen, Wcltzienpl. 5,3. Et.

Aufwärterin wird verlgt.
Fröhuerstr. 4, Part. rechts.

Snfmärterin Verl. Karlstr. 41.
Eine Anfwärterin wird sofort

gesucht Livomusstr 13, 1 Tr. l.

MOsßthtlfen geincht.
W. Ci^sierowski, Malermeister,

Brunnenstruße Nr. 10.

Fünf tüchtige
flammet

von sofort verlangt. (67

Julius Berger,
Ticfbauacschiift.

1 Malergehilfe, 1 Anstreicher
verlangt C. Dettloff,
3661) Malermstr. Kirch-nstr 3.

MnlergHlsen stellt ein
Petrikowski, Albertstraße 22.

iiit tde|irtr«8e|rlii|
kann sof. ointr. bei A. Schmeling,
Möbelfabrik. Bahnhofstr. Nr. 5 .

lott! fnt (srfj cr#aH § Di eise r
kann fßf.:tr eintraten. (67

Conditorel Kraege.

1 srkntlichen Llinfbnrschen
verlangt A. Hensel,

Eine Aufwärterin
von sofort für den ganzen Tag
gesucht.

“

Gammstraße 19, 1 T. r.

Ein iHfmnrttiüiiödcn
kann sich meld. Bahnhofstr. 83,1.

Fabrik-Niederlage
der Ersten Deutschen Patent-Linoleum-Fabrik

Coepenick,
UM Grösstes Lager in brauner, terracottafarbiger,

durchmusterter und bedruckter Stückwaare,

Teppiche und Läufer
in den hochmodernsten Dessins!

Alle Grössen ans Lager!
Zeichentisch-Linoleum, -s* Linoleum-Paneele für Speisezimmer.

Linoleumkitt. Bohnermasse.
Treppenschienen in Messing und Eisen.

Verlegen des Linoleums durch geübte Fachleute!
Bei grösseren Bezügen entsprechender Rabatt!

Muster und Kostenanschläge gratis!

Carl ßnckenschnh
Special-Geschäft

für Ausführung von Fussboden-Belägen
und W andbehleidnngen.

Bromberg, Danzigerstr. No. 13
•ehrägHber dem Hotel Adler. Fe, nsprechaosehl. 248.

Großer Posten

Krammetsvogel
.bat billig abzugeben

Johannes Creutz.

fr. RieskillvaiiMe
(WüRehU (66

Johannes Creutz.
Gxgniftte

Craveaßeiaer Aepsel
in Posten billiger,

empfiehlt
Johannes Creutz.

Vorzüglichen

Kaffee
wöchentlich dreimal frisch
gebrannt (66

empfiehlt
zu sehr ermäßigten Preisen.

Boman Ludwik.
Friedrichsplatz 3.

lägen jM

hä
L. larcuse Nachf., pöhclfahtih,

Bromberg, Kornmarktstraffe Nr. 7

empffeblt (3513

Möbel neueste» Tills in allen Solzarten.
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Answahl. Franko-Lieferung.

Ausw. verl. Friedrichstr. 16. ll l.

Ehrliches Slnfwartemädchen
gesucht Prinzenstr. 8 c, pari. r.

Montag zn melden. (3637

Knechte nnb ftmilien
erhalt.Stellung durch F. Schulze,
Agent., Bahnhofstraße 81. (3650

Köchin,Sans-ii.Kliidermdch.
für Berlin it. anßerh. §. haben b.
F. Banflach, Thornerst. 3. Ver ¬
miet!) -Comt. Pers. erh. Stellung.
Gesucht älteres Kinderfränl.

Stubenmädchen, Mädchen
d. koch könn mit g. Zeugn. sogl. z.
hab. gr.Dietrich, Bahnhofst.5^

Mädchcn u. Hausdiener er ¬

halten gute Stell, b. höh. Lohn d.
Fr. Mroczkowski, Brahegasse 10.

Mädchenm. gut. Zeugn, sind z.
hab. Frau Goede, Friedrichspl. 3.

Gute Amme abzugeben.
Köchin, Mädchen für All. empf.

v. sof. Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

Zwei fast neue Bettstellen
und eine Toubank billig zu
verkaufen. Schleusenau Nr. 96.

“WobBEBS-Aiielgen

1 Lniien ii. 1 Wohunng
von 5 Zimmern von sof. zu üerot.

Danzigerstr. Nr. 20.

Elisabethmkt. 6 sind p.sof. die
Geschästskeller nebst Pserdestall
und Kntscherstube zn vermiethen.

int Wchiniig, 7 Zimmer
nebst Zubehör vom 1 November
er., event früher, bis 1. April
1902 zu vermiethen. (67

Justizrath Forsch,
Neuer Markt 16, 1. Tr.

Freundliche Wohnungen
b. 3 it. 1 Zim. in. Zub. bill. z. verm.
6. Andres. Schwedenbergst lob.

2 Zim. u. Küch. z. verm. Königst.l^.
Eine Cfiiii* ans dem Hose ist
kleine vinvk bou sof. zu verm

Kornmarktftr. 7, 2 Tr., links.

Dame s. eins. möbl. Zim. Off.
m. Preis.unt. B. 6. 1 a. d Geschst.

Möbl. Zimmer
event. m. Pension zu vermiethen.
Berlinerftr. 29, parterre links.

2 sein möbl. Zimmer
sofort zu Herrn. Danzigerstr. 156.

Gut möblirtes Zimmer zu
vermiethen Mittelstraße 16, Part.

Hrchseine Tischbutter
ä Bfd 1,10 u. 1,15 Mk. empfiehlt

Hermann BrischKe,
Louisen- und Metzstraßen - Ecke.

Altstädtische Bierhalle
Alte Pfarrstraße Nr. 7.

Heute Abend:

zroßeS Wursteffeii,
wozu erg. einladet Ewald Jeske#

Villa Schröttersdori.
Sonntag, den 6. Oktober:

Kriegs - Veteranen - Bereitt

Kaffee-Konzert
und Tanzkränzche«

Anfang 4 Uhr. Eintritt frei.
Gäste willkommen. Rüdiger,

Restaurant Kleichfelbe.
Sonntag, den 6 Oft ber 1901:

Knffee-Konsert
mit felflcnbcm Tanz.

Anfang 4 j / 2 Uhr.

Möbl. Zimmer mit separatem
E ngang zu vermiethen. (8568

Fröhnerstraffe 4, 1 Tr. links.

Mbl.ZiW.H'ÄiLLR
1 möbl. Zim. bill.z. tim. Sedanzr.11.

Möblirtes Zimmer für 2 ev.

1 Herrn.ticr sofort zu vermietb.
bei Fr haltn er, Cronerstr. 7, II.

Ein großes möbl. Zimmer
zu vermiethen. Berlinerftr. 27.

Bahnhufstr. 68, 1 Tr ist ein
möbl. Zimmer mit Kab. zu verm.

1 fein möbl. Zimmer
sofort zu verm. T orner. 55,1 Tr.

Kasmenstlilße Nr. 9
möbl. Zimmer zu vermiethen.

Es ladet ergeb, ein
Entree frei.

C. Wolski.

J. Kramer’s
Festsäle iConcertprten

Wilhelmstraffe 5. (26

Sonntag, den Oktober 1901:

Tnitzlunitzchen.
Anfang 5 Uhr. Ent. Herren 40 Pf.

Hinweis.
Der heutigen Auslage unserer

Zeitung liegt ein Prospekt der
IX. Berliner Pferde Lotterie
von Carl Heintze, Berlin, bei,
worauf wir noch besonders auf ¬
merksam machen.



Hierzu fünf Beilagen.

Rudolph Hertzog
Qräodmug 1839. BERLIN C.

: V T \*

Breitestrasse 15 .

Baumes-
und Kinder - Konfektion.

Jacketts in allen Faxens nnd Stoffarten.... 6,50«.* 7,so - 70,-
Lange Paletots In verschiedenen Ausführungen. . . . 16,- »*, 20- «.* 225,-
Kragen und Umhänge jeder Art 2,75», 3,75 »*» 155,-
Wintermäntel, Paletot-, Rad- und Palerinenform 21,-»* 25,so «.*» 80,
Abend-Mäntel und Capes in reicher Auswahl 15,so » 20,- »*» 150 ,

Regenmäntel, Capes, Paletot- u. Pelerinentorm 18,- »*, 22,so ».*... 33,
Kostüme in Rlnsen- nnd Jackenform 22,-»* 31,- »* «. 100 ,

I I

| Jupons, Blusen, Blusenhemden, Morgenröcke I

Mark.

Mark.

Mark.

Mark.

Mark,

Mark.

Mark.

I ln grosser Auswahl. I

Kinderkleider Mir Knaben nnd Mädchen. . . .

Mädchen- und Rackfischkleider

Baby- und Mädchen-Mäntel

Mädchen- und Backfisch Jacketts

Knaben-Anzüge in allen Formen

Knaben-Pyjacks-Paletots und Pelerinen

Knabenblusen, Joppen und Hosen

1,25 Mark, 1,50 Mark bis 20,50
4,75 Mark 7,50 Mark bis 35,50
6,”““ Mark, 7,50 Mark bis 40,“““’
4.50 Mark, 6,- Mark bis 46,”
4,™ Mark, 5,“” Mark bis 20,
5.50 Mark, 6,50 Mark bis 32,”
3,” Mark, 4,25 Mark bis U,50

Mark.

Mark.

Mark.

Mark.

Mark.

Mark.

Mark.

Herren-Konfektion und Hüte.
Grosse Sortimente in Anzügen, Paletots, ScMalMen u. s. w.

Franko-Versand aller Aufträge von 80 Mark an.

Der illustrierte Haupt-Katalog für Herbst nnd Winter ist erschienen nnd wird auf Wunsch franko zu*

gesandt ebenso der Special-Katalog für Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Bettstellen etc.
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•M 285- I. Aeifage. - Wrornberg, 6 . Hktober 1901 .

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

1 Vevzsse«
nach H

V Kahnhofßr. 961
W vis-ä-vis Hrn. Mer res. W

I Allr. Schulz, |
Belg. Zahnarzt. (62 W

iiiiiiii
Meine Wshnunz 1

befindet fich jetzt

IKiseinßr.ö. I
| Dietrich, 1
8 Oberroßarzt. 1
H Tel. Anschl. Nt. 370. 9

Wohne jetzt

S^leufeiutu,
Chausseestrafte 101.

Telephon 471.

Eottermoser, Thierarzt.

S Vom 30. September 8
H dieses Jahres ab be- H
9 findet sich mein Bureau N

I Thmtnplatz |
ja Nt DniiziserKratze. s

| Aronsohn, 1
| Krchtsanumlt. |

Sämmtl. lenhcilen
In garnirten und ungarnirten

Damenhti ten,
KmderhÄten,

Bändern,
Federn,
Agraffen,

|| Trauerhüten,

Wohne jetzt BchuhO.55
vis-ä-vis (3428

der Selter-Fabrik Bartz.
E. «artzka.

Vom 1. Oktober ab wohne ich

tzenipelstr. 2, Pt.
in den bisher vom Bezirkskom ¬
mando innegehabten Räumen.

Da ich mein Atelier bedeutend
vergrößert habe, auch über sehr
gute Arbeitskräfte verfüge, sichere
ich prompte Bedienung sowie
sauberste Ausführung aller Be ¬
stellungen zu und bitte ich die ge ¬
ehrten Herrschaften, mich daselbst
mit Aufträgen gütigst beehren
zu wollen. (158

Mathilde Czinczoll,
m odisti n.

Meine Wohnung
befindet sich seit dem 2. Oktober

Neuer Markt 9.
3610) Emil Eineke.

mein Atelier
von Woll markt nach

Mk-nGr. 59
verlegt.

E. Kadow, Modistin.
Seit 1. Oktober befindet sich mein

Wst Vurgstr. 15,
66 ) Ecke Brückenstrafte.

Otto Hampel, Friseur.
Meine Wohnung befindet sich jetzt

Heyneftrafte Nr. 40.
Anna Boeriiagr, Modistin.

Wohne jetzt (3625

Pofenerstr. Nr. 23,
II. Etage.

A. Rankowski, Modistin.
Verzogen nach

Töpferstr. 18 . Vortzerh. IL
H. Gregor u. A. Kuhrke,

Wäschcnäherinnen.
n.kreuzs.,v.380 M.an

I lälllUvOj ohneAnz. 15 M.mon.
Franco 4 wöch. Probesend.

M.Horwitz,Berlin,Neanderst.16.

Pension 16ei fefir
bescheid. Anspr für einen Schüler
einer höheren Klasse des Königs.
Gymnasiums wird gesucht Off.
nebst billigst. Pensionsberechnungerb. u. B. L. a. d Geschäftsst.d Ztg

Lassen Sie sich nicht
durch and. Reklamen beirren:

Kranellaars.
Kopf und Bart, erhalten ihre
natürliche Farbe in kurzer Zeit
waschecht nur wieder durch den
ärztlich empfohlenen Haar-Re-
gerierator von Aug. Schwein-
grober, Berlin N. 12, Choriner-
ltr. 61 , äFlacon3,50 M. Probe-
fiacon 1,50 M. Gegr. 188«.

Binsen,
Gürteln,

Tili, üffoii, Federboas.
Jnpons,

KopfHüllen,
Pompadours

etc.

sind in grösst. Auswahl am Lager n. empfiehlt zu billigst. Preisen» j

Max Aronsohn.

W WV Brantansstattnngen -WZ
'

V in jeder Holzart. «V8-S-

Möbel-, Spiegel- u. Polsterwaaren Magazin
empfiehlt

Komplette Wohnungseinrichtungen
Paneelsophas. Garnituren. Matratzen.

TleilzaUiii gestattet. zn M,Usen prelsen - TMlzaMig gestattet.

w

|w
d Burgstrasse S. Meyer Friedriehsplatz 21

mmm

Privat-Kapitalieu!
ieset die „Neue Börsen-

zeitung‘ < .Probenummern
grat. u. frc. dch. d.Exped.
Berlin SW.,Zimmerst inO. I

Prima erststellige ländliche

sind zu kaufen durch (13

Kromberger Zank “

für Handel und Gewerbe,
Depositen-Kasse

Danzigerftrafte Nr. 8.

II. 9000 j. 10000
auf hiesige Grundstücke gesucht.
Albert j&bnhe, Elisabethstr. 53.

10 000 Mark
sofort gesucht nach Bankg. Pupilla-
rische Sicherheit. Off. m. Zins-
susiang. u. F. F. ia. a. d. Ge-
schäflsst. d.Z. Vermittler verbeten.

15—18 000 Mark sind zur
1. Stelle z. 5% sofort zu vergeb.
Off.u.6.2.7 a. d.Ges chäftsst. d.Ztg.

lSOeriarfÄK^
u. B. 200 q. d. Geschäftsst. b, a

lOOOO Mark
zu vergeben. Ausführliche
Offerten erbeten u K. 19034
au die Geschäftsst. d. Zeitung.
H^«“00 Mk. auch a. 2. St. zu
vergb. Off, u. 28 a. d. Geschst.

^|| | Wer Darlehen od.Hypo
thek sucht, schr ibe an
H. Bittner L Co.,
Hannover, HeMgerstr. 127.

Sehlelsing’s

Tapeten?
Anstelle Restpartleen

findet das hochverehrte Publikum in meinem
Verkaufslokale und Expeditionen Banzigerstr.
uro. 150/150 a schon heute eine extra
zusammengestellte Collection der allerneue ¬
st en Bessins f. kommendes Frühjahr (Saison
1903) und zwar helle, aparte Tapeten ln den
Preislagen von 13 Pfg., 13 Pfg., 11 Pfg., 15 Pfg.,
16 Pfg., 17 Pfg., 18 Pfg., 19 Pfg., 30 Pfg. Ms
50 Pfennigen pro ganze Rolle!! I Hichtmitglied
des Vereins deutscher Tapetenfiabrikanten. —

Einziges Geschäft am Platze, das dem Tapeten ¬
ringe nicht angehört — ca. 75 Procent Ersparnis.

oooooooooooooooooooo

8 jf EWstsmlkgimg. 8
Mein seit 24 Jahren bestehendes Geschäft habe ich von Wilhelmstr. 17

nach meinem Hause

M Riuk«rrrerstrotze Nv. 46 “M8
Ecke Moltkestrafte verlegt.

O Geschäftseröffnung Sonnabend Nachm. 6 Uhr.
x Julius Prorok =

g Delikatessen und feine Keischivaaren, ff. Aufschnitt, g
Q Asch', Misch-, Gemüsekonserven, Kutter, Käse, g
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Städtische
mittlere Mädchenschule

Wittrischule)
Wilhelmstr. Nr. 24.

Anmeldungen neuerSchülerinnen
zum Besuch der mittleren und
oberen Klassen (IV 3 bis I) werde
ich am

lontig bett 14 . Slbbtr,
von 8-12 Uhr,

entgegennehmen. — Vorzulegen
sind

1) der Geburtsschein vom Stan ¬
desamt,

2) der Taufschein vom evang.
Pfarramt,

3) der Impf- bezw. Wiederimpf ¬
schein,

4) das letzte Sckmlzeuaniß.
K. Wilske.

Städtische Bürgerschule
(Kitabellmittrischille)

Die rlufnahme neuer Schüler
erfolgt (66

Montag, i>. 14 . Moder er.,
vormittags 10 Uhr,

im Schulgebäude.
Bei der Anmeldung sind Ge-

burts-, Tauf- und Impfscheine
vorzulegen.

Bromberg, den 5. Oktober 1901.
Berger, Rektor.

Höhere Wlhenslhnlc
zu Schleusenau.

Das Winterhalbjahr beginnt
den 15. Oktober. Aufnahme
neuer Schülerinnen täglich von
11—1 Uhr. (66

A. Romanowski.

Einem sehr geehrten Publikum von Bromberg und
Umgegend (gestatte mir ganz ergebenst anzuzeigen, daß ich

Juwelier Richard M^nard^ ^ ^^(65
Fmiedriehstratza 48

I

eröffnet habe.
Mit der ergebenen Bitte, mich bei Bedarf gütigst

beehren zu wollen, verspreche ich, durch koulante und reelle
Bedienung das meinem jungen Unternehmen entgegen ¬
gebrachte Vertrauen stets zu rechtfertigen.

B r o m b e r g, 3. Oktober 1901.

Hochachtungsvoll
Hermann Imbach.

KlavierkFiügel, steht Mtt. znm I Schlafsopha toeg. Smmmang.
Verkauf. Thornerstraße 56, prt. | z. verk. Hoffmannstr. 10, 1 Tr.

Der neue Kursus
zur

Ausbildung oou Kiuber-
gartnerinnen

sowie der

Frobel'slbe Kinbergartrn,
Gammstr. 25,

beginnt des Wohnungswechsels
halber (235

erst am 10. Oktober.
A. Mühlenbach, Vorsteherin.

IX. Berliner

Pferde Lotterie.
Ziehnng 11. October 1901.

8333 Gewinne Werth Mark

100,000
Hauptgewinne

10000, 8000, 5500, 5000 M. etc.
Loose h 1M., 11 Loose -----10 M.
Porto und Liste 20 Pfg., ver ¬

sendet gegen Briefmarken

Carl Heintze,
Unter den Linden 3.

Feinste oberschlesische

Steinkohlen, “Wg
Senftenb. u. „Jlfe“-BrikettS,

Gas- u. Grude-Coaks,
engl. Anthracpt (Nuß u. Erbs),

Kloben- und Kleinholz
offerirt in jeder Quantität billigst
F.Wodtke, DanngerSr. 131/132.

Telephon Nr. 116.

GesetzaftOVsrles«ais.
Mein chirurgisches, optisches und feines Stahlwaaren-

Geschäft befindet sich jetzt (66

Wilhelmstr. 18 (am ThenterpW
Friedrich Wilkc.

Blutrottze Agkrßnken,
vrächt.kl.Säng.,P. 2,hO, 5 P 10 M.
Harzer Kanarienvögel, edle flotte
Hohl- u. Klingelroller, St. 5,6,8,
10,12,15 M Zwergpapaa.,Zuchtp.
P. 3 M Kardinäle nt. roth. Haube,
abgehörte Sänger, Stück 5,h0 M.
Vers. gea. Nachn. Garant L^b.Ank.
L.Förster, Vogel-Exp.Memuitzi.S. 1

I4MMNM*

Gkslhäfls-UerleMNs.
Meinen werthen Kunden sowie ein hochgeehrtes

Publikum Brombergs und Umgegend die ergebene Mit ¬
theilung, daß ich mein (66

^tttgeschäft
von der

20
nach der

BkülkenstraheNr .11
verlegt habe.

Elisabeth Hohr
in Firma Eugen Mohr.

Gesehösts * Grssfnang.
Einem hochverehrten Publikum von Bromberg u. Umgegend

zeige ich hierdurch ganz ergebenst an, daß ich am hiesigen Orte

Rinkauerstraße 57
eine

Papier«, Schreib« «.Galanterie-
waaren »Handlung

unter d er Firma

Antonie Gaik
M9* Dienstag, den 8. Oktober eröffnen werde.

Für gute Waare u. reellste Bedienung werde stets Sorge tragen
und bitte daher, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu
wollen. Hochachtungsvoll

Antonie Oaib.

Neu aufgenommen!
Hierdurch zur gefl. Kenntniss, dass ich neben

meinem Fahrrad-, Nähmaschinen- und Kinderwagen ¬
geschäft eine (3632

Special - Abtheilung

für elektrotechnische Bedarfsartikel
eingerichtet habe und darin stets gut sortirtes Lager zu

sehr massigen Preisen halten werde.

§jCp~ Installationen “WD
von elektr. Kraft-, Licht-, Telephon- und G-locken-An-
lagen führe sachgemäss und unter Garantie zu billigsten
Preisen aus und bitte bei Bedarf Anschläge von mir
gefl. einzufordern.

Um gefl. Unterstützung auch in meinem neuen

Unternehmen höfl. bittend, zeichne

mit vorzüglichster Hochachtung
I. F. Meyer, Mechanische Werkstätten,

95a. Bahnhofstrasse 95a.

Ssussh. Pianino
neukreuzs.Eisenbau, herrlicher
Ton. iss billig verkäuflich.
— In Bromberg befindlich,
wird es franco zur Probe
gesandt, auch leichteste
Theilzahlung gestattet.

Off. an Firma HorwitZ,
Berlin, Neanderstrasse 16.

Ein fast neuer Kinderwagen
auf Gummirädern ist zn verkaufen
Ritterstr. 21, parterre. (3613

Suche 50 Ltr. Milch zu kauf.
P. Mittelstr. 33. Daselast
ist eine Tombank, eine Waage und
Blitzlampe billig zu verk. (3612

Wer eine hochfeine

Etzkartoffel
für den Winterbedarf haben will,
kaufe bei Milling, Schleusenau.
M ine werth. Kunden mache des.
in dies. Jahre darauf aufmerksam.

Eine gut erhaltene, wenig gebr.
Badewanne50 fette Schafe

Ästtun er 20 engl. Lämmer zu Vers. Badestnlil ■ ist wegen Mangel an
Barliusfej, Raum buitg abzugeben, bei' (65

Wola WapowSkab. Kruschwitz. i J. Manchen, Friedrichttr.26,1 Tr.

I

1



Ztw» Stadt uu& Laad.
Bromberg. 5. Oktober.

* Städtetag. Nach Schluß der gestrigen Ver ¬
sammlung, über die wir an anderer Stelle berichten,
begaben sich die Herren in den hübsch dekorirten Saal
des Hotel Adler, wo die Stadt Bcomberg ein

opulentes Büffet hatte aufstellen lasten, dem

fleißig zugesprochen wurde. Auch die Ehren ¬
gäste des Städtetages, darunter Regierungspräsident
Dr. Kruse und Oberregierungsrath Freiherr v. Lützow,
waren anwesend. Erster Bürgermeister Knobloch
hielt eine Ansprache, worin er den Gästen für ihr Er ¬

scheinen nochmals im Namen der Stadt Bromberg
dankte und wünschte, die Herren möchten die günstigsten
Erinnerungen an Bromberg mit in die Heimat nehmen.
Oberbürgermeister Witting-Posen sprach seinen Dank

für die gebotene Gastfreundschaft aus und brachte ein

Hoch auf die Stadt Bromberg aus. Regierungs ¬
präsident Dr. Kruse, der sich als ..jüngster
Bürger Brombergs“ bezeichnete, toastete sodann auf
die Stadt Posen, und in launiger Weise
ließ dann Rechtsanwalt Wolff-Lissa den Vorstand
des Städtetages leben. Der Abend verlief in überaus

fröhlicher Stimmung, und es war schon spät, als die

letzten Gäste aufbrachen, um sich durch einen kurzen
Schlaf für die Absolvirung des heutigen Arbeits- und

Vergnügungsprogramms zu stärken. — Heute begannen
die Verhandlungen nach 9 Uhr im Zivilkasino. An dem
Diner in der Loge „Janus“ werden gegen 170 Herren
theilnehmen und noch einige mehr an der Dampfer ¬
fahrt am heutigen Nachmittag. Unterhalb der

Kaiserbrücke liegen die hübsch geschmückten Dampfer
„Hoffnung“ und „Forelle“ zur Aufnahme der Fahr ¬
gäste bereit. Die Restauration an Bord ist dem

Restaurateur Gabriel übertragen worden. Das Wetter,

welches heute Morgen etwas trübe war, hat sich
mittlerweile geändert, und freundlich schaut die Sonne

vom Himmel hernieder, so daß die Herren eine an ¬

genehme Fahrt haben dürften.
Ti

* Vortrag In der Aula des Gymnasiums hielt
gestern Abend Herr Dr. Günther-Saalfeld
vor einem ziemlich zahlreichen Publikum seinen Vor ¬

trag über das Thema „Deutsches Wort — Deutscher

Müssen Gegenstände aus dem Schaufenster
den Kunden auf deren Verlangen verkauft werden?

Zu dieser Frage weist der „Konfektionär“ nach, daß
eine diesbezügliche rechtliche Verpflichtung nicht besteht,
ausgenommen, menn der Gegenstand im Schaufenster
nicht mehr auf Lager ist. Dagegen entsprechen die

meisten Geschäftsleute, ungeachtet der Zerstörung
der Schaufensterdekoration und der sonstigen Un ¬

gelegenheiten , in der Regel dem Verlangen der

Käufer, um nicht in den Ruf der Unreellität zu
kommen. Der Schwindel, den einzelne Geschäfte da ¬

durch betrieben, daß sie Lockartikel ins Schaufenster
stellen, die sie zu dem gleich billigen Preis in der ¬

selben Qualität nicht liefern können, schädigt so alle

anderen Kaufleute. Alle anständigen Geschäftsinhaber
sollten, nach Aufforderung des genannten Blattes, ein»

müthig den Schaufensterschwindel bekämpfen, sich aber

auch in ihrem eigenen Interesse weigern, Waaren aus

dem Schaufenster den Kunden zu verkaufen.
i. Gonsawa, 4. Oktober. (Schlachthaus.

Von den Feldern.) Im August und Sep ¬
tember wurden im hiesigen Schlachthause 20 Rinder,
42 Schweine. 90 Schafe, 8 Kälber und 22 Ziegen ge ¬

schlachtet. Die Schlachtgebühren erreichten die Höhe
von 162 Mark. — Die Rüben- und Kartoffelernte
wird von schönem Wetter begünstigt und geht bald

ihrem Ende entgegen. Der Saatenstand ist ein günsti ¬
ger; nur fehlt ein wenig Regen.

—z. Gnesen, 8. Oktober. (Das Schieds ¬
gericht) für Arbeiterversicherung des Regierungs ¬
bezirks Bromberg dielt heute im Sitzungssaale des

Kreisständehauses eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte
Regierungsassessor Dr. von Gottschall, als Beisitzer
nahmen theil Gutsbesitzer Wienecke-Uschikowo, Guts ¬

besitzer Krüger-Mogilno, Inspektor Zander-Leszcz und

Inspektor Glowacki-Kawiary. Es lagen 16 Unfallsachen
der Posener landwirthschaftlichen Berufsgenoffenschaft
vor, von denen 12 zurückgewiesen wurden. Der

Eigenthümerfrau Hulda Schröder in Karolinowo
und dem Dienstjungen Stanislaus Kubiak in Malachowo
szemb. wurde die Unfallrente zugesprochen, dem Schmied
Valentin Woziwidzki in Dodristron Kreis Kalau dem

Antrage des Landeshauptmanns entsprechend die bis ¬

herige Rente vom 1. November 1901 ab entzogen. In
der Berufungssache des Wirths Lorenz Malecki in
Mnichow erfolgte Beweisbeschluß.

Konitz, 4. Oktober. (Moritz L e w y) hat, wie
die „Staatsb. Ztg.“ wissen will, im Zuchthause zu
Graudenz, wohin er gebracht worden, Anzeichen von

Unzurechnungsfähigkeit von sich gegeben und ist von

den Behörden nach der Provinzial-Jrrenanstalt zu
Conradstein bei Pr.-Stargard zur Beobachtung seines
geistigen Zustandes übergeführt worden.

Ltvitdivivthsehnft.
Budapest, 4. Oktober. Nach dem Bericht des

Ackerbauministeriums über den Stand der Saaten
am 30. September ist der Maisertrag im Lande durch ¬
schnittlich befriedigend. Der Stand des Tabaks ist
gut, in einzelnen Theilen sogar über Erwarten gut.
Die Zuckerrübe steht mittel. Der Weinstock liefert
infolge des günstigen Herbstwettrrs sowohl quantitativ
als auch qualitativ einen befriedigenden Ertrag.

Königsberg i. Pr., 4. Oktober. Die Betriebs ¬
einnahmen der O st preußischen Südbahn
per September 1901 betrugen nach vorläufiger Fest ¬
stellung im Personenverkehr 106 953 Mark, im Güter ¬
verkehr 280 034 Mark, an Extraordinarien 27 000
Mark, zusammen 413 987 Mark, darunter auf der
Strecke Fischhausen-Palmnicken 6177 Mark, im Sep ¬
tember 1900 provisorisch 534 619 Mark, mithin gegen
den entsprechenden Monat des Vorjahres weniger
120 632 Mark, im ganzen vom 1. Januar bis 30. Sep ¬
tember 1901 3 643 571 Mark (provisorische Einnahme
aus russischem Verkehr nach russischem Styl), gegen
provisorisch 4 031237 Mark im Vorjahr, mithin gegen
den entsprechenden Zeitraum des Vorjahres weniger
387 666 Mark gegen definitive Einnahme vom Sep ¬
tember 1900 weniger 762 005 Mark.

Lissa» 3. Oktober. Heute begann vor dem hiesigen
Landgericht der schon früher erwähnte Prozeß der
Grafen von Potocki gegen den

preußischen Staat und den preußischen
Schulfiskus resp. das Posener Provinzial-Schulkollegium
und etwaige unbekannte Erben. Die Kläger waren

vertreten durch die Rechtsanwälte von Pluczinski in

Liffa und von Dziembowski-Posen; die Beklagten
durch die Rechtsanwälte Schlüter und Roll in

Liffa. Nach Verlesung der Klage- und Gegen ¬
klageschrist führte Rechtsanwalt von Dziembowski-
Posen' aus: Im Jahre 1775 vollzog der Fürst
August von Sulkowski die vorliegende Stiftungs ¬
urkunde, wonach erbfolgeberechtigt sein sollten die
direkten männlichen Nachkommen seiner Brüder Anton,

Franz und Alexander von Sulkowski, ferner die männ ¬
lichen Nachkommen in absteigender Linie seiner
Schwestern, der Gräfin Cz.. der Gräfin von Sapieha
und der Gräfin von Potocki, sobald nachstehende
Bedingungen erfüllt werden: „Jeder Erb ¬

berechtigte hat binnen zwei Jahren nach seinem zurück ¬
gelegten 24. Lebensjahre (mit Ablauf dieses Jahres
werden die Prinzen des Hauses volljährig) seinen Bei ¬
tritt zu erklären und die Hälfte seines Vermögens
bei der Abgabe der Beitrittserklärung für das
Majorat Reisen zu deponiren. Kommen die Sprossen
der genannten Linien den angegebenen Bedingungen nicht
nach, so fällt das ganze Besitzthum an den (damaligen
polnischen) Schulfiskus. Der Ertrag des Besitzthums
ist dazu zu verwenden, daß Söhne adliger Reichs ¬
angehöriger gut erzogen und zu guten Patrioten heran ¬
gebildet werden. Nur der eine Bruder des Stifters,
Anton von Sulkowski, trat dieser Stiftung bei. Infolge
dessen machte der Begründer des Majorats im Jahre
1783 folgenden Nachtrag: „Durch vorstehende Bestim ¬
mung sollen minderjährige erbfolgeberechtigte Personen
nicht betroffen werden. Auch wenn deren Vater den
rechtzeitigen Beitritt zur Stiftung versäumt hat, sollen
sie berechtigt sein, bei eingetretener Großjährigkeit ihre
Ansprüche geltend zu machen.“ Auf letztere Klausel
namentlich scheinen sich die Erbansprüche der noch
minderjährigen Grafen von Potocki zu stützen. Der
Vertreter des preußischen Staates und des preußischen
Schulfiskus führte aus: „Es ist dies alles ganz klar,
aber ein nachmaliger Besitzer des Majorats, Fürst Anton
von Sulkowski (also ein direkter Nachkomme des

Stifters), erließ folgenden Aufruf: „Alle Erb ¬

folgeberechtigten haben binnen zwei Jahren ihren
Beitritt zu der Stiftung des Majorats Reisen zu er ¬

klären, widrigenfalls sie von der Erbfolge für immer
und ewige Zeiten ausgeschlossen sein sollen.“ Da

daraufhin von keiner Seite Erbfolgeansprüche erhoben
worden sind, so machte der preußische Staat
und preußische Schulfiskus, als Nachfolger des

damaligen polnischen Schulkollegiums, mit vollem |
Recht seine Erbansprüche geltend. Denn nachdem
alle Bestimmungen, die in der Stiftungsurkunde
vorgesehen sind, von keiner Seite der Erbfolge ¬
berechtigten beachtet worden sind, ist nunmehr der

preußische Staat resp. der preußische Schulfiskus
alleiniger Erbfolgeberechtigter.“ Die anwesenden
Familienmitglieder Fürst von Sulkowski auf Reisen
und Graf von Potocki konnten zur Klärung der Sache
wenig beitragen. ?a das Material aber einer längeren
und reichlicheren Ueberlegung bedarf, setzte der Gerichts ¬
hof den Kündigungstermin auf nächsten Donners ¬

tag fest.
Posen» 3. Oktober. Ein gerichtliches Nach ¬

spiel einer äußerst stürmischen polnischen
Reichstagswähler - Versammlung fand
heute vor der zweiten Strafkammer statt. Am
5. Februar b. I. wurde in Posen eine polnische
Neichstagswähler-Versammlung abgehalten. In dieser
Versammlung erschien auch eine Anzahl Sozialisten,
die wie die Leiter jener Polenversammlung, die

heute als Zeugen vernommen wurden, aussagten,
die Versammlung nur stören wollten. Bei Be ¬

ginn der Versammlung forderten einige sozialisti ¬
sche Redner das Wort zur Geschäftsordnung, er ¬

hielten es aber nicht. Als die Sozialisten deshalb
die Versammlung störten, wurden ihre hauptsächlichen
Agitatoren von den Polen durchgeprügelt und aus dem
Saale hinausgeworfen. Aus diesem Grunde hatten
sich heute acht (bürgerliche) Polen wegen gemeinschaft ¬
licher gefährlicher Körperverletzung vor der zweiten
Strafkammer zu verantworten. Der Angeklagte Bartosz
wurde zu 30 Mark, die Angeklagten Wegner und Ol-

szewski zu je 10 Mark verurtheilt, die übrigen fünf
Angeklagten wurden freigesprochen.

Gnmbinnen, 3. Oktober. Ueber einen be-
bäuerlichen MitzgriffdesRechtsanwalts
Horn in Insterburg berichtete die „Tägl. Rundschau“
aus Nordschleswig: „In Hadersleben kündigt in einem
Varietötheater ein mimischer Verwandlungskünftler
namens Hoppkens sein Auftreten an. Er stellte dabei
in Aussicht, auch Personen aus dem Gumbinner Mord ¬

prozeß vorzuführen; auf privates Anrathen hat er

dann aber korrekterweise erklärt, davon Abstand nehmen
zu wollen. Das Bemerkenswertheste aber ist der

Umstand, daß der Rechtsanwalt Horn in Inster ¬
burg ihm auf Wunsch dazu sein photographi-
sches Porträt zur Verfügung gestellt hat. In
einem Schaufenster sah man nämlich diese Photo ¬
graphie mit der Hinzufügung des Empfängers:
„Leiter (?) des Mordprozesses in Gumbinnen.“ Um

jeden Zweifel an der Herkunft des Bildes zu be ¬

seitigen, geben wir den Text des ebenfalls gleich dem

Original - Briefumschläge mit ausgestellten Be ¬

gleitschreibens wie folgt wieder: Geehrter Herr! An ¬
bei die gewünschte Photographie. Haar dunkelblond.
Senden Sie mir, bitte, einige Zeitungsausschnitte über

Ihr Auftreten in dieser Rolle. Ich würde Ihnen
dafür sehr dankbar sein. Mit vorzü lieber Hochachtung
Horn.“ — Die „Nationalztg.“ hat bei Rechtsanwalt
Horn wegen der Angelegenheit angefragt und von ihm
die telegraphische Erwiderung erhalten, daß er „leider
unvorsichtig gewesen“ sei.

ttttnfi uit» rmsjeusetzuft.
Stockholm, 4. Oktober. In einem gestern in

der Sitzung des geographischen Vereins in Upsala ge ¬
haltenen Vortrag theilte Dozent Nordenksjöld mit, die
schwedischeSüdpolarexpedition werde
bald nach dem 8. d. M. zur Abreise bereit sein. Außer
den wissenschaftlichen Mitarbeitern werden ein

amerikanischer Maler und möglicherweise ein argen ¬
tinischer Seeoffizier an der Expedition theilnehmen.
Von den Falklandinseln, wo eine Niederlassung errichtet
werden soll, werde die Reise südwärts gehen. Nach ¬
dem man möglichst weit südlich vorgedrungen sei,
werde ein zur Ueberwinterung geeigneter Platz auf ¬
gesucht werden. Das Schiff gehe sodann mit drei

Geologen an Bord nach den Falklandinseln zurück, von

wo aus während des Winters in diesen nur wenig er ¬

forschten Gegenden wissenschaftliche Ausflüge unter ¬
nommen werden sollen. Die Expedition werde vor ¬

aussichtlich Ansang 1903 nach Schweden zurückkehren.

Bunte Lhvsuik.
— Stendal, 4. Oktober. Wie der „Mmärker“

meldet, ivurde heute früh der Gutsbesitzer Wöllmer in
Wendemark bei Werben (Elbe) ermordet vor seinem
Hofe aufgefunden. Der Thäter hat den Gutsbesitzer

in der Nacht aus dem Hause gelockt, ihn erschlagen
und in ein Rübenfeld geschleppt, dann durchsuchte er

die Wohnung nach Werthgegenstänoen, wobei er die
Wirthschafterin verwundete. Vom Thäter fehlt jede
Spur.

— Neapel, 4. Oktober. Der Zustand aller
Kranken im Lazarett Nisida hat sich erheblich ge ¬
bessert, die 133 Personen, die isolirt worden sind, be ¬

finden sich ganz wohl. Die Desinfizirung des Frei ¬
hafens wird energisch fortgesetzt. Baumwollballen, in

welchen man todte Ratten fand, wurden verbrannt.
Auch in Rom wurden zwei verdächtige Fälle
gemeldet, doch hat sich nach ärztlicher Unter ¬

suchung herausgestellt, daß hier durchaus keine
verdächtigen Erlrankungen vorliegen. — Wie
„Bösmanns Telegraphisches Bureau“ meldet, ist
die von verschiedenen Seiten wiedergegebene Meldung
der italienischen Zeitung „Roma“, nach welcher dem
Dampfer des Norddeutschen Lloyd „Baiern“, welcher
gestern Nachmittag 2 Uhr in Neapel eintraf, der
Aufenthalt daselbst nicht gestattet worden sei, weil der ¬
selbe unter dem Verdacht stehe, auf seiner letzten
Heimreise von China die Pest in Italien eingeschleppt
zu haben, vollständig erfunden. Nachdem der Dampfer
von Genua abgegangen war, wurde vom Nord ¬
deutschen Lloyd beschlossen, mit Rücksicht auf die in

Port Said gegen Herkünfte von Neapel ver ¬

fügte Quarantänemaßregel den Dampfer nach
Castellamare zu senden, um Post und Passagiere an

diesem Orte an Bord zu nehmen und eine Berührung
mit Neapel zu meiden. Der Dampfer setzte infolge ¬
dessen aus Anweisung von den Vertretern des Lloyd
kurz nach seiner Ankunft vor Neapel die Fahrt nach
Castellamare fort, welcher Umstand alsdann zu dem
vorerwähnten Gerücht Anlaß gegeben haben wird.
Thatsächlich sind auch auf der vorigen Rückreise des

Dampfers an Bord keinerlei verdächtige Krankheits-
ersch-.inungen vorgekommen. Inzwischen ist seitens der
Vertreter des Lloyd gegen die betreffende Zeitung, die
in Neapel das Gerücht verbreitete, Strafantrag gestellt
worden.

— Triest, 3. Oktober. Eine Mittheilung des
„Oesterreichischen Lloyd“ besagt: Während einer

Kassenrevision bei der Agentur des Oesterreichischen
Lloyd in Konstantinppel, wobei ein Defizit der Kaffe
sich herausstellte, erschoß sich ein Beamter der

Agentur. Die Erhebungen über den Umfang der
Veruntreuungen sind im Gange; nach den bisherigen
Nachrichten handle es sich um 150 000 Francs.

— Frankfurt a. M., 4. Oktober. Wie die
„Franks. Ztg.“ aus New-Iork meldet, ist der Schiffs ¬
bauer Cramp gestorben.

— Gelsenkirchen, 4. Oktober. Nach amt ¬

licher Meldung betrug heute die Zahl der Typhus-
kranken im Stadt- und Landkreis 837.

— Ueber das Raubattentat im
Schnellzug bei Kassel liegt folgender
näherer Bericht vor: Der Plan zu dem Ueberfall war

rafftnirt ausgeheckt, die Ausführung ist glücklicherweise
mißlungen. Kn einem Abtheil 2. Klaffe saßen zwei
Herren, der eine der Kaufmann Ludwig von Westrum
aus Dresden, 27 Jahre, mit reichen Mitteln

versehen, der andere der frühere Stationsdiätar,
jetzt entlassene Wilhelm Rathgeber aus Esch-
wege, 24 Jahre alt, kürzlich erst Soldat gewesen,
zuletzt als Magazinverwalter auf einem Hüttenwerk bei

Hagen in Westfalen. Beide Herren unterhielten sich
in bester Weise bis Hofgeismar, dann legte sich Rath ¬
geber auf das Sitzpolster und simulirte Schlaf, van

Westrum streckte sich auch aus und schlief thatsächlich
ein. Nach Passiren der letzten Station vor Kassel,
Mönchhof, zieht Rathgeber den verborgen gehaltenen
Revolver hervor und schießt aus nächster Nähe dem

schlafenden Mitpassagier eine Kugel in den Kopf.
Er hat auch auf die tödtlich sichere Schläfen ¬
gegend gezielt, wahrscheinlich dicht davor gehalten,
indessen die Kugel ging etwas zu hoch, sie
drang in der Nähe des Kaumuskels in die rechte
Stirnseite. Der Angeschossene, durch den Knall auf ¬
geschreckt, aber trotz Blutverlustes nicht merklich ge ¬

schwächt durch den Schuß, springt entsetzt auf, schlägt
den vorgehaltenen Revolver zur Seite, wirft sich auf
den Raubmörder, dieser wehrt sich und es entspinnt
sich nun in dem nur matt erleuchteten Koupee ein

Kamps auf Leben und Tod, in welchem der Ueber-

sallene aber trotz aller Schmerzen schließlich Sieger
bleibt, nachdem er dem Finger des Attentäters, welcher
ihm eine Hand in den Mund zu stecken versuchte, um

ihn am Schreien zu verhindern, eine Bißwunde bei ¬

gebracht hatte. Er gewinnt für einen Moment

Zeit, die eine Hand frei zu machen und die Noth ¬
bremse zu ziehen, wirft sich auf den Attentäter und

hält ihn mit übermenschlicher Kraft so lange fest, bis
das Zugpersonal erscheint, den Attentäter in Fesseln
legt und in sichere Beobachtung nimmt. Die Waffe,
ein 4 Millimeter - Revolver, lag auf dem Fußboden.
Die Schußwunde an der Stirn des Ueberfallenen wurde

provisorisch verbunden und, in Kassel angelangt, ist
Herr van Westrum ins Landkrankenhaus verbracht
worden. Rach den letzten Nachrichten ist der Zustand
des Ueberfallenen ein durchaus günstiger.

— Ein ausgerottetes Säugethier.
Zu den Thierarten, welche durch die Nachstellungen des
Menschen vom Erdboden verschwunden sind, gehört
unzweifelhaft jetzt auch das Quagga (Equus quagga).
Nach den früheren Angaben des österreichischen Afrika ¬
reisenden Holub sollte noch ein kleines Rudel dieser
Thiere bei Colesberg gehegt werden; wäre dies aber
der Fall, so würde während des Burenkrieges doch
etwas darüber verlautet haben. Sonach muß
das Quagga endgiltig zu den ausgestorbenen
Säugethieren gerechnet werden. In der ersten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts kam dieses
südafrikanische, zebraähnliche Wildpferd noch

f
tn ge ¬

waltigen Heerden in der Kapkolonie und auf dem
Gebiete der späteren Burenstaaten vor. Für die Hotten ¬
totten bildete sein Fleisch ein Hauptnahrungsmittel, die
Buren aber machten des Felles wegen Jagd aus das

Thier und sollen früher diese Felle ohne weiteres alS

Getreidesäcke benutzt haben. In der Kapkolonie wurden
die letzten Quaggas zwischen 1865 und 1870 ge-

schossen, im Oranje-Freistaat war ihre Ausrottung zehn
Jahre später zur Thatsache geworden. Im Jahre
1858 schenkte Sir George Grey der Londoner Zoologi ¬
schen Gesellschaft ein Quaggamännchen, welches 1872

einging, als letzter Vertreter seiner Art. Das Skelett
wurde für das britische Museum präparirt, auch
sind einige photographische Aufnahmen des Thieres
vorhanden; dann soll ein Exemplar im Edmburger
Museum aufbewahrt werden und außerdem ist noch
ein Quagga-Schädel vorhanden. Das sind die sämmt ¬
lichen Reste einer Thierart, die vor hundert Jahren
noch so zahlreich war, daß ein paar Quaggas vom

Sheriff Perkins im Hydepark im Geschirr gefah en

wurden. Wahrscheinlich ahnte bis zuletzt niemand,
daß das Thier seiner völligen Ausrottung so nahe
war, sonst wäre es schwer gewesen, Exemplare für die

zoologischen Gärten und Menagerien, auch für die

Museen zu beschaffen. (Köln. Ztg.)

<£iugefau»t.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

vreßgesetzliche Verantwortung.)
Beider strengeren Handhabung der Geschäfts-

eröffnung am Morgen wäre von den hiesigen
Kaufleuten der 8 Uhr Abends - Geschäftsschluß in Er ¬

wägung zu ziehen, da die Stunde von 7—8 Uhr
morgenS — namentlich im Sommer — ergiebiger wäre
als die Stunde von 8—9 Uhr abends. An Markt ¬
tagen namentlich strömt die Landbevölkerung zeitig
morgens in die Stadt und besorgt ihre Einkäufe. Viele
große Städte, ich nenne nur Danzig und Dresden,
haben den 8 Uhr - Ladenschluß eingeführt, und wie
ich allseits hörte, sind sie mit dieser Einrichtung sehr
zufrieden. Sie gestattet dem ermüdeten Geschäftsmann
noch eine Stunde Erholung — namentlich im Som ¬
mer — und im Kreise seiner Familie längere Zeit zu ¬
zubringen. TJnus pro multis.

Die Eisenplatten, unter denen her das Regen ¬
wasser aus den Dachrinnen in die Rinnsteine geleitet
wird, sind auf manchen Trottoirs, besonders am Woll-
markt, nicht horizontal gelegt. Infolge dessen sind die

Platten vorzeitig schnell abgelaufen und so spiegelglatt
geworden, daß mehrfach Paffanten, die auf eine solche
„schiefe Ebene“ traten, die größte Gefahr liefen, sich
am lichten Tage die Glieder zu brechen. Es ist zu
hoffen, daß unsere Polizei, die im Winter Obacht hat,
daß die Trottoirs mit Asche bestreut werden, solche
Uebel ebenfalls abstellen wird. K.

Fremden - Bericht vom 5. Oktober.
Hotel zum Adler (Direktor Trillhose.)

Oberbürgermeister Witting, Posen. — Assessor von Tillh,
Posen. — Mühlenbesitzer Jansscn, Neugoltz. — Kaufmann
Zimmer, Dresden. — Postmeister Binkowski, Schroda. —

Znstizrath Molch Lissa. - Rsktor Lehmann. Posen. —

Bürgermeister Fischer, Argenau. — Kaufmann Laudan.
Augsburg. — Rittergutsbesitzer Schemel, Adl. Kruschin. —

Bürgermeister Severin, W-ssek. — Kaufmann Wentzel,
Stuttgart. — Kaufmarm Jsenberg, Berlin. — Rechts-
anmalt Placzek, Posen. — Hauptmann Genge, Posen. —

Fabrikant von Kaffke, Posen. — Kaufmann Kirmes, Ber.
lin. — Dr. Herzberq, Posen. — Landwirth Domno, Knff-
häuser. — Hauptmann Altmann vom 2. Ostasiatischen
Infanterieregiment, Peking. — Landwirth Klawitter,
Chadau. — Schubert, Schink, Czarnikau. — Bürger ¬
meister Zager, Czarnikan. — Direktor Quedner, Breslau.
— Kaufmann Schafranski, Wien. — Kaufmann Finck,
Köln. — Kaufmann Muschal, Graudenz. — Ge ¬
brüder Jacodus, Berlin. — Kaufmann Cohn. Berlin. —

Kaufmann Rosenberg. Berlin. — Rentier Rose und Frau,
Brombera. — Fräulein Gübrard, Leipzig. — Ober ¬
inspektor“ Seplarth, Frankfurt. — Kaufmann Meyer,
Breslau. — Kaufmann Wissen. Breslau. — Kaufmann
Blumentbal, Berlin. — Kaufmann Rohnel. Leipzig. —

Rittergutsbesitzer Wegner, Amsee. — LandeSrath von

Kalkowski, Posen. - Frau Rentiere Lessing, Must. -

Kaufmann Spruna. Breslau. — Kaufmann Troltsch,
Barmen. — Assessor Leßner, Schubin. ~ Leutnant
Molch Berlin. — Kaufmann Potyka, Berlin. - Ober ¬
leutnant Cleve, Crone. — Landwirth Beutler, Komm —

Kaufmann Günther, Dresden. — Kaufmann v. Kofterskr,
Polen. -- Kaufmann Schmidt, Berlin. — Kaufmann
Holz, Aachen. — Rentier Schulemann^ und Frau. Berlin.
- Kaufmann Löwenthal, Berlin. — Kaufmann Freund.
Berlin. — Stadtsekretär Ußwald, Posen.

Huud«l«irufhvi<tzteu.
Brombera, 5. Oktober. Amtl. Handelskammer-

bericht. Alter Winterweizen 165 bis 170 Mark,
neuer Sommerwnzen 144—>54 Mark, abfallende blau-

spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. -

Roggen, gesunde Qualität 136 - 142 M., feinster über

Notiz. — Gerste nach Qualität 116 120 M-, gute Brau-
waare 122—127 M., feinste über Notiz. — Erbsen Futter ¬
waare 120—135 M., Koch- nont. 180 Mark. — Hafer 120
bis 127 M.

Danzig, 4. Oktober. Weizen ruhig. Gehandelt ist
inländischer weiß 761 Gr. 160 M., bunt 747 Gr. 156 M..
Sommer- 703 Gr. 128 M. per Tonne. — Roggen un ¬

verändert. Bezahlt ist inländischer 752 Gr. 131 M., 744.
756 und 762 Gr. 130 M , russischer mm Transit “ M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste still. 6Gehandelt
ist inländische kleine 638 Gr. 119 M., große 650 Gr. 118

M, 650 und 656 Gr. 120 M., 656 Gr. 121 M., hell 668,
695 und 715 Gr. 124 M., 686 Gr. 126 M., weiß 686 Ge.
130 M., 686 Gr. 132 M. Chevalier- sein 698 Gr. 136 M.

russische zum Transit — M., polnische — M. per To. —

Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 128, 130 , 132 ,

133, sein 133,50 und 134 M. per Tonne. - Wetter:
Schön. — Temverarur: 4- 15 Grad Reaumur. — Wmd:
Süden.

Städtischer Viehhof. (Marktbericht.)
Brombera, 5. Oktober. Auftrieb vom 30. Septbr.

bis zum 5. Oktober: 177 Rinder, darunter 22 Bullen,
lO Ocksen, 74 Kühe, 51 Färsen, 157 Kälber. 957 Schweine,
darunter 487 Landschweine und 470 Ferkel, 355 S äse,
1 Ziege und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 18 — 31 M.,
Schweine 38 -42 M., Fcrkel 12-27 Mark das Paar,
Kälber 26-40 Mark. Schafe 18-26 Mark. Geschäfts ¬
gang flau. I

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 5. Oktober.

Höchst.
Preis.
il. '«f.

ttiebv.
Preis.
n. ?i

Höchst.
Preis.
X ?!,

-Riebt.
Preis.

Weizen nenlOOKg 17,20 15,80 Butter 1 Kg. 2)60 1 80

Roggen 100 - 14:60 l40o Heu 100 - 7 50 7 00

Gerste 100 * 13 00 ll,8o Stroh 100 - 7 50 7 00

Hafer 100 - 13|2o lf 2o Krummstroh - — — — —

Erbsen 100 - 17 00 16 00 Spiritus pr.Ltr. — — — —

Kartoffeln neue 4100 3|20 Eier per Schock 3 40 300

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtnngSstation: Kvrnmarktstrahe.

Lageskalender für Sonntag, 6, Oktober.
Sonnenaufgang 5 Nhr 58 Minnten. Sonnenuntergang
5 Übt: 14 Minuten. TageSlänge 11 Stunden 16 Minuten.

Südliche Abweichung der Sonne 4' 57'. Mond ab ¬

nehmend. Mondaufgang gegen Mitternacht. Untergang
vor 1 l‘ß Uhr nachmittags.

UeberfichtStabeNe.

Zeit der Beobachtung.
SDloiiatl Taa 1 Stunde

Luftdruck auf
o Grad rebuc.
in Millimeter.

remve-IFeuch-
ratuen'tißfeit.
Celsius Iret. - ffs.fiItf

I

Be-
ro8U
kung

10. 1 4 mittags 1 Uhr- 757,3 22- 25 N 0

10. ! 4 abends 9 Uhr 756,♦ 13 2 78 N 1

10. | 5 früh 9 Uhr 754.0 14.3 69 O 3

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 18,2 Grad Reaumur
----- 22,7 Grad Celsius- Temveraturminimum nacht-
8,4 Grad Dieaumut • •• 10,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, zeitweise trübe.
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Wollstii», 3. Oktober.
Nach Ablauf der Pause hält Herr I e r k e -

Wollstein den zweiten Vortrag über „Das Schulwesen
unserer Provinz an der Jahrhundertwende. Rückblicke
und Ausblicke.“ Vortragender schildert die Verhält ¬
nisse unserer Provinz bei der Uebernahme 1772 und
1793. Das Land war stark entvölkert, der Boden
schlecht angebaut, die Häuser in den Straßen vielfach
verfallen. Sofort wendete Friedrich der Große dem
Netzedistrikt und Westpreußen seine besondere Für ¬
sorge zu, namentlich dem Volksschulwesen. Bis 1778
wurden 163 Lehrer angestellt. Nach der Uebernahme
des südlichen Theiles der Provinz wurde auch hier
das Schulwesen mit Eifer gefördert. Während der

Zugehörigkeit zum Herzogthum Warschau ging aber
manches Geschaffene wieder verloren. 1815 gab
es nur 543 dürftig eingerichtete Volksschulen
mit 884 Lehrern und 31000 Kindern. Aber
schon 1860 zählte man über 1200 Schulen
mit 2200 Lehrern und 200 000 Kindern. Redner
legt dar, wie zuerst deutsche und polnische Kinder die ¬
selbe Schule besuchten, jene polnisch und diese
deutsch lernten. Die deutschen Kinder kamen aber da ¬
bei schlecht weg. Der Oberpräsident von Flottwell
suchte energisch“ Abhülfe zu schaffen, mußte aber
weichen. Erst 1866 wurde die Regierung sich dessen
bewußt, daß sie zur Erhaltung der deutschen Nationa ¬
lität und zur Förderung der deutschen Sprache für
die Schule etwas thun müsse. Bei der Untersuchung
der Verhältnisse^ zeigte es sich, daß viele polnische
Lehrer der deutschen Sprache nicht mächtig waren.

Redner zeigt weiter, wie die Regierung noch 1870
Wandel geschaffen hat. Der polnischen Geistlichkeit
wurde die Schulaufsicht entzogen, staatliche Kreisschul ¬
inspektoren wurden angestellt. Für den Unter ¬
richt in den polnischen Schulen wurde die
deutsche Sprache angeordnet, ausgenommen den
Religionsunterricht. Später wurde auch der polnische
Sprachunterricht abgeschafft und neuerdings die deutsche
Sprache auch beim Religionsunterricht eingeführt.
Redner erörtert die wiederholten Schwenkungen der
Regierung in der Sprachenfrage. Das war der Ent ¬
wickelung der deutschen Sprache in der Schule sehr
nachtheilig, ermuthigte aber die polnische Agitation.
Referent fordert gänzliche Beseitigung des Gebrauchs
der polnischen Sprache in der Schule, auch beim
Religionsunterricht der Unterstufe. (Beifall.) Gegen ¬
wärtig zählen wir in der Provinz Posen
etwa 5900 Volksschulen mit 4900 Lehrern
und 378 000 Schulkindern. Es wird das
Lehrerbildungswesen in der Propinz besprochen.
1804 wurde

**

das erste Lehrerseminar in Posen er ¬

öffnet, 1820 das zu Bromberg. Heute haben wir
sieben Lehrerseminare, die jüngsten sind die zu Schneide ¬
mühl und zu Fraustadt. Dazu eine Anzahl Präpa-
randen-Anstalten. So steht unser Volksschulwesen weit
entwickelt da, ein Zeugniß der eifrigen Fürsorge der
Behörden und Lehrer. Vortragender weist darauf hin,
daß im Deutschen das Nationalgefühl nicht stark genug
entwickelt ist, wohl aber bekennt der Pole seine Natio ¬
nalität mit vollem Muthe. Ausblickend in die Zu ¬
kunft, fordert Redner Kleinkinderschulen zur Pflege
der deutschen Sprache schon beim kleinsten Kirche.
Ferner pflege man den deutschen Gesang und das Spiel.
In der Volksschule muß das deutsche Wesen mit Nach ¬

druck und bei jeder Gelegenheit gefördert werden.
3a* Weckung des Nationalgefühls tragen auch bei
die Schulfeste, der Besuch großer Städte mit ihren
Denkmälern und Museen. Redner verlangt Herab-
) etzung der Klassenfrequenz auf 40 Kinder und erklärt
dann die Simultanschule für die einzig richtige Schul ¬

organisation in unserer Provinz. Die schwere Arbeit
in den Schulen unserer Provinz verlange auch eine
bessere Bezahlung der Lehrer. (Zustimmung.) Land-
und Stadtlehrer sollten im Gehalt gleichgestellt sein,
das Gehalt den Landlehrern aus der Kreiskasse gezahlt
werden. Ein freundliches Verhältniß zwischen Schuk-
inspektor und Lehrer sei durchaus nothwendig. (Sehr
richtig.) Ländliche Fortbildungsschulen seien fast noch
nöthiger als solche in den Städten. Durch Anschluß
an die Lehrervereine suche der Lehrer Anregung für
sein Amt, Erhebung seines Gemüths. Redner schließt
mit der Mahnung, hier in der Ostmark dem Kaiser
ein treues und williges Geschlecht zu erziehen. Bei
unserer Arbeit sei unsere Losung: „Deutsch biS ins
Mark!“ (Großer Beifall.)

An den Vortrag schließt sich eine kurze Debatte.
Herr Günther-Kempen wirft dem Redner vor, daß er

die Politik in den Verein hineingezogen und damit
gegen die Satzungen verstoßen habe. Der Vorsitzende
weist diesen Vorwurf zurück: Vortragender habe die
nationale Frage lediglich vom pädagogischen Stand ¬
punkte behandelt. Herr Schleiff - Posen legt dar,
daß unsere katholischen Schulen leider auch noch
vielfach polnische Schulen seien und daß katholische
deutsche Kinder, wenn sie ihre Nationalität
schon in der Schule retten, sie dann durch
die polnische Kirche verlieren. Herr Gutsche - Posen
unterscheidet in der Schulpolitik für die Provinz Posen
die Perioden Flottwell, Mühler und Falk. Des letzteren
Politik habe die Regierung mit einigen Schwenkungen
bis heute festgehalten.

Der Vorsitzende giebt Begrüßungstelegramme vom

Geschäftsführenden Ausschuß des Deutschen Lehrer ¬
vereins, von Lehrer - Landwehrleuten aus Schneide ¬
mühl und vom früheren Kreisschulinspektor Dr. Kaute
bekannt.

Mit Dankesworten schließt hierauf der Vorsitzende
um 2 Uhr die 26. Posener Provinzial - Lehrer ¬
versammlung.

Um 4 Uhr vereinigten sich etwa 500 Personen in
zwei Sälen zum Festessen. Im Viktoriasaale toasteten
Negierungsschulrath Dr. Waschow -Bromberg auf
den Kaiser, der Vorsitzende D r i e s n e r - Posen auf
die Regierungsvertreter, Ernst- Schneidemühl auf
die Behörden und Bürgerschaft von Wollstein und

Bürgermeister M a tz e l auf die Lehrergäste. Im
Busseschen Saale wurden folgende Trinksprüche aus ¬

gebracht vom Regierungsschulrath P h a e l e r -

Posen auf den Kaiser, Petzelt-Wollstein auf die staat ¬
lichen und städtischen Behörden, Köhler-Gr. Nelke auf
den Landtagsabgeordneten Wenzel-Belencin.

Abends 8 Uhr fanden im Viktoriasaale Fest-Auf-
ührungen statt. Zum Vortrage gelangte zunächst
„Erlkönigs Tochter“, Tonwerk von Niels W..Gade
unter Leitung des Herrn Remus-Wollstein, dann ging
„Flachsmann als Erzieher“ über die Bretter. Auf ¬
führung und Darstellung waren vorzüglich und fanden
brausenden Beifall. Zum Schluß wurde getanzt.

Am 4. Oktober unternahmen zahlreiche Lehrer
eine Kahnfahrt über den Wollsteiner See zur Bleiche,
woselbst der Frühschoppen gereicht wurde. Ueber Neben-
versamml -ngen und sonstige Veranstaltungen ist noch
Folgendes zu berichten: Am 2. Oktober hielt Herr

Schleiff - Posen in einer Nebenversammlung in
Henschkes Hotel einen Vortrag „über künstlerischen
Bilderschmuck in den Schulen und Bilder für den
Anschauungsunterricht im Deutschen.“ Der Vortrag
wurde durch eine Anzahl ausgestellter Probebilder aus
dem Posener Schulmuseum, illustrirt. Am 3. Oktober
sprach Herr R a a b e - Posen, gleichfalls in einer
Nebenversammlung in Busses Saal, über „Nothwendig ¬
keit und Zweckmäßigkeit der Begründung von Vereinen
zur Förderung des gewerblichen Fortbildungsschul ¬
wesens.“ Vortragender empfahl die Gründung von

Fortbildungsschulvereinen in der Provinz und ihre
Vereinigung in einem Provinzialverbande mit dem
Sitze in Posen. Die Versammlung, der auch Herr
Gewerbeschulrath O. Spetzler-Posen beiwohnte, empfahl
in einer Resolution allen Lehrern an Fort ¬
bildungsschulen, in den Lehrerverbänden der Provinz
Sektionen für Fortbildungsschulen zu bilden und
deren Angelegenheiten M Nebenversammlungen auf
den Provinziallehrertagen weiter wahrzunehmen. In
einer 3. Nebenversammlung sprachen Herr Kretz-
Nieder-Bietschen über: Den Zahlenkreis von 1 6i§ 100
mit Zugrundelegung seiner neuen Rechenmaschine und
Herr W a b n i tz - Rawitsch führte die von ihm er ¬

fundene Einmaleinstabelle vor.

In einem städtischen Schulgebäude wurde in zwei
Räumen eine Lehrmittelausstellung vorgeführt, welche
von der Buchhandlung E. F. Scholz Wwe. in Wöllstein
veranstaltet war. (Dritter Bericht siehe an anderer Stelle.)

Hunft «ird Wissenschaft.
Ein eiliger Stern. Mit zehntausendfacher Eil-

zngSgeschwmdigkeit durchmißt, wie man der „Frkf. Z g.“
schr ibt, der bekannte Argelünderfche Stern — 1830 —

Groombridge, die Himmelsräume. Erst jetzt ist es mög ¬
lich geworden, die volle Geschwindigkeit dieses ungemein
rasch sich bewegenden Sternes zu erkennen, indem Messun ¬
gen im Spektrum des Sternes auf der Lick-Sternwarte
ausgeführt wurden. Danach durchmißt der 1830 Groom-
bridqe den Weltraum mit einer Schnelligkeit von 262
Allometern in der Sekunde, das ist — die Geschwindigkeit
unserer schnellsten Blitzzüge auf offener Strecke zu 25 Meter
angenommen — mehr als 10000 mal so viel. Mit dieser
furchtbaren Hast sauft der Stern geradlinig durch das
System der übrigen viel langsamer bewegten Sterne, von
seinem jetzigen Standort im Stcrnbilde des großen Bären
südöstlich gerichtet und dabei näher kommend, und er wird
zweifellos das ganze zur Milchstraße gehörige Sternsystem
durchjagen, ohne von der Anziehungskraft der anderen
Sonnen desselben festgehalten werden zu können, wenn ¬
gleich Jabrzehntansende auch bei sein r ungeheuren
Schnelligkeit dazu erforderlich sind.

Die bekannte „Naturwissenschaftliche Wochen ¬
schrift“ geht mit dem 1. Oktober d. I. in den Verlag
von Gustav Fischer in Jena über. An dieser Stätte soll
die Zeitschrift eine inhaltliche Ausgestaltung erfahren,
indem sie das Gesainmtgebiet d r Naturwissenschaften,
und zwar in einer Weise behandeln will, die auch für alle
Gebildeten, die sich mit naturwissenschaftlichen Fragen
befass n, verständlich sein lutrb. Zur erfolgreichen Ver ¬
folgung dieses Zieles hat sich der bisherige alleinige Re ¬
dakteur Herr Professor Dr. H. Potoniö mit Herrn Ober ¬
lehrer Dr. Koerber in die Redaktion getheilt. Um aber
auch bei dem immer mehr sich ausbreitenden Interesse
für die Naturwissenschaften dieser Zeitschrift eine große
Verbreitung zu ermöglichen, hat die Verlagshandlung
trotz der inhaltlichen Ausgestaltung der Zeitschrift und
bei gleichem Umfange und gleicher, wenn nicht vervoll ¬
kommneter Ausstattung den Abonnementspreis, der bisher
16 Mark jährlich betrug, auf 6 Mark jährlich, also 1,50
Mark vierteljährlich festgesetzt. Die erste Nummer des
neuen Jahrganges ist soeben erschienen.

Standesamt Schleufena».
Vom 15. bis 30. September.

Ehefchließunaen. Rentier Heinrich Janz hier,
Wittwe Friederike Schwarz geb. Gehrke, Bromberg.
Schlosser Emil Pech, Marie Chilinski, beide hier. Tele,
graphenassistent Gotttiev Remp, Hamburg» Käthe Schulz
hür. Fle scher Friedrich Höft, Bromberg, Wittwe Mar ¬
garete Böttcher geb. Dehn hier.

Teburken. Tischler Martin Pansegrau 1 S.
Regierungssekretär Max Giese 1 S. Arbeiter Johann
Klatecki. Jäger hos. 1 S. Arbeiter August Blümke,
L chleusendorf, 1 T. Arbeiter Julius Trojahn. Jäger ¬
hof, 1 T. Schlosser Otto Dietrich 1 S. Schlosser An on

Slawski 1 S. Arbeiter Johann Pallmann, Jägerhof,
1 T. Pa “metster Karl Manski 1 T. Schlosser Otto
Wolter 1 T. Maurergesell. Paul Bethke 1 S. Friseur
Max Gierig 1 S. Arbeiter Emil Blümke, Schleusendorf,
1 S. Geprüfter Lokomotivheizer Karl Siedler 1 T.
Käthner Gustav Sagert, Schleusendorf, 1 T. Arbeiter
Johann Vetter, Jägerhos. 1 S.

Sterbefälle. Johann Lubiewski. Schleusendorf.'
8 M. Willi Friedrichowitz, Jägerhof. 10 M. Paul Mäh ¬
rens, Schlensendorf. 5 Ri. Gertrud Richter 3 M. Frau
Marie Gurski geb. Cbmielecki 38 I. Pfarrer einer.

Rudolf Klekl 54 I. Katharina Paschket UM. Arbeiter
Wilhelm Draheim, Jägerhof, 36 I. Oskar Schwarz
10 I. Gelbgieß r Otto Holdack, 20 I. Bruno Ziehlke
2 I. Franz Vetter. Jägerhof, H/a Std.

rhsrner Weichsel - GchiffSravyorr.
Th-rn, 4. Oktober. Wasserstand 0,20 Meter über 0.

Wind: O. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand;
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.
Reüdamm, 4. Oktober. ES sind heute von hier

abgeschwommen: Tour Nr. 251—52—55, Habermann «.

Moritz mit 83 Flotten.
Tchillno vassirte stromab:
Von Karpf per Kopita, 2 Trafte»: 2950 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber.
Von Rosen per Tehlian, 1 Traft: 945 kieferne Balken,

Mauerlatten und Timber, 1130 kieferne Sleeper, 31 kieferne
einfache Schwellen, 2445 kieferne Riegelhölzer, 32 kieferne
Sleeper, 10 kieferne zweifache Schwellen, 30 kieferne ein*
fache und 1 zweifache Weiche.

Von Süßkind per Awruck, 1 Traft: 700 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 430 kieferne Sleeper,
782 und 2000 kieferne einfache und zweifache Schwellen,
13 eichene Plancons, 335 eichene Kanthölzer, 980 eichene
Rundschwellen.

Von Broide per Salzmann, 2 Traften: 1633 ftef.
Balken, Manerlatten und Timber, 2602 kieferne Sleeper,
3440 ftef. einfache Schwellen.

Von Berliner Holzkontor per Salzmann, 595 kieferne
Balken. Mauerlatten und Timber, 2720 kieferne einfache
Schwellen, 62 eichene Rundhölzer. 206 eichene Rund ¬
schwellen, 144 elchcne einfache Schwellen.

Von Eliasberg per Eisleberg, 4 Traften: 3713 kief.
Balken. Manerlatten und Timber, 5853 kieferne Sleeper,
1656 kieferne einfache Schwellen, 361 eich. einfache und
143 zweifache Schwellen. _

Von Lütig per Eisenberg, 60 kieferne Rundhölzer»
2220 Rund lsen.

Von Bu kowski per Eisenberg, 68 kieferne Rund-
höszer, 173 kief. Balken, Mauerlalten und Timber, 3622
kieferne Sleeper, 2544 kief. einfache Schwellen.

[“APENIAM
In unser Handelsregister A

ist heute die Firma (65
Max Philipp, Mehne

und als deren Inhaber der
Bäckermeister Max Philipp von
hier eingetragen.

Filehne, den 2. Oktober 1901.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 8. Ok ¬

tober, vorm. 10 Uhr, werden die
beiden R e f ch k e' Wn (63

Bauplätze
Moltkestraize 14 und 15

Landgericht, Zimmer 9, zwangs ¬
weise versteigert. Dieselben sind
21 m lang, 40 m tief. Reflek ¬
tanten werden auf diese günstige
Kaufgelegenheit aufmerks. gemacht.

Die vereinigte (12

Wer-«. KirchWn-
ReilhlliltkMe

an der evang. Kirche zu Jno-
wraztaw ist am 1. April 1902

zu besetzen. Gehalt 1500 M. pro
Jahr. Im Rechnungswesen er ¬

fahrene Militär-Anwärter oder
Zivilbewerver wollen sich

bis zum 13 Ronembn b.Z.
bei dem evangcl. Gemeinde-
Kirchenrate in Jnowrazlaw
melden.

Pappelverkauf.
Am 26. Oktober kommen in

Sempolno (Gasthaus) 1 / 2 1 Uhr
nachmittags 49 Stück, am 28.
Oktober in Samter vormittags
] / 4 12 Uhr bei Werchaun 38 Stück,
ferner am 39. Oktober in
Stenschewo vormittags 3 / 4 12 Uhr
bei Kahl 112 Stück und am 30.
Oktober in Wronke vormittags
3

4 12 Uhr bei Kottke 106 Pappeln
gegen gleich baare Zahlung zum
öffentlichen Verkauf. (201

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht. Von
den Bäumen stehen die 49 bei
Sempolno, Kreis Neutomischel.
die 38 zwischen Samter und
Lipnica, fcte 112 zwischen Rosno-
wo Hld. und Stöufchewo und die
106 nahe bei Wronke.

Alles Nähere ist bei den zu
ständigen Aufsehern oder bei mir
zu erfahren.

Posen, den 3. Oktober 1901.

Der Fandrs-Kamnspektor.
Schoenborn.

Specialität:
TEPPICHE — STORES - GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen,

PERMANENTE

/Ausstellung
Fleisch-
Extra eh

Wilde» PferWM s°wi°

SdpjreitrBt'lSr
Adolf Herr mann,

2619) Magdeburg-Sudenburg.

Verkauf.
Das unter der girao Richard Boettcher in

Konih Wr. seit über 50 Mm betriebene

Bankgeschäft
nebst neu einzenchteter

Schneidemühle mit elelür. Betriebe
ist TnbessM halber unter sehr gönßizen Bebingnngen
sofort zu necklisen enentl. midi zu vewihten. <12

Frau Doris Boettcher.
Ein fast neuer Ueberzieher, Ge ¬

sellschaftsrock und Frack sind bill.
zu verkaufen. Besicht. Vormittags.
Zu erfr. in d. Geschäfts, d. Zeitg.

2 Sprungf.-Matratz, 1 dunkelr.
Plüschsopha, 1 gr. Kessel, 1 mäh.
Verttkow, Gaskrone u. Gasarme
billig zu verk. Posenerstr. 22, I l.

iMaml
fl Bliimwe 0 Rohn

Act.-Ges.

Bromberg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

S ägegatter und e s s $

m « $ H olzbearbeitungs-
is e s Maschinen

in hoch modernste«
Constructionen.

Offerten undl für ernste Reflektanten
Kataloge kostenfrei.

Wer gute Vertretungen
oder lohnenden Re seposten sucht,
schreibe an H. Bittner & Co.,

Hannover, Heiligerstr. 15.

1 Schichtmeister
mit 15 Arbeitern,

welche nachweislich bereits
Oberbanarbeiten ausgeführt
haben, kann sofort eintreten.

Julius Berger,
Tiefbaugeschäft,

Danzigerstraffe 141.

Mnlergehilsen
und A rbeitsburschen sucht
P.Wiechert, Maler, Schleusenau.

Sie röseDÄÄ™“*
suchen, die „Allgemeine Va-
canzen-Liste für das deutsche
Reich“, Verlag E. Mar Her,
Nürnberg 74 verlangen.

Täglich 30 Mk.
verdienen Herren und Damen
(jeden Standes durch den Verkauf
eines neuerfundenen Artikels. Aus ¬
kunft ertheilt gratis und franko
Gg.BecK i.I411e, Frankreich.

aMF” Gerichtsbeamter,
12 Jahre im Staatsdienst besch.
gew., sucht Besch, beim Anwalt
oder andere passende Stellung.
Gest Off.a.d.Geschst.d.Z.u.N.2.150.

Malergehilfen
für Winterarbeit pellt ein (59

A. Rohrbeck, Töpferstraße 18.

Ein alt tücht. Mädchen, das
kochen versiebt, sucht zu sofort bet

hohem Gehalt die Volksküche
Bahnhofstr. A3. Meld. daselbst.

4 LAAineiKer
mtje2t)-Mrbeitttll
werden sofort zur Ausfüh ¬
rung von Erdarbeiten der
Strecke Czerwinsk—Skurz
gesucht. (64

Julius Berger,
Tiesbaugeschäft.

Suche für mein Kolonialwaar.-
und Delikatesfen-Geschäft (65

einen Lehrling
aus anständiaer Familie mit guten
Schulkenntnissm.

Hugo Liepelt Vachs.,
Elifabelhstraße 43.

®tülitcloitten=uJotfotki*

Ein älteres evangelisches

Mädchen
oder alleinstehende Wittwe zur
Pflege eines 12jährigen gelähmten
Knaben gesucht. (12

Johannes RorKowski,
Rakel.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,
nicht unter 16 Jahren stellt ein

Ormaoemlie BncMmieral
Olt» QrnBwall

Zuoerl. Mbersm
wird verl. Berlinerstr. 31, pari.

14—ISjähr.Mädchen z.einem
Kinde f.Nachmittag v.'ofort gesucht
Schatzschneider, Sedanstr. 12,1.

Man miethet u. verm. sich b. Fr.
Lücke, Bahnhofstr. 19 am besten.
Stell, f. L..St..H. Wth,Sttz.,Köch.,
Kdrfr.,Amme,Bnffetm »s.Mdch.j A.

Zwei Lehrlinge
können sich melden bei (62
Arthur Hnch, Buchbindermeister,

Alte Psarrstr. 6 .

E i n Knabe, der Lust bat
die Bäckerei zu erlernen, kann
sich melden bei (36>)7

C. E. Kaerger, Thornerstr. 52.

Auf guteZeugmgestützt u.i. feiner
Küche erfahren, suche ich Stell, als

Wirthschafterin.
Off.bitte u. L. N. a.d.Geschst.d.Ztg.

«Wobiw-Anielien

Ein Laden
mit anschließendem Zimmer, sowie
helle Werkstattsräume sind
von sofort Wallstr. 19 billig
zu vermiethen. (458

BW 1 großer Laden
mit angr. Wohn., worin seit 23
Jahr, ein feines Stahlwaarenge-
schäft mit bestem Erfolg betrieben
wurde, ist per soforlPzu vermiethen.
J. Meng. Friedrich straffe 41.

tobte
godwrbeitetmnen

sucht Oskar Sauer.
Für mein Fleisch- und Wurst-

geschäft suche zum 1. November
eine tüchtige

Weite Verkaufen».
W. Sehweigert, Kirowrasiaw.

Eine gesnnbe Amine
sofort zu hab.n (3614
Mutschke,£e6amme, Louisstr.28a.

6 Zimmer u. Zubehör
Badezimmer, von f 0fort zu
venmethen Petersonstr. 19.

Wohnung 0 .7 Zimmern
und Zubehör, Loggia, gr. Veran ¬
da, Garten, Pferdestall re. von
sofort zu vermiethen. (40

Näheres Peterfonftraffe 15.

Die Bel-Eloge
Brückenstraffe Nr. L,

welche Herr Dr. Hirschberg seit
8 Jahren inne bat, ist von sofort
zu vermiethen. (356

I
I

Für Spediteur.
Pferdeställe, Speicher, Remisen.

Kohleuschuppen, Kontor, großer
Hof nebst Wohnung

von sofort zu vermiethen.
Näh im Laden Berlinerftr. 5.
Besicht. Nm. 3-6 Uhr. A. Heisa.



Gott, dem Allmächtigen, hat es gefallen,
gestern Vormittag IO 3 /« Uhr meinen guten Mann,
unsern fürsorgenden Vater (661

den Königslieben Proviantmeister

Rudolph Willer
nach langem, schwerem, mit unendlicher Geduld

getragenen Leiden im 58. Lebensjahre zu sich zu

nehmen.
Dies zeigen schmerzerfüllt an

Frau Anna Willer.
Else u. Bruno Willer.

Die Beerdigung findet Montag, den 7. d. Mts.
um lVa Uhr nachmittags vom Trauerhause,
Wilhelmstrasse 77, aus statt.

Conservatorium der Musik, Opern- n. Schauspielschule

KlMworth-Scharwenka
BERLIK W., Stegslitzerstr. 19.

Director: Dr. Hugo Goldschmidt. Künstl. Leitung der
Instrument -Kla as.: Prof. Xaver u. Philipp Scharwenka.

1111,1 Sprechet 11—1, 4'/ 2 —6.

Schweizerthai am Posenerplatz.
Sonntag, den 6. Oktober

findet in meiner fest!, bebrüten Reitbahn
großes Reiten f. Herren u. Damen

mit Musik statt.
Anfang Nachmittag 4 Uhr.

Um geneigten Zuspruch bittet
A. Pietz a.

Da8 Reiten findet jeden Sonntag statt.

Voranzeige.
Mittwoch, den 16. Oktober er.:

Einmaliges Concert
des yi

$ Böhmischen Streichquartettes $
der Kammermusiker HolTmann, Snk,

BTedbal und Wihau.

^ Gewöhnliche Kassenpreise. — Abonnements gütig.

30—25 000 auf. auf neu ¬

erbaut. Grundst. i. d. Neust., mit
10 f. Miethsertr. ausgeh. bald. aes.
Off. u. B. 18 a. d. Geschäftsstelle.

Suche auf ein ländl. Grundstück
z. I. Hypothek 1400 Mk. Off.
uns. Z. 400 fl. d.Geschäftsst.d.Ztg.

Zum Aufstapeln von Rundholz
per sofort (58

2 GtsMM gesucht.
Norddeutsche Holzindustrie.

Elisabeth-Garten.
Sonntag, den 6. Oktober:

Bürger-Familien-Kränzchen.
An sang 4 1/

2 Uhr, (3627
wozu erg. einlad. M.Musielewicz.

sjjat
Nachruf.

Verein Eisernes Kreuz Bromberg.
Am 4. d. Mts. starb nach kurzem, aber

schwerem Krankenlager unser Kamerad
der Königliche Proviantmeister

Herr Rudolph Willer
Ritter pp., im 58* Lebensjahre.

Ein tapferer Mitkämpfer von 18 ■6, 1870/71. Wir
verlieren in dem Dahingeschiedenen einen treuen, liebe ¬
vollen Kameraden, dessen Andenken wir allezeit hoch
und in Ehren halten werden.

Die Beerdigung findet Montag, den 7. d. Mts. nachm.
V/ 2 Uhr, vom Trauerhause, Wilhelmstr. 77. aus statt.

Um rege Betheiligung bittet Der Vorstand.

Danksagung.
Für die zahlreichen Be-

, weise herzlicher Theilnahme
bet der Beerdigung unserer
lieben Mutter, Schwieger ¬
mutter, Groß- und Urgroß ¬
mutter, Schwägerin und
Tante, der verwittweten

Frau Caroline Radtke
sagen wir aÜenBerwandten,
Freunden und Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor
Brauner für die trostreichen
Worte am Grabe der Ent ¬
schlafenen unsern

tiefgefühltesten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Lchröttersdorf, 8. Mt. 1901.

Jttdtt Bureau
befindet sich jetzt

Dem MM 10
1 Treppe,

tm Hanse des Herrn 1 etzlaff.

Züstizrath Forsch,
Rechtsanwalt und Notar.

ßf Ärtitfi Gart., nahe Bahnhof,SU. SfUtW, billig zu verkaufen.
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

Mtcinc zu »«tiefen.
Prinzenthal, Blumenschleuse.

i>mma 3)umas
Nene Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt (306

rNoöellhüte
in grosser Auswahl.

Grabgitter, Marmordenkmäler.

9. Brückenstrasse 9.

Jeder Einkauf eine Ersparnis. Beachten Sie genau unsere Preise.

Mk- 4
enorm billige Tage für

Ssllrzen
zu bedeutend herahgesetzten Ausnahmepreisen.

Montag, Dienstags, Mittwoch und

Donnerstag.Inr tadellose Waare.

60L0EHE MEDAILLE 189». GOLDENE MEDAILLE 189».

Herrn. Boettcher
Kunstschmiede, Grabgitter und Geldschrankfabrik, Eisen-
konstruktionswerkstatt mit Dampfbetrieb, schmiedeeiserne
Grabgitter, Gborwege, Gartenzäune, Veranden, Treibhäuser.

Balkons, eiserne Fenster.
Marmordenkmäler in Synit, Marmor, Granit und

\ Sandstein mit doppelt vergoldeter Inschrift. ^
\T8»fer.Str.l3. BrOmbCfg Mittel-Str. 6I.

viele Aaerkemmagto' von Privaten und Behörden.

Massgebende Bezugsquelle für

Hlrnmpfwaaren
Strickwolle Corsetts

Wäsche Cravatten
Hand ¬

arbeiten.

Zuthaten zur Schneiderei.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sewie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen ¥t Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen # Kinderleichenwagen

7u Ueberführungen und Begräbnissen.

i hefte*»

Wlchert’s
Fes t-S ä 1 ©.

Sonntag, den 6. Oktober er.:

Mich-K«»jkll
ausgeführt von der -Kapelle des
Füsilier-Regiments Nr. 34, unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn

A. Bils. (289
Entree 30 Pfg. Anfang 7V» Uhr.

Wiehert s

Fest-Säle.
| Mittwoch, d. 0. Oktober 1901: |

Zum Besten
des

!

Invalidendank: j

U

! der Kapelle des Pornrn- Füsil.^
Rgts. Nr. 34 unter Leitung
ihres Dirigenten Herrn [

A. Bils. (289|

Simgnbnnb
des Krombrrger
Landw.-Nrrrins.

Eingetretener U m st ä n d e

wegen kann die angekündigte
Wohlthätigkeits -Vorstellung
des Sängerbundes nicht am

10. d. 9)1., sondern erst

ti M.Lktiber stittfinden,
da die Räumlichkeiten noch
nicht ganz fertig sind. (66

Bromberg, 4. Oktbr. 1001.

Carl Hartz,
Fisch-rftrahe 5.

Hansschürzen mit Latz und Träger,
elegant garnirt nur 95 Pf.

Zierschürzen Rips in allen Farben
mit buntem Rand .... nur 30 Pf,

Kinderschürzen in weiss, Latz und
Träger mit Stickerei nur 40 Pf.

Schulschürzen für Kinder von 6—8
Jahren nur 50 Pf,

ENGR0S-LAGE2.
9. Brückenstrasse 9.

Fnnstbnll-Wettsviel
an der 6. Schleuse

zwischen Turnklub Jnowrazlaw
und M.-T.-V. Schleusenau,

am Sonntag, den 0. d. Mts.,
nachmittags 3 Uhr.

Enteis Etablissement.
Schröttersdorf.

Sonntag, den 6. Oktober 1901:

Frei-Konzert
mit darauffolgendem

Familienkränzch en
Anfang nachmittags 4 l / 2 Uhr.

Um recht zahlreichen B> such bittet
143) J. Knfel.

1 Concordia.

|Rigo-Lajos|
und das sensationelle ^

I Kröffnnilgs-Progrilmni.
Morgen

Vormittag lP/a Uhr:

i Freikonzert
| der Tamburitza - Kapelle |

Slavnl. k

Sonntag, den 6. Oktober 1001:

(489
toffmng

der

MmtklkmMe
ausgeführt von der Kapelle des

Infanterie - Regiments Nr. 129

unter Leitung des Musikdirigenten
Herrn Schneevoigt.

Anfang 7i 2 Uhr.
Entree 30 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Stadt-Theater.
Sonntag, den 6. Oktober 1901:

Die MUinpeliwester.
Lustspiel in 4 Akt. v.Ludwi gFuld a.

MA“ Anfang 7 Uhr.
Montag:

Wiener Blut
Operette in 3 Akten von Jo ¬

hann Strauß.
IMT Anfang 7 1 / 2 Uhr. “Mks

m

provinzielles [
1. Kinger, für das Feuilleton,
wnzertoerichte, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
rnvnmmtvfdte Suchdrnckerei

OrtmttmU» i» Brornbrrg-
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Vierter Städtetag der Provinz Posen

ie erste Sitzung des Städtetages begann
gestern Nachmittag um 4ty a Uhr im
Saale des Zivilkasinos. Die Theil-
neunter, etwa 130 an der Zahl —

darunter gegen 30 Mitglieder des

Bromberger Magistrats und der Stadt ¬
verordnetenversammlung — nahmen
an vier langen Tafeln Platz, während
eine vierte, eine Quertafel, aus dem
Podium für den Vorstand des Städte-
tages und die geladenen Ehrengäste
reservirt war. Auf jedem Platze lagen

Papier und Bleistift. Die Mitglieder des Bromberger
Komitees waren an ihren schwarz-weiß-rothen Rosetten
und Schleifen kenntlich.

Zur festgesetzten Zeit eröffnete der Vorsitzende des
Städtetages, Oberbürgermeister Witting - Posen,
die Verhandlungen. Cr begrüßte namens des Vorstandes
die Erschienenen, gab der Hoffnung Ausdruck,
daß auch die diesjährige Tagung ersprießlich und erfolg ¬
reich sein werde, und sprach seinen besonderen Dank
den Ehrengästen aus. Der Oberpräsident, der zu
seinem Bedauern am Erscheinen verhindert.gewesen
ist, ist durch den Regierungsasseffor von Tilly ver ¬

treten, der Regierungspräsident des Posener Bezirks,
der auf Urlaub weilt, durch den Regierungsrath
Machatius. Eine ganz besondere Freude sei es ihm,
den Regierungspräsidenten von Bromberg Dr. Kruse
begrüßen zu können, sowie den Oberregierungsrath
Freiherrn von Lützow. Redner fuhr dann fort: Wenn
in anderen Provinzen Städtetage zusammentreten, so
geschehe es, um dem besonderen Interesse der Städte
zu dienen, einander kennen zu lernen, Gedanken auszu ¬
tauschen und sich zu belehren. Als wir vor neun

Jahren die ersten Verhandlungen in Posen über
die Gründung eines Städtetages einleiteten,
hätten auch uns gewiß diese Rücksichten geleitet;
aber es gab noch eine andere Rücksicht, das war der
dringende Wunsch, das Gefühl provinzieller Zugehörig ¬
keit in unserer Heimat zu stärken. Man hätte es
früher verabsäumt, die Zentrifugen Kräfte hier ein ¬
zudämmen, und man habe int Gegentheil alles ge ¬
than, die Provinz in verschiedene Theile aufzulösen.
Die lange verfolgte Verkehrspolitik habe es bewirkt,
daß einzelne Theile der Provinz eher als Glieder der
Nachbarprovinzen gelten konnten als als Gebiete Posens.
Heute sei das glücklicherweise besser geworden. Redner
schloß mit einem Tank an die Stadt Bromberg und
ihr Oberhaupt und brachte dann ein Hoch auf den
Kaiser aus.

Regierungspräsident Dr. Kruse dankte im
Namen seines Vorgängers und für sich selber dafür,
daß man dem Regierungspräsidenten von Bromberg
Gelegenheit gegeben habe, diesen Verhandlungen beizu ¬
wohnen. Es fei ihm eine ganz besondere Freude,
schon zu Beginn seiner hiesigen Thätigkeit mit den
Herren in Berührung zu kommen, speziell mit den
Vertretern der Städte aus dem Bromberger Bezirk.
Die früheren Verhandlungen sowie die heutige Tages ¬
ordnung und der Zahlreiche Besuch bewiesen, daß die
Gründung eines Posenschen Städtetages ein glücklicher
Gedanke gewesen. Es erinnere an die Tage der Hansa,
wenn man das frische, fröhliche Leben in den preußischen
Städten und auf den Städtetagen sehe. Freilich, die
Aufgaben der Hansa hätten die Städte nicht mehr zu
erfüllen, aber sie hätten ein weites Feld der Bethäti ¬
gung auf friedlichem und nichtpolitischem Gebiet. Der
Segen, den die Selbstverwaltung gestiftet habe, sei mit
Händen zu greifen. Auch die Städte der Provinz
Posen erfreuen sich dieser Selbstverwaltung, und man

werde gewiß auch gern der Staatsbehörde das Zeugniß
ausstellen, daß sie das Recht der Selbstverwaltung
geachtet und ihr Recht als Aufsichtsbehörde nicht miß ¬
braucht habe. Er schließe mit dem Wunsche, daß die
Herren noch recht häufig zusammenkommen möchten, um

dem Wohle des Ganzen zu dienen.
Nachdem sodann Erster Bürgermeister Knobloch-

Bromberg an die Zeit erinnert, da es unmöglich ge ¬
wesen, einen Städtetag zu begründen infolge des Gegen ¬
satzes zwischen Posen und Bromberg, und seiner Freude
über die glückliche Anregung von Posen aus Ausdruck
gegeben, begrüßte er namens der Stadt Bromberg die
Versammelten mit dem Wunsche, daß eS ihnen in
Brombergs Mauern gefallen möge.

Der Vorsitzende giebt hierauf geschäftliche
Mittheilungen. Als der Städtetag in Schneide ¬
mühl tagte, zählte er 91 Städte mit 178 stimm ¬
berechtigten Vertretern. Inzwischen sind Obersitzko
und Pakosch ausgeschieden und Neustadt und Brom ¬
berg hinzugekommen. Die Zahl der Vertreter habe
sich entsprechend der Veränderung in der Einwohner ¬
zahl der einzelnen Städte verändert. Nach der Präsenz ¬
liste. die aber wohl noch nicht vollständig ist, sind
ca. 70 Städte hier vertreten. 30 bis 35 posensche
Städte sind noch nicht Mitglieder, darunter nicht nur

kleine, kaum stadtähnliche Gebilde, sondern auch größere
Kommunen. Er richte deshalb an die abwesenden
Herren die Bitte, doch dem Städtetage beizutreten.
Der Vorstand werde demnächst mit einer neuen

Einladung zum Beitritt an die noch fernstehenden
Städte herantreten. Die Zahl der Vorstandsmitglieder
ist von 7 auf 9 erhöht worden, um dem Bromberger
Bezirk eine stärkere Vertretung zu sichern. Eine Statuten ¬
änderung will man in diesem Jahre jedoch nicht vor ¬

nehmen, vielmehr erst bei der nächsten Tagung den
ganzen Vorstand neuwählen. Die Herren Oberbürger ¬
meister Hesse - Jnowrazlaw (dieser durch Tod) und
Seydel-Wreschen sind ausgeschieden. Verstorben ist
außerdem Helfert-Zirke. Das Andenken der Ver ¬
storbenen ehrte die Versammlung durch Erheben von
den Sitzen.

Dem ebenfalls vom Vorsitzenden erstatteten Be ¬
richt über die Thätigkeit des Vorstandes
ist folgendes zu entnehmen : Auf der Tagung in
Schneidemühl wurde über die Vertretung der Städte

in Bromberg.
auf den Kreistagen und im Provinziallandtage ge ¬
sprochen und eine Petition an, die Regierung be ¬
schlossen, in der um eine bessere Vertretung auf den

Kreistagen gebeten wurde. Nachdem bekannt geworden
war, daß die Regierung sich mit dieser Frage sehr ein ¬

gehend beschäftigt und eine Gesetzesvorlage darüber an

den Landtag vorbereitet, hat der Vorstand beschlossen,
von der Petition abzusehen. Er wird sie nun aber
an den Landtag absenden. Was die Vertretung int

Provinziallandtage angehe, so sei das im wesentlichen
eine Angelegenheit der beiden Städte Posen und Brom ¬
berg. Der zweite Berathungsgegenstand war die
wirthschaftliche und kulturelle Hebung der Provinz.
Es wurden eine Reihe von Verkehrswünschen
und -Klagen laut, die darin gipfelten, daß
die Provinz Posen auf dem Gebiet des Verkehrs zu
stiefmütterlich bedacht sei. Der Vorstand hat von den
einzelnen Städten Material eingefordert und den Dr.

Fechner von der Posener Handelskammer damit be ¬

auftragt. eine Denkschrift auszuarbeiten, die Zustände
in Posen mit denen in anderen Provinzen zu ver ¬

gleichen und die Einzelwünsche zusammenzufassen.
Diese Denkschrift hat der Vorstand dem Oberpräsidenten
unterbreitet, der sie weitergegeben hat. Es sind in
der Sache verschiedene Konferenzen abgehalten worden,
auch hat der Vorstand dafür den Verband Ostdeutscher
Industrieller interessict. Es ist gewiß noch viel zu
bessern — so fuhr der Redner fort — aber es ist
eine ganz falsche Taktik, sich immer nur auf den scharfen
kritischen und ablehnenden Standpunkt zu stellen. Wenn
man das thut, dann macht man die entscheidenden
Instanzen mißmuthig und weckt in ihnen die Meinung,
daß die Herren viel verlangen und doch nicht
zufrieden zu stellen sind. Die maßgebenden Kreise
thun dann deshalb wenig oder gar nichts mehr.
Dankbar muß man anerkennen, daß für die Verkehrs ¬
verhältnisse hier int Osten außerordentlich viel ge ¬
schehen ist, sowohl für den Verkehr mit Berlin, wie
mit den Nachbarprovinzen. Es ist ferner eine An ¬

zahl von Linien im Bau. Eine bessere Verbindung
mit Mitteldeutschland, mit Leipzig, Halle u. s. w.

haben wir für das nächste Jahr zu erwarten. Wir
verkennen ja keineswegs, daß noch viel zu wünschen
übrig bleibt, haben aber die Gewißheit, daß sowohl
der Oberpräsident wie die Bezirksregierungen diese
Bestrebungen nach Kräften fördern. Ein Punkt, der
die Steuerfreiheit der Beamten betrifft, ist als

zwecklos von der Tagesordnung abgesetzt. Die Re ¬

gierung hätte ihren ablehnenden Standpunkt so deutlich
und oft betont, daß es überflüssig sei. darüber zu ver ¬

handeln. Dagegen sei ein Antrag auf Gründung eines

Pensionsverbandes der Posenschen Städte (Kosten-
Wongrowitz) auf die Tagesordnung der morgigen zweiten
Sitzung gestellt. Was die Vertretung des Posener
Städtetags auf dem allgemein preußischen Städtetage
anlangt, so habe der Vorstand beschlossen, die Ver ¬
treter ständig zu wechseln. Endlich macht der Vor ¬
sitzende noch auf eine Mittheilung des Vorsitzenden des
Vereins zur Begründung einer Volksheilstätte für
Tuberkulose in der Provinz Posen, des Oberpräsidenten
a. D. Frhr. von Wilamowitz-Möllendorff, aufmerksam,
die jedem Theilnehmer in Abschrift vorliegt. Es wird
darin an die Städte das Ersuchen gerichtet, zahlreicher
ihren Beitritt zu erklären. Der Vorsitzende empfiehlt
eindringlich den Beitritt den Vertretern der Städte;
denn die letzteren hätten ja von der Heilstätte den
größten Vortheil, weil in ihnen die meisten Kranken
vorkämen. Der Verein verfüge über ein Vermögen
von 180 000 Mark und über eine jährliche Einnahme
von 10 000 Mark. Die laufenden Kosten für die

Unterhaltung der Heilstätte seien aber außerordentlich
groß.

Auf Einladung des Vorsitzenden werden aus der
Mitte der Versammlung noch zahlreiche Verkehrs ¬
wünsche geäußert. Erster Bürgermeister Wolfs-
Schneidemühl macht auf die mangelhafte Verbindung
von Schneidemühl mit Posen und mit den pommerschen
Oftseebädern, speziell Kolberg, aufmerksam. Zur Reise
nach Posen, das sind 92 Kilometer, brauche man

4 Stunden, doch sei jetzt wenigstens ein Zug eingelegt,
der sich in 3 Stunden langsam von Posen Schneidemühl
zuwälze. Dagegen durcheile der Schnellzug die
250 Kilometer lange Strecke bis Berlin in nicht ganz
4 Stunden. Um von Schneidemühl nach Kolberg zu
kommen, um also eine Strecke von nur etwas mehr
als 100 Kilometer zurückzulegen, müsse man beispiels-
wetfe von V 38 bis l / 2 2 Uhr fahren. Er habe das
feste Vertrauen zu dem Herrn Regierungspräsidenten,
daß er diesen Verhältnissen sein Interesse zuwenden
werde.

Erster Bürgermeister K n 0 b l 0 ch * Bromberg
bestätigt aus eigener Erfahrung die Unzulänglichkeit
der Verbindung Brombergs mit Kolberg. Namentlich
die Stadt Bromberg, die ein großes Kontingent zu den
Besuchern der pommerschen Bäder stelle, habe ein
Interesse an einer Besserung der Verhältnisse. Kolberg
sei das einzige Bad der deutschen Ostseeküste, wo eS
neben den Seebädern auch natürliche Mineralbäder
gebe; der Badeort sei für Eltern skrophulöser Kinder von

Bedeutung. Redner verweist auch seinerseits als Vor ¬
standsmitglied des Vereins zur Bekämpfung der Tuber ¬
kulose auf die Bestrebungen des Vereins und die großen
Mittel, die er zur Erreichung seines Humanitären
Zweckes gebrauche. Auch er bittet die Städte, dem
Verein beizutreten.

Rechtsanwalt W 0 l f f - Lissa macht darauf auf ¬
merksam, daß die russische Bahnlinie Warschau-Lodz-
Kalisch voraussichtlich zum 1. September 1903 eröffnet
werden würde. Dadurch würden sich die Handels ¬
beziehungen zu Rußland außerordentlich steigern. Wenn
aber die weitgehenden Hoffnungen, die die Provinz Posen
darauf setze, in Erfüllung gehen sollten, so sei es selbst ¬
verständlich, daß die preußischen Verkehrsmittel gerüstet
sein müssen zur Aufnahme des Verkehrs, der aus Ruß ¬
land heranfluthen würde. Das scheine jedoch nicht der

Fall zu sein. Es verlaute, daß die Bahn Skalmierzyce-
Ostrowo zur Vollbahn ausgebaut werden solle, doch
scheine nicht beabsichtigt zu fein, sie über Ostrowo nach
Lissa fortzuführen, und die Absicht des Ministers wäre,
diese Strecke als Nebenbahn bestehen zu lassen. Es sei
aber dringend nöthig, diese Bahn als Vollbahn auszu ¬
bauen. Die Linie Ostrowo - Lissa und ihre Fort ¬
setzung Lissa - Bentschen wäre die gerade und
kürzeste Verbindung von Warschau, Lodz und Kalisch
mit Berlin, und somit mit Halle, Kassel u. s. w. So ¬
wohl die Posener Handelskammer tote die Stadt Lissa
hätten auf ihre dahingehende Petition eine Antwort
nicht erhalten. Die Antwort werde vermuthlich der
nächste Etat bringen, indem er sich darüber ausschweige.
Wenn die Linie Ostrowo-Lissa nicht ausgebaut werde,
würde sich der Verkehr über Posen und Breslau ziehen.
Er verstehe es wohl vom Standpunkt eines Vertreters
der Stadt Posen, wenn er damit sehr einverstanden
wäre; allein die Hebung des Ostens bedeute doch nicht
nur die Hebung der Stadt Posen. Ec glaube, daß
die Provinzialregierung nicht Anstand nehmen werde,
int Ministerium vorstellig zu werden, daß die Bahn
Ostrowo-Lissa Vollbahn werde.

B a ch m a n n -Samter wünscht einen Nachmittagszug
von Samter nach Posen und bittet den Vorstand, diesen
Wunsch zu unterstützen. — Bürgermeister Ressel-
Ostrowo schließt sich den Ausführungen des Vertreters
von Lissa voll an. Der Ausbau der Linie Ostrowo-
Lissa sei eine Lebensfrage auch für den Kreis Ostrowo.
Der Ausbau der Linie würde den ganzen Süden der
Provinz zum Nutzen gereichen. Ein Eisenbahnwunsch
wird ferner aus Birnbaum laut.

Oberbürgermeister W i t t i n g - Posen meint, es
würde sich empfehlen, für die nächste Besprechung die
Präsidenten der Eisenbahndirektionen Posen und Brom ¬
berg einzuladen. Diese würden dann aber wohl sagen,
daß das alles sehr schön sei, daß aber nicht alles auf
einmal geschehen könne. Der Vertreter von Lissa
würde ihm und dem ganzen Vorstand wohl ein i

wenig Unrecht thun, wenn er ihm imputiren wollte,
er vertrete nur die Politik einer einzigen Stadt. Wenn er

wirklich diese Ansicht hätte, so würde er, Redner, ihm
aktenmäßig beweisen können, daß das Gegentheil der
Fall wäre. Es sei schon auf dem vorigen Städtetage
bemerkt worden, daß die Interessen der Städte und
der Gesammtheit darunter leiden müßten, daß keine
Einigkeit herrsche, daß einer dem anderen nicht einen

Zug mehr gönne. Die Politik der Städte Posen und

Bromberg sei früher dahin gegangen, daß beide sich
die Züge förmlich abjagten. Sollte Bromberg einen
Zug mehr bekommen, so sei einer aus Posen zum
Minister gereift und habe gebeten, Posen den Zug zu
geben; Bromberg brauche ihn nicht. Und umgekehrt. Er
glaube, diese Politik wolle man nicht mehr verfolgen,
sondern das große Ganze im Auge behalten. Er freue
sich über jeden Zug, und wenn der Stadt Lissa alle

ihre Wünsche in Erfüllung gehen sollten, dann würde
er der erste sein, der sich darüber freuen würde. Er
möchte aber auch um etwas Reziprozität bitten.

Rechtsanwalt W olff erwidert, er habe sich nur

gegen die Auffassung der Staatsregierung wenden
wollen, die da glaube, es sei genug geschehen, wenn

Bromberg und Posen geholfen werde. Von einer

Uneinigkeit und einem Mißgönnen seinerseits sei selbst ¬
verständlich keine Rede. Die Interessen von Lissa und

Posen vertrügen sich ja auch aufs Beste.
Es ist nun die Wahl zweier Vorstandsmitglieder

vorzunehmen für Hesse - Jnowrazlaw und Seydel-
Wreschen. Der Vorstand schlägt dafür den Ersten
Bürgermeister Schwindt - Gnesen und den Bürger ¬
meister W e i n e r t - Wongrowitz vor. Letzterer wird
ohne Widerspruch gewählt; dagegen bittet ein Ver ¬
treter von Jnowrazlaw, als zweiten Ersatzmann den
Ersten Bürgermeister Treinies-Jnowrazlaw zu wählen.
Der Vorsitzende widerspricht mit dem Hinweis, daß
Gnesen als alte historische Stadt auch gewissermaßen
Rechte habe und daß Schwindt - Gnesen schon vor

längerer Zeit den Wunsch geäußert habe, in den Vor ¬
stand gewählt zu werden. Die Mehrheit der Ver ¬
sammlung entscheidet sich für S ch w i n d t - Gnesen.

Bürgermeister Sponnagel-Krotoschin berichtet über
den Stand der Kasse. Pakosch hat sich geweigert,
Beitrag zu leisten, und scheidet deshalb aus. Die

Einnahmen betragen einschließlich des Bestandes für
1899 und 1900 7883,52 Mark, die Ausgaben für beide
Jahre 4125,05 Mark, so daß ein Bestand von 3758,47
Mark verbleibt. Davon sind 2290 Mark in einem

Sparkassenbuch angelegt, der Rest ist baar vorhanden.
Die Decharge wird ertheilt.

Stadtrath Dr. Krause- Posen berichtet dann
des Näheren über die Verhandlungen des 3. All ¬
gemeinen preußischen Städtetages. Zur Verhandlung
standen dort: 1. Das Kleinbahngesetz und die Ge ¬
meinden, 2. die Frauen in der öffentlichen Armen- und
Waisenpflege, 3. die Fürsorge für schulentlassene
Jugend und die Zwangsfortbildungsschule. Der
Referent giebt Aufschluß über die dort geäußerten An ¬
sichten und deutet dabei seinen eigenen Standpunkt an.

Nunmehr hält Regierungsasseffor Goldschmidt-
Posen (zur Zeit beim Posener Magistrat beschäftigt)
seinen Vortrag über die sozialen Auf ¬
gaben der Städte. Redner bemerkt, daß
der sozialpolitische Beruf der Städte erst in den
letzten 10—20 Jahren entdeckt worden sei, daß er

ober so alt sei, wie die Stadtgemeinden selbst. Die
sozialen Pflichten der Städte des Mittelalters, die

streng aufgefaßt wurden, waren Schutz ihrer Glieder
nach innen und nach außen. Hauptsächlich handelte es

sich um den Schutz der Handwerker und des Markt-
rechts, das aufs eingehendste geregelt war. Grundsatz
war, es solle jeder seine Nahrung haben, aber es soll
auch niemand dem andern das Brot von dem Munde

fortnehmen. Daher wurde der Markt für auswärtige
Handwerker geschlossen, damit jeder genöthigt wäre,
seinen Bedarf bei den eigenen Stadtgenossen zu decken.

Die Fürsorge für die Handwerker erstreckte sich bis
auf Vorschriften darauf, daß einer nicht mehr Gehülfen
beschäftigen durfte wie der andere, daß sogar keiner
selbst mehr arbeiten durfte wie der andere. Auf den
Markt war jedem ein ganz gleicher Raum zugemessen
und einer stand neben den andern. Aber voll ¬
kommenes Recht war auch hier so viel wie voll ¬
kommenes Unrecht: Dem Fleißigen wurden
die Flügel gestutzt. Die Bevormundung führte
zwar zunächst zu einer ungeahnten Entwickelung der

Technik, schließlich aber zur Verrottung des Zunft ¬
wesens und zum Untergang des Handwerks. Der

Schutz nach Außen kam damals nur noch zum Aus ¬
druck in fortwährenden Kämpfen mit anderen Gliedern
des Reiches, mit Fürsten, Adel und Klerus, und diese
Kriege verzehrten die Kräfte der Stadt. Die Selbst ¬
ständigkeit, die politische Herrschaft der Städte hat daS
17. und 18. Jahrhundert vernichtet, und der Staat

zwang die Einheiten unter den Staatsgedanken. Die
Städte verloren die politische Selbstherrlichkeit, und
mit ihren Rechten verloren sie auch die Verant ¬
wortlichkeit ihren Bürgern gegenüber. Daher
konnten sie diesen gegenüber auch keine sozialen
Aufgaben mehr erfüllen. Das preußische Landrecht
legte bei uns diesen Zustand fest, und er blieb vor,
während und nach der französischen Revolution un ¬

verändert. Erst die Stein - Hardenbergsche Gesetz ¬
gebung ermöglichte es den Städten wieder, einige so ¬
ziale Aufgaben zu erfüllen, und so bildet heute die
Selbstverwaltung den Boden, auf dem eine Sozial ¬
politik erstehen kann.

Der Redner schied die heutigen sozialen Pflichten,
die in einer Hebung der wirthfchaftlichen, gesundheit ¬
lichen und geistig - sittlichen Verhältnisse der minder ¬
bemittelten Schichten bestehen, in mittelbare und un ¬

mittelbare Pflichten und deutete zunächst kurz die mittel ¬
baren Pflichten an, die auf eine Ergänzung der staat ¬
lichen Maßnahmen hinauslaufen. Eingehend behandelte
er sodann die unmittelbaren Pflichten, d. h. die Auf ¬
gabe, die im freien Spiel der wirthschaftlichen Kräfte
geschlagenen Wunden zu heilen. Sie beschränkt sich
nicht allein auf die Arbeiter und Handwerker, sondern
auch auf die schwächeren Angestellten und kleinen Be ¬
amten. Von Bedeutung ist zunächst die Lösung der

Wohnungsfrage. Der Mangel an kleinen und gesunden
Wohnungen ist der schwerstwiegende soziale Mißstand
und ist durch den starken Zuzug der ländlichen Be ¬
völkerung in die Städte entstanden. Es ergab sich
daraus eine Ueberfüllung der bebauten Stadttheile, die
kleinen Häuser wurden niedergerissen und es ent ¬
standen die 4- und 5 stockigen Miethshäuser mit ihren
Neben- und Hintergebäuden. Das Grundstück wurde
bis aufs äußerste ausgenutzt und die Gärten ver ¬

schwanden, es entstand eine Fülle von Dach-, Keller ¬
und Hinterhauswohnungen. Eine Folge davon war

das Steigen der Miethspreise, das soweit gegangen ist,
daß der Aermere bis 25 Prozent seines Einkommens
für die Wohnung anlegen muß, während der

Befferbemittelte darauf nur 5 bis 10 Prozent zu
verwenden braucht. Die Stadtgemeinden haben jetzt
die Rolle erkannt, die ihnen auf diesem Gebiete zu ¬
gefallen ist, und sie haben sich weiterhin nicht der Er ¬
kenntniß verschlossen, daß es zwei Dinge sind, auf die

sie hierbei ihre Aufmerksamkeit zu lenken haben, näm ¬

lich erstens auf die Anlage der städtischen Bebauungs ¬
pläne und zweitens auf die Wohnungsfrage im engeren
Sinne, d. h. die bauliche und hygienische Ausgestaltung
der Wohnungen. Gerade die kleineren Städte sollten
als das wichtigste Ziel die Aufstellung eines
rationellen Bebauungsplans verfolgen. Sie können
da aus den Fehlern der großen und mittleren
Städte lernen. Die früheren Sünden derGroßstädte lassen
sich nicht mehr gut machen, aber die kleinen Städte
können es vermeiden, in dieselben Fehler zu verfallen.
Bebauungspläne sind in erster Linie möglichst früh ¬
zeitig aufzustellen; die Stadt muß sich so früh als

möglich ein Bild darüber machen, nach welcher Rich ¬
tung sich ihr Gebiet entwickeln wird. Der Plan muß
dann unter Hinzuziehung von Sachverständigen ge ¬
prüft werden und muß individualisirt werden. Es
müßten Unterschiede gemacht werden zwischen Vierteln,
die die Großindustrie aufnehmen sollen, zwischen Wohn ¬
vierteln und Verkehrsvierteln. Der Bau von Häusern
mit kleinen Wohnungen ist dabei eine wichtige
Frage. Es ist für genügendes Hinterland in den In ¬
dustrievierteln zu sorgen. Machte man früher alle
Straßen so breit wie möglich, so hat sich jetzt gezeigt,
daß das falsch war: Der Zweck der Straßen muß be ¬

rücksichtigt werden; die Straßen, die dem bereits be ¬
stehenden Verkehr dienen, muffen breit fein, die Wohn ¬
straßen brauchen es nicht sein. Was bij Häuserblocks
anbelangt, so muß eine Geschlosse b it (Vorder-
unb Hinterhaus und zwei «Beiter ff. e vermieden
werden. Eine Seite wenigstens :..r iceibleiben
und es muß für Hinterland und offene jfe gesorgt
werden.

Solche Bauten herzurichten, dazu sind gemein ¬
nützige Baugenoffenschasten geeignet, und r* Pflicht
der Städte, solche Genossenschaften zu r “erleben oder

selber zu bilden. Die Mittel dazu müsst n durch die
Ueberschüffe der Sparkassen geliefert werden, oder
durch eine Werthsteuer, die von den unbebauten, aber

zur Bebauung fertiggestellten Grundstücken erhoben
wird. Auch empfiehlt es sich, auf solche Baugenossen ¬
schaften steuerliche Rücksichten zu nehmen. Besprochen
wurde dann die Bedeutung der Wohnungsinspektion,
die ungesunde Wohnungen räumen lasten kann. Die
Stadtgemeinde, so faßte der Redner zusammen, hat
sich nicht damit zu begnügen, die polizeilichen und bau-
herrlichen Rechte auszuüben, sondern sie hat die Pflicht,
der Ausnutzung des Grund und Bodens seitens ein ¬
zelner zum Schaden breiter Einwohnerschichten mit den
Mitteln der Selbstverwaltung zu steuern.

Der Redner ging dann auf die Kommunalisirung
von Betrieben ein. Betriebe, die sich dazu eignen, wie



Straßenbahn. Gas- und Wasserleitung, Markthallen,
Schlachthäuser, Badeanstalten, sollten kommunalifirt
werden und sind eS bereits mit viel Erfolg. Sind
diese Betriebe in den Händen von Unternehmern und
Gesellschaften, so spielt da die Rentabilität die erste
Rolle, während es im Jntereffe der Allgemeinheit
liegt, wenn nicht allein die Gesichtspunkte Jbe§
Profits maßgebend sind. Ueberdies wird die Kom ¬
mune in der Lage sein. Lohn und Arbeitszeit der in
solchen Betrieben Angestellten in sozial befriedigender
Weise zu regeln.

Weiterhin kommt die soziale Bedeutung der Spar ¬
kassen in betracht. Aufgabe ist es, einen möglichst
hohen Zinsfuß zu gewähren, besonders für die kleinen
Einlagen. Vor allem muß der Grundsatz aufgestellt
werden: Die Sparkasse hat ihre Ueberschüsse zur
Besserung der Lage der minder bemittelten Volks ¬
kreise zu verwenden, nicht zur Deckung laufender Aus ¬
gaben.

Ein wichtiger Aufgabenkreis ist die Handwerker ¬
und Arbeiterfürsorge. Der Handwerker befindet sich
nur selten im Besitze der erforderlichen haaren Be ¬
triebsmittel. Der Bankkredit kann ihm diese Mittel
nicht gewähren, weil der Handwerker nur kleine
Summen braucht und keine Sicherheit bieten
kann. So verfällt der Handwerker leicht dem Borg ¬
system, das ihn zu gründe' richtet. Er nimmt seinen
Kredit in der gefährlichen Form des Wuchers in An ¬
spruch. Technische Vorbildung und Kapital sind die
Voraussetzungen, daß der Handwerker wieder konkurrenz ¬
fähig wird. Die Gemeinde muß dafür sorgen, daß
Meisterkurse, Fachschulen und Fortbildungsschulen ein ¬
gerichtet werden; das Kapital allerdings hat sich der
Handwerker selbst zu beschaffen, und dazu dienen
Kreditgenossenschaften. Für die Kommune handelt'
es sich hier darum, das Verständniß für solche
Genossenschaften zu fördern, der Borgwirthschaft
vorzubeugen, ja, bei der Bildung der Kredit ¬
genossenschaften mitzuwirken. Was die Arbeiterfürsorge
anbelangt, so soll die Stadt hinsichtlich der eigenen
Arbeiter Musterunternehmer sein. Sie soll Pensions ¬
kassen gründen, die Reliktenversorgung regeln. Die
Pension soll bis 75 Prozent steigen. Es find Wohnun ¬
gen für Gemeindearbeiter zu errichten, Speisehäuser
in der Nähe der Arbeitsstätten zu gründen; die letzteren
haben die Bedeutung, daß die Erholungszeit nicht
gekürzt wird.

Eine wichtige soziale Rolle spielt das SubmissionS-
wesen. Die einheimischen Unternehmer sollen berücksich ¬
tigt werden, auch die kleineren Handwerker nicht über ¬
gangen werden. Bei kleineren Aufträgen sollen im
Turnus die reflektirenden Handwerker berücksichtigt
werden. Es sollen ferner Normativbestimmungen auf ¬
gestellt werden, um ein Unterbieten zu verhindern.

Ein großes Feld der Bethätigung bildet die Aus ¬
gestaltung des Arbeitsmarktes, die Regulirung und
Zentralisation des Arbeitsnachweises, die planvolle
Vornahme von No hstandsarbeiten und die Versicherung
gegen Arbeitslosigkeit. Gerade im nächsten Winter
dürfte infolge der wirthschaftlichen Krisis die Arbeits ¬
losigkeit besonders groß werden, und sie wird auch
weiterhin zunehmen. Da könnte eine sachgemäße Re ¬
gulirung des Arbeitsnachweises über ganze Provinzen
viel Segen stiften, wie es z. B. in Württemberg schon
der Fall ist. Die Arbeitslosenversicherung ist allerdings
noch ein sehr strittiges Gebiet.

Redner besprach dann noch kurz — es war mittler ¬
weile %8Uhr geworden — eine Reihe anderer sozialer
Maßnahmen, darunter die Volkshygiene. Schlecht ge ¬
kleidete, schlecht wohnende und schlecht genährte Kinder
sind ein schlechter Stamm, aus dem sich die neue

Generation bilden -soll. Darum müssen die Kommunen
hier schon in der Schule einsetzen. Schulärzte sind an ¬

zustellen, im Unterricht muß Werth gelegt werden auf
die Haupterforderniffe der Gesundheitsfrage, auf die
Reinlichkeit. Zu Schulbädern sind meist unbenutzte
Kellerräume herzurichten, und zwar kann das alles
mit geringen Kosten geschehen. Auf die Folgen des
Alkoholgenuffes ist hinzuweisen, Kochunterricht ist den
Mädchen zu ertheilen. Zum Schluß bemerkte der
Redner, daß das Programm, das er stizzirt habe, sich
natürlich nur schwer im vollen Umfange werde aus ¬

führen lassen; denn es gehöre viel Geld dazu. Aber
es komme auch nicht so sehr darauf an, daß alles und
jedes nun sofort ins Werk gesetzt werde, sondern darauf,
daß die Städte sich ihrer sozialen Aufgabe bewußt
wären und sich in ihren Entschließungen immer auch
von sozialen Erwägungen leiten ließen; es komme auf
die „soziale Methode“ an. (Bravo!)

Die Ausführungen des Korreferenten, Bürger ¬
meisters Daum- Fraustadt, gingen in der Unruhe
der zumtheil schon in Auslösung begriffenen Ver ¬
sammlung größtentheils verloren. Der Korreferent
schien sich im großen und ganzen den Ausführungen
des Vorredners anzuschließen. Die Leitsätze desselben
gelangten darauf zur Annahme; sie lauten:

L Gegenstand der „sozialen Aufgaben“ einer Stadt ¬
gemeinde ist die mit den Mitteln der Selbstverwaltung
zu erreichende Hebung der minderbemittelten Einwohner-
schichten in wirthschaftlicher, gesundheitlicher und geistig-
sittlicher Hinsicht. Diese Aufgaben beruhen theils auf
einer unmittelbaren Pflicht der Stadtgemeinde ihren
Einwohnern gegenüber, theils auf einer in Ergänzung
staatlicher Maßnahmen übernommenen mittelbaren
Pflicht.

II. Der Personenkreis, auf welchen die soziale
Fürsorge der Stadtgemeinde sich zu erstrecken hat, ist
verschieden, je nachdem man die sozialen Aufgaben in
einem weiteren oder in einem engeren Sinn versteht.

Im weiteren Sinn umfaßt die soziale Fürsorge
die minder bemittelten Volksschichten überhaupt, also
neben den Arbeitern einen großen Theil der selbst ¬
ständigen Handwerker, des kleinen Beamtenthums und
der gewerblichen und kaufmännischen Angestellten. Im
engeren Sinn ist sie Handwerker- und Arbeiterfürsorge.

IIL Demgemäß ist auch das sachliche Gebiet der
sozialen Aufgaben verschieden. Im weiteren Sinn
ergreift die soziale Fürsorge das — für alle minder
bemittelten Klassen gleich wichtige — Straßenbau-,
das Grundstücks- und das Wohnungswesen, sowie die
Einrichtung von gemeinwirthschaftlichen Anstalten —

Verkehrs-, Beleuchtungs- u. s. w. Einrichtungen —.

Im engeren Sinn ist das sachliche Gebiet der sozialen
Aufgaben einmal die Förderung des Handwerks, seiner
Technik, seines Kreditwesens, sodann aber das gesammte
Feld der vom Staate nicht geregelten und still ¬
schweigend oder ausdrücklich der Gemeinde über ¬
lassenen Arbeiterfrage — Lohnwesen, Alters- und
Reliktenversorgung, Arbeitsvermittlung. Arbeiterrecht,
Arbeitslosenschutz, Volkshygiene, Volksbildung.

'

Schluß der Sitzung nach 8 Uhr.

26. gefeiter p*et»in$iat=

E. Wollstein» 3. Oktober.
Um 10 Uhr vormittags beginnt int Saale des

Viktoria-Hotels die 26. Allgemeine Posener Provinzial-

Lehrerversammlung. Der Saal, welcher 400 Personen
faßt, ist überfüllt. Einige hundert Lehrer halten die
Zwischengänge, den Vorraum und die Galerie besetzt.
Im ganzen sind etwa 630 Lehrer aus allen Theilen
der Provinz anwesend. Als Vertreter deS Herrn
Oberpräsidenten und der Bromberger Regierung ist
Herr RegierungS- und' Schulrath Dr. Waschow und
als Vertreter der Posener Regierung Herr Re ¬
gierungs- und Schulrath Phaeler erschienen.
Ferner sieht man Herrn KreiSschulinspektor
Dr. Tolle - Wollstein, Bürgermeister Matzel,
die Kreisschulinsektoren Janusch - Rakwitz und Hotop-
Bomft. Unter Musikbegleitung singt die Versammlung
zur Eröffnung den Choral „Lobe den Herren, den
mächtigen König der Ehren“. Darauf erklärt der
Vorsitzende, Rektor Driesner-Posen, die 26. Allgemeine
Posener Provinzial-Lehrerversammlung für eröffnet
und heißt alle mit aufrichtiger Freude und herzlichem
Danke willkommen. Der Provinzialverband sei in der
letzten Geschäftsperiode außerordentlich gewachsen und
auch in seiner Lebenskraft erstarkt. In. ein
neues Jahrhundert seien wir eingetreten, in
die alten Verhältnisse, mit denselben Hoff ¬
nungen erfüllt. Dieser Zeitpunkt bilde eine Ruhepause
und mahne zur Umschau. Redner entwirft ein Bild
von der Entwickelung des Provinzial-Vereins, der sich
aus kleinen Anfängen zu einem stattlichen Baum ent ¬
wickelt habe. Die Aufgabe des Vereins sei von Anfang
an gewesen: Förderung der Volksschulen durch Hebung
der Volksbildung. Redner giebt die Mittel zu diesem
Ziele an und gedenkt schließlich der Männer Dr. Falk
und Bosse, zu derer Ehren sich die Versammlung Aon
den Sitzen erhebt. Mit einem jubelnd aufgenommenen
Hoch auf den Kaiser schließt Redner.

Hierauf begrüßt Regierungs- und Schulrath
Dr. Waschow- Bromberg die Versammlung im
Auftrage des Oberpräsidenten und der Bromberger
Regierung. Redner betont, daß sich mit dem Unter ¬
richt Erfahrung und Beobachtung verbinden muffe,
und daß die Konferenzen und Lehrervereine Gelegen ¬
heit bieten zum Austausch von Erfahrungen und
Beobachtungen. Die königliche Regierung wende den
Lehrervereinen ihre Aufmerksamkeit und ihr Interesse
zu. Die kleinen konfessionellen Vereine der Provinz
haben sich in den letzten Jahren zu größeren Ver ¬
bänden zusammengeschlossen, nicht nur im Jntereffe
der inneren Schularbeit , sondern wohl unter der
Wirkung politischer Verhältnisse. Redner be ¬
tont. die königliche Regierung sei mit Nachdruck
bemüht, für deutsches Wesen, deutsche Sprache,
deutsche Gesinnung und Gesittung fördernd eingetreten.
Dazu brauche sie die Mithülfe der Beamten, ins ¬
besondere auch der Schulen und Lehrer. Redner
wünscht, es möchten alle diejenigen Elemente, welche
dem Lehrerverein heute noch fern stehen, bei der
nächsten Provinzial-Lehrerversammlung demselben an ¬

gehören. Mögen auch die Lehrervereine die Be ¬
strebungen der Regierung mit aller Kraft, Schulter
an Schuter, unterstützen. (Bravo.) Redner wünscht,
die Verhandlungen und Beschlüsse mögen der Lehrer ¬
schaft, der Schule und dem Vaterlande zum Nutzen
sein. (Lebhaftes Bravo.)

Regierungs- und Schulrath Phaeler-Posen be ¬
grüßt die Versammlung im Auftrage der Posener Re ¬
gierung. Auch dieser Redner erblickt in dem Lehrer ¬
verein einen wichtigen Faktor int Volksleben sowohl
wie auf dem Gebiete der Schule. Redner weist hin
auf die einmüthige Erhebung der deutschen Stämme
1870 und betont, Einigkeit macht stark. Die Posener
Lehrer hätten mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen.
Da helfen die Lehrervereine, indem sie für den Beruf
Kraft und Stärke geben. Auch dieser Redner wünscht,
es möchten alle dem Vereinswesen noch fernstehenden
Elemente demselben beitreten, zum eigenen Besten und
im Jntereffe der Schule und des Vaterlandes. (Bravo.)
Im Namen der Wollsteiner Lehrerschaft heißt Herr
Kreisschulinspektor Dr. Tolle die Versammlung
herzlich willkommen. In längeren interessanten Aus ¬
führungen legt Redner dar, wie die körperliche
Leistungsfähigkeit bedingt werde von der geistigen
Ausbildn ng.

Darauf begrüßt Herr Bürgermeister Matzel die
Versammlung namens der Bürgerschaft herzlich will ¬
kommen.

Endlich begrüßt Rektor I e r k e - Wollstein die
Versammlung namens des Ortsausschuffes.

Der Vorsitzende Driesner-Posen dankt den Re ¬
gierungsvertretern für ihr Erscheinen und die herz ¬
lichen Begrüßungsworte, ferner allen übrigen Rednern.

Es sind einige Telegramme eingegangen, welche
mitgetheilt werden. Die Versammlung wird begrüßt
vom geschäftsführenden Ausschuß des deutschen Lehrer ¬
vereins in Berlin und vom Abgeordneten General-
landschaftsdirektoc von Staudy - Posen, der sein
Erscheinen wegen Unabkömmlichkeit entschuldigt.

Nunmehr hält Rektor G u t s ch e - Posen den
ersten Vortrag über das Thema: Volksbildung
und Volkssittlichkeil. Unter häufigem
Beifall der Versammlung entledigt sich der Redner
seiner Aufgaben in glänzender Weise und faßt schließ ¬
lich den Inhalt seines Vortrages in folgende Thesen
zusammen:

1. Die wahre Volksbildung hat im Sinne unserer
Pädagogik in formaler Beziehung die Ausbildung aller
menschlichen Kräfte und Fähigkeiten, sowohl des
Geistes, als des Gemüthes und des Willens, und in
materieller Beziehung die Uedermittelung von nationalen
und kulturgemäßen Bildungsstoffen und Fertigkeiten
zum Ziele.

2 . Die rechte Volksbildung steigert 1 . die Erwerbs ¬
fähigkeit und schafft damit günstigere Vorbedingungen
für die sittliche Entwickelung, macht 2. den Menschen
freier und unabhängiger und erhöht seine geistigen
Interessen, fördert 3. die sittliche Einsicht, die Achtung
wirklicher Autoritäten und trägt bei zum Verständniß
der individuellen Lage und einer gesitteten Lebens ¬
führung.

3. Die Volksschule wird in Verbindung mit der
obligatorischen Fortbildungsschule ihre Aufgabe um so
nachhaltiger erfüllen können, je wirksamer sie von

Haus, Staat, Kirche und Gemeinde ausgestaltet und
gefördert wird.

4. Die Volksbildungsbestrebungen und die Veran ¬
staltungen erziehlicher Natur für daS nachschulpflichtige
Alter bedürfen sorgfältigster Pflege und thatkräftigster
Unterstützung.

Von einer Debatte über den Vortrag wurde ab ¬
gesehen, um den vorzüglichen Eindruck nicht ab ¬
zuschwächen.

Die Thesen werden einstimmig angenommen.
Darauf tritt eine Pause ein, namentlich auch des ¬

halb, um den Saal zu lüften.
(Vierter Bericht siehe an anderer Stelle.)

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.
Sonntag» den 6. Oktober. (Erntedankfest.)
Vormittags 10 Khr: Hauptgottesdienst, danach

Beichte und Feier des heiligen Abendmahls, Pfarrer
Aßmann. — Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst. —

Nachm. 5 Uhr: Abendgottesdienst, Pastor Pfefferkorn.
Abends 6 Uhr: Jungfrauenverein in der Sakristei.
Mittwoch, 9. Oktober, abends 8 Uhr: Erbauungsstunde
im Saale Posenerstraße 28, Pastor Pfefferkorn. —

Donnerstag, den 10. Oktober, abends 6 Uhr, Bibel,
stunde in der Pfarrkirche, Pfarrer Aßmann. —

Schöndorf: Sonntag, 6. Oktober, vorm. 9 Uhr:
Gottesdienst. Pastor Pfefferkorn.

St. Panlskirche. Sonntag, 6. Oktober. Vormittags
10 Uhr: HauptgolteSdienst, dnnach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer Staemmler. Mittags
um 12 Uhr: Kindergottesdienst. — Nachmittags
5 Uhr: Abendgottesdienst, Pfarrer Boetticher. —

Montag, 7. Oktober, nachm. 5 Uhr, Festgottesdienst
für die Berliner Stadtmission. Predigt: Hofprediger
Stöcker. — Donnerstag, 10. Oktober, abends 6 Uhr:
Biblische Besprechung mit jungen Mädchen, Wilhelm-
straße 3, Pfarrer Staemmler.

Christuskirche: Sonntag, den 6. Oktober. Kollekte zur
Abhülfe der briiigenbften Nothstände der evangel scheu
Landeskirche. Vormittags 10 Mir; Gottesdienst,
Pfarrer Haendler, danach Beichte und Feier des heil.
Abendmahls. — Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst,
Pfarrer Haendler. — Abends 7 Uhr: Versammlung
des Männer- und Jünglings - Vereins, Posenerstraße
Nr. 28. — Donnerstag, 10. Oktober, abends 8 Uhr,
biblische Besprechung mit den Erwachsenen in der
ChristnSkirche, Pfarrer Haendler. — Jagdschütz:
Sonntag, 6. Oktober. Vormitt. 11 Uhr, Gottesdienst,
danach Beichte und Feier deS heiligen Abendmahls,
Pastor Pfefferkorn.

Schönhagen: Sonntag, 6. Oktober, vormitt! 9 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Favre. — KleinBartelfee:
Sonntag, bett 6. Oktober. Vorm. 11 Uhr, ®otte§=

• • “bienst mit Feier des heil. Abendmahls. -Nachmittags
2 Uhr: Kindergottesdienst, Pastor Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 6. Oktober. Franken-
straße : Vormitt. 9 Uhr Gottesdienst, Pastor Nutz.
Schulstraße: Vorm. 10% Uhr, Gottesdienst, Pastor
Rntz. — Schulstraße: Vorm. 11% Uhr: Freitaufen. —

Frankenstraße: Vorm. lOVa M)r: Kindergottesdienst,
Lehrer Marx. — Schnlstraße: Nachmittags 2 Uhr:

'

Kindergottesdienst, Pastor Nutz.
Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den

6. Oktober. Vormittags 10 Uhr: Predigt, Militär ¬
hülssgeistlicher Seewald. Vorm. 11 Uhr: Beichte und
Abendmahlsfeier. Divisiouspfarrer Dr. Ühlig.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 6. Oktober.
Inder Garnisonkirche: Vorm.8Uhr, Katholischer Mi ¬
litärgottesdienst, Hochamt und Predigt, DivisionS-
pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe
mit Predigt um 6 Uhr, die 2 bl. Messe um 7, die 3.
um 8 Uhr, um 10% Uhr Hochamt mit polnischer
Predigt, nachmittags 4 Uhr Vesperandacht und Rosen ¬
kranzandacht. Inder Jesuitenkirche: 9 Unr Hochamt
mit deutscher Predigt. 11 Uhr: hl. Messe. Nachm.
3 Uhr Vesverandacht. — An den Wochentagen: In
der Pfarrkirche: 1. hl. Messe um 6, 2. hl. Messe um 7,
die 3. um 8 Uhr. In der Jesuitenkirche: Hl. Messe
um 7 Uhr. — Während des Monats Oktober wird
in der Pfarrkirche, sowie in der Jesuitenkirche abends
um 7 Uhr die Rosenkrcutzandacht abgehalten werden.

Bnptistenkirche, I ak o bstraß e. Sonntag, 6. Oktober,
vormittags 9 l / 2 —11 Uhr. Gottesdienst. Prediger
Cnrant. — Nachm. 2% bis 37a Uhr. Kindergottes-
dienst. — Nachmittags 4 bis 5% Uhr, Gottesdienst,
danach Feier des heiligen Abendmahls, Prediger
Cnrant. — Montag, den 7. Oktober, abends 8—9
Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, den 10. Oktober,
abends 8 bis 9 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

Paroebie Schleusenau. — Kirche in Schleusen««.
Sonntag, 6. Oktober. Vormitt. 8 Uhr: Frühgottes-
dienft, Pastor Hildt. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes-
dienft, danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer
Kriele. Vorm. 8 / 4 12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Kriele. %g Ulm abends, Evangelisationspredigt,
Hofprediger a. D. Stoecker. Schule in Jägerhof. Vor ¬
mitt. 10 Uhr: Gottesdienst, Pastor Ulmitz, danach
Beichte und Abendmahlsfeier. %12 Uhr: Kinder ¬
gottesdienst, Pastor Ulmitz. — Schule in Kanal-
Kol. A. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst, danach Beichte
und Abendmahlsfeier, Pastor Hildt. — Mittwoch,
9. Oktober. Schule in Jägerhöf. Abends 8 Uhr:
Erbauungsstunde, Pastor Hildt. — Donnerstag, den
10. Oktober. Kirche in Schleusenau. Abends um
8 Uhr, Bibelftunde, Pastor Ulmitz.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 6. Oktober.
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst tu Prinzenthal. —

Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdienst. — Mittags
tun 12 Uhr, Freie Amtshandlungen. Abends %8 Uhr,
Jüngiingsverein, Pastor Boetticher.

Bromberg. Ev.Gemeinschaft. Sonntag, vorm. IG/, Uhr,
Predigt. Nachm. 4 Mir: Predigt, Gymnasialstraße 6.

Evaugelifations - Versammlung. Mittwoch, abends
8 Uhr, Gesellschaftshaus, Gammstraße 2, I.

W a a r e n m a r k t.

Magdeburg, 4. Oktober. fZuckerberlcht.) Kornzucker
88Proz. ohne Sack 8,45—8,60. Nachprodnkte 75 Pros.
ohne Sack 6,25—6,60. Stetig. — Kristallzucker!, mit Sack
28,20. Brotrasfinade I. o.F. 28,45. Gemahl. Naffinade
mit Sack 28,20. - Gemahl. MeliS I. mit Sack 27,70.

ab nufer 1. Produkt Transits f. a. B. Hambnr; per
Oktober 7,62Vs Gd., 7,67% Br., per Novernb-.r 7,70
Gd.. 7,75 Br., per Dezember 7,77*/» Gd, 7,82% Br.,
pr Januar-März 7,97% Gd., 8,00 Br., per Mai 8>17%
bez., 8,15 Gd. - Stetig.

Wochenumsaü im Robzuckergeschäft 544000 3tr.
Hamburg, 4. Oktober. (Getreide,„arkt.t Weizen

mast, hokstein. loco 155—160. Laplata 118—124. No gen
matt, südrnss. matt. cif. Hambttrg 94 — 97, do. löcs
96—100, mecklenburgischer 130 — 134. Mais ruhig, 128.
Laplata 102,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig.
— RndSl ruhig, loco 57,00. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per Oktober 14,00 — 13,50, per Oktober-
November 14,00 — 13,50, per November-Dezember 14,00
bis 13,50. — Raffte ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petro -

1mm stetig, Standard tobite loco 6,95. — Wetter:
Bedeckt.

sfttht, 4. Oktober. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggrn, Hafer ft in Handel. — Siftböl loco 60,50, per
Mai 56,00. - Wetter: Trübe.

tieft, 4. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
angenehmer, per Oktober 7,76 Gd., 7,77 Br., per April
8,20 Gd., 8,21 Br. — Roggen per Oktober 6,85 Gd.,
6,86 Br., per April 7,04 Gd., 7,05 Br. — Hafer per
Oktober 6,77 Gd., 6,78 Br., per April 7,12 Gd., 7,18 Br.
Mais per Oktober 5,09 Gd., 5,10 Br., per Mai
5,07 Gd., 5,08 Br. — Kohlraps per September — Gd.,
— Br. — Wetter: Schön.

Petersburg, 4. Oktober. (Produktenmarkt.)
Weizen loco —. — Roggen loco 7,10—7,20. — Hafer
loco 7,80 - 7,90. — Leinsaat loco 21,70. — Hanf loco
—. Talg loco 5,80-6,00.

PartS, 4. Oktober. Getretdemarkt. (Schlnßderichk.)
Weizen behauptet, per Oktober 20,95, per November 21,20,
per November-Februar 21,50, per Januar-April 21,85. —

Roggen ruhig, per Oktober 15,50, per Januar-
April 15,75. - Mctil fest, per Oktober 27,00,
per November 27,25, per November-Februar 27,55, per
Januar - April 28,10. — NübSl ruhig, per Oktober
60.25, per November 60,25, per November - Dezember
60.25, per Januar - April 60,25. — Spiritus träge,
per Oktober 28,00, per November 28,25, per Jamtar-
April 29,00, per Mai - August 30,00. — Wetter:
Nebelig.

Antwerpen, 4. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
rubig. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 4. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen
cmf Termine ZefchäftsloS. — Roggen auf Termine

unverändert, per Oktober 118, per März 123. — Rüböl
loco 28%, per November-Dezember 28%, per Mai 28%.

London, 4. Oktober. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regen.

London, 4. Oktober. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt matt.

Liverpool, 4. Oktober. (Müllermarkt.) Weizen
% Penny, Mats amertcan mixed l Penny niedriger, Mehl
unverändert.

New-York, 3. Oktober. (Waarenbericht.) Baum,
wollenvrets in New - York 8% 6 , do. für Lieferung per
Dezember 7,97, Lieferung per Februar 7.97. — Banm-
wollepreis tu New - Orleans 8%«. — Petroleum
Standard white in New-York 7,65, do. do. in Phil ¬
adelphia 7,60, do. Nefined (in CafeS) 8,75, Credit Bal ¬
an ces at Oil City 1,30. Schmalz Western Steam 10,25,
do. Rohe u. Brothers 10,50. - Mais Tendenz
per Oktober 61%, per November , per Dezember
61%, per Mai 62%. — Weizen —. Rother Winterweizen
loco 75, Weizen per Oktober 72%, do. per Dezember
74%, bo. per März do. per Mai 77%. -

Getretdefracht nach Liverpool 1. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per November 4,95, do.
per Januar 5,15. - Mehl Spring-Wheat clearS 2,80.
— Zucker 3% 6 .

— Zinn 24, 70. — Kupfer 16, 50.
— Speck loco Chicago short clear 9,45, Pork per
Januar 15, 62%.

New-York, 4. Oktober.
Weizen per Dezember . . .

— D. 74% C.
per mai - D. 77% C.

Geldmarkt.
Berlin, 4. Oktober. Die heutige Börse eröffnete auf

den verschiedenen spekulativen Gebieten in nicht überein ¬
stimmender Haltung. Während einige der hauptsächlich ¬
sten Effekten sich gut behaupteten, bestand ans anderen
Märkten wieder mehr Angebot, das bei der geringen Ge«
schäftsthättgkeit drückenden Einfluß' auf die Kurse ausübte.
Es trat auch im weiteren Verlaufe hierin keine Aender-
ung ein.

Von den österreichischen Arbitragepapieren schwankten
Kreditaktien zwischen 194,25 und 194,90, Franzoseil
wurden wenig gehandelt, Lombarden stellten sich einen
kleinen Bruchtheil eines Prozents höher.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 Uftr.
Oesterretchtsche Kreditaktien 194,50-10-20 bez. Franzosen
132,75—60 bez. Lombarden 20 bez. Warschau-Wiener
— bez. Meridional 136,75 bez. Mittelmeerbahn 103,10
bez. Buenos-Aires 37% bez. Diskonto - Kommandit-
171,40—25—40 bez. Darmstädter Bank 116,25 bez.
Nationalbank f. D. 98,75—60 bez. Berl. Handelsgesellschaft
131,25—10 bez. Deutsche Bank 191,10 bez. Dresdner
Bans*418,75—60—75r bea. Dortmund-Gronau-Entschede
152,00 bez. Lübeck - Büchener Eisenbahn 137,25 bez.
Manenburg-Mlawkaer Eisenb. 72,10 bez. Ostpreußische
Südbahn 85,00 bez. Gotthardbayn 155,75 bez. Jura-
Simvlonbahn 99,00 bez. Schweizer Zentral —bez.
Schweizer Nord oft 99,10 bez Schweizer Union — bez.
Transvaal 162,00 bez. Canada - Pacific 107,75 — 40
bez. Northern Pacific prf. — bez. Luxemburger Prince
Henry 88,40—% bez. Hamburg - Amerika 106% bez.
Norddeutscher Lloyd 106% bez. Dynamit-Trust 148,25
bis 30 bez. Türken D. — bez. Italien. Reute — bez.
Anatolier 83% bez. Spanier 70 00 bez. 4% prozentige
Chinesen 83,75 bez. Türkenloose 99,00 bez. 3 proz.
Reichsanleihe 90,25 bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M.» 4 Oktober. ioffekten-Sozietät.)
Oestccr. Kreditaktien 194,10, Franzoien 132,70, Lombarden
120, 00, Gotthardbahu —, —, Deutsche Bank —, —,
DiLkonto-Kommandit 171, 00, Dresdner Bank 118, 90,
Berliner Handelsgesellschaft —, Bochnmer Wuftftaljl 16o,30,
Harpener 152, 80, Hib-rnia 153,25. — Ruhig.

Wien, 4. Oktober. Ungarische Kredttattten 628, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 618, 50 Franzosen 617, 50,
Lombarden 78, 00, Gtbethalbahn 460, 00, Oesterreich,,che
Papierreute 98, 50, 4proz. ungarische Goldrente —, —,
Oesterreickische Krouenanleihe —, —, Ungarische Kronen-
attleibe 92, 55, Marktraten 117, 28, Bankverein 425, 00,
Tabakaklien —, —, Länderbank 391, 50. Türkische Loose
93, 50, Buschterader Lit. B. , Brüxer —, Prager
Eisen 346, 00. - Fest.

Parts, 4. Oktober. 3proz. Rente 101,00, Italiener
ti9, 40, Spanier (innere Anleihe 70,40ex., Türken 23,67%,
Türkenloose 100, 75, Ottomanbank 516, 00, Rio Tinto
1212, Suettaital-Rktttn 3prozentige Portugiesen
26, 15. — Ruhig.

Weltmarkt.
London, 4. Oktober. Feine Wollen fest, andere

Qualitäten unregelmäßig zu gunsten der Käufer.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion
Berlin, 4 Oktober.

Wild p. % kg. Dauben p. St. .

RehböckeIa. . . 0,75-1,00 Gänse jge., Ip. St
do. Ha . . 0,40—0,70 do. „ II „

Wildschweine . . 0,10-0,30 Enten . . . .

Rothwild, weibl., Eier p. Schock,
m. Abschuß-Attest 0,30 -0,35 Landeier . . .

do. tnänul. . . 0,28—0,35 Butter.
Damwild . . . 0,40—0,50 Preise frc. Berlin
Hasen I p. Stück 3,00 - 3,75 incl. Provision,
«eschliicht (gefltiatl U p. 50 kg . .

Hühner,altep. St. 0,80—1,50 lla do. . . .

do. jungep.St. 0,45—0,80 Abfallende. . .

0,25-0,40
4,00

2,00-3,75
1,40-1,80

2,40

118—121
113—117
105-112

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte mH antburg am 4. Oktober.

Stationen.

Barometer auf
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in mm

90 tu b. Wette.-.
Grad

Seift it»

Christiansund
©sagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

755
759
761
761

W
W
W
SSO

bedeckt'
bedeckt
Nebel
bedeckt

12
15
15
15

Borkum
Hamburg
Swinemunde
Neufahrwasser
Memel

764
763
763
763

SW
still

S
SO

Nebel“
Nebel
Dunst
wolkig

14
13
12
13

Scilly
Frankfurt a.M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

762
763
763
764
764
764
764

NNW
NO

still
WNW

still
still

SSO

wolkig
wolkig
Nebel
wolkig
wolkenlos
wolkig
Nebel

14
14
11

9
15
14
13

Stornoway 757 WSW halb bedeckt 8

Sonderznge Bromberg-Rinkau.
Täglich ab Bromberg 3 05 nachm., ab Riukam E abends
Außerdem Sonntags abBromberg 3 45 um., crbRmkan Eybds



Geschw. TMedemann,
Damenkonfektion.

Bahnhofstrafte 87, 3 Trepp.
Junge Mädcken zur Erlernung

der Schneiderei könn, sof. eintret.

4. Meissner Domban-

f( st 14 -Lotterie.
lTnS0* Ziehung
UUlU26.id.ii, lim.

Loose ä3Mk .

101 ßst Geld-Gewinne a. i Prämie, zahlbar
10 luv ohne.Abzog, im Betrage von Mark

375 000
Im glücklichsten Falle isl

der irömte Gewinn Mark

lOOOOO
Prämie und Hauptgewinne:

160000
40000
20000
10000

2g„ >5000=10000
* 3000-15000

20 » 1000=200001
30 »500-15000
50 .300=15000
150 * 100=15000;
400 * 50-20000
1000 » 20=20000
11500 »10=115000

Loose gegen PostanweisungI
oder Nachnahme empfiehlt

da» General - Debit:

Alexander Hessel
Könlgi. Sachs. Lotterie-Collection

Dresden, Weissegasse 2.

[Loose in Bromberg bei!
[Bich. Jaekel, Bahnhofst 341

iLo

t

Gothaer KbeusoerßcherNgsbMk.
Versicherungsbeständ
Bankfonds

am 1. Juni 1901: 797-^ Millionen Mk.
iöaiitiuuu» „ ,f if : 361 „ „

Divid. im Jahre 1901: 39 bis 138% der Jahres-Normalprämie
— je nach dem Alter der Versicherung. —

Vertreter (268
in Bromberg: <*. Ledät, Hempelstrafte Nr. 5a.
in S ch n l i tz: Kaufmann Eeinheld Krause.

Sattler- u. Polfterarbeiten
von Wagen, Möbeln u. Pferde-
Geschirren aller Art fertigt in u.

außer d. Hanse J. Cs?ajkowski,
Sattler u.Tapezicrer.Berdinerft.30.

Eletoiscle Glilaip!
45 Pf. per Stück, Ia Qualität
Bei groß. Abnahme beb. Rabatt.

R. Schlief, Elektrot.,
Tel. 484 Schleinitzstr. 1a. Tel 484.

s

Ernst Klawonn, rischln«istn.
rNsbel.Fnbvik,

Bromberg, Rinkanerftrafte Nr. 55/56.

Großes Lager sämmtlicher Möbel
in reichhaltigster Auswahl. ( 8

Komplette ZiurmmnnchtuW«.
toiegtnt Arbeit. Billigste Preise.
Eigene Tischlerei und Tapezierwerkstatt im Hause.

Pianinos
gegen Theilzahlung

monatlich 15 itnb 30 Mark
unter lOZähr. Garant, liefert

C. lunga, Pnlerbtllblg..
Bahnhofstrahc 75.

'•Woirangs-ABzelgen

Der Laben AisabeWr. 28,
in welchem sich ein Putzgeschäft
befindet, ist von sofort oder später
zu vermiethen. Näheres bei (55

F. Gerth, Elisabethstr. 27, I

Der Uhrmacherladen
mit Wohnung, Wollmarkt 11
sofort zu vermiethen. (3491

Kleiner Laden
bill. zu vermiethen Wallstr. 30.

Gr. Bergsir. 11 13 z. vermieth.:
1 Woyilung aus 2 Zimm., Küche m.

Klos u. Wasserltg., sow. Nebengel.,
1 gr. hellen trocken. Kellerraum,
2 ar. helle trock. Speicheretagen.
Thornerftr. 43/44, Comptoir.

Ttzferstraße 7,
2 auch 3 Zimmer in fein. Hause,
3 Trepp., für 200 Mk. zu haben.

1 herrsch. Wohn. v. 4 Zimm.
Elisabethftr.42a zu vermiethen.
Auskunft daselbst bei Schmidt.

Bahnhsfßrnßc 57a
eine Wohnung best, aus 4 Zim ¬
mern, reichl. Zubeh. p. l.Okt. zu
vermiethen. Wilhelmstr. 13
eilt Pferdestall und Wagenremise
vou sogl. z verm. Näh daselbst.

HachherrsAstlicheWihnuilg
6 bis 8 Stuben, heizbare Diele,
Wintergarten, ans Wunsch Pferde ¬
stall zu vermiethen. Näheres d.
Alb. Jahnke, Elisabethft. 53.

Danzigerstraße 153
ist die Wohn, mit Gartenanth., v.

Hrn. Dr. Hoppe bew., v. 1. April
1902 ab zu verm. Fernerdaselbst
Wohn, 3. Etage zu verm. Meld.
erb. Wilhelmstr. 14, Jacobowski.

3 hohe freund!. Stuben^
Korridor, Küche u. Zubehör, im
Hinterhause 1 Treppe hoch, sofort
zu verm. Friedrichftr. 57.

Bolnitng von 3 Stuhl,
Küche. En'.ree für 300 M. zu ver ¬
mieth. i. Neub. Bleichfelderft. 1.

Bis zum IO. Oktober d. J.
müssen die

des F. W. Toense’schen

Konkurswaren-Jaagers
vollständig: geräumt sein. — Die noch vorhandenen Waren werden

zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft.
ES SlDd BOCh am La^er • Fertige Wäsche für Damen und Herren,
Unterzeuge, Kragen, Manschetten, Serviteurs, Cravatten, Hand ¬
schuhe für Damen und Herren, speciell gefüttert, Bett-Inletts, Züchen,
wollene Flanelle, welsse und bunte Batiste und Organdy, Feinen,
Vorhangstoffe, Tischzeug©, Bettdecken, Schlafdecken, Steppdecken,
Tändelschürzen, Spitzen. Stickereien, Besätze, Regenschirme.

Oestickte Paradekissen, sehr preiswerth.
Taufkleider, Kinderhäubchetf etc. (359

Silberne Medaille.

.25
-es

rs
cs

o

I. ßrünenwald’s Möbel - Fabrik |
Bromberg, Mittelstrasse Nr. 3, S

empfiehlt (151

Bei, Spiegel und Polsterwaaren.
Oute, solide Arbeit.

Tapezier-Werkstatt im Hanse.
Lagerräume mit Gasbeleuchtung.

M
ca:

Die von Herrn Oberstleutnant
Lind »er bewohnte (63

Wahiliiiig, “W8
bestehend aus 6 großen Zimmern,
Diebel nebst sämmtl. Nebenräumen
und elektr.Beleuchtungseinrichtung
ist vom 1. April 1902 zu vermieth.
Victor Pastor, Sedanstrafte 3.

Herrschaftliche loliiutig,
5 Zimmer i«. allem Komfort, ev.

Pferdestall, per sofort Wilhelm ¬
strafte 59 z. Denn. R.G.Schmidt.

Daiizigerstraße 132,1,
ist eine Wohnung, 4 Zimmer,
Entree, Küche mit Zubeh., Wasser-
und Gasleitung per sofort zu
vermiethen. (283

Wilhelmstr. 50 1 Wohn. 2 Z..
Küche n. Z . v. sof. z. vm. Wegner.

Isehrgeraumg.Pferbestall'
für 4 bis 6 Pferde, ist per sofort
zu vermiethen. Näheres
59) Danzigerstr. 136, Kontor.

Poseilerfiraße 5
ist die Wohnung von 6 Zimmern
u. Zubeh., die Herr Rittmeister
v. Hagen seit 13 Jahren time hat.
p. 1. April zu vermiethen. (57

Wohnung Heynestr. 43.
1 Wohnung, 4 Zimm. mit Zub., zu
verm., desgl. 2 Pferdeställe. (5

R. Schöning, Danzigerstr. 43.

3Zimm., reichl.Zub.
l, a. Gartenantheil, p.

sofort zn verm. Albertstrafte 7.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

(Eine Geldheirat.
Roman von L. H a i d h e im.

(5. Fortsetzung.)
Nachdem Burghausen und Ulla endlich ihre Glück ¬

wünsche hatten aussprechen können, empfahlen sie sich;
es verstand sich ja von selbst, daß man die beiden alten
Leute jetzt allein lassen mußte.

„Aber heute Abend koiumen Sie zu uns und wir
trinken auf .das Wohl des verlobten Paares! Viel ¬
leicht ist auch beute Abend schon ein Brief da. Hans
muß uns doch schreiben, wie das alles gekommen ist!
So ein Schwerenöther! Wo der die Konrage her ¬
nimmt, um ein so reiches Mädchen anzuhalten! Und
dieser Wolzin! Giebt sie auch dem Herrn von Habe-
nichts ! Da verstehe einer noch diese verrückte Welt!
Hinausgeworfen hätte ich ihn, wenn er mir gekommen
wäre!“

Er hätte am liebsten noch immer weiter geplaudert,
aber Burghausen und Ulla empfahlen sich jetzt end-
giltig, nachdem sie die Einladung für den Abend an ¬

genommen hatten.
„Papa, fandest Du nicht, daß unser Herr Nachbar

sehr viel Gewicht auf den Umstand legte, daß Anna
Wolzin so reich ist?“ fragte Ulla.

„Das hat Dich unangenehm berührt? Nun ja!
Aber ich denke, er ist ein braver, alter Herr und paßt
ganz gut zu mir. Und höre, Ulla: die Eisenbahn
braucht unser Erbhaus — sie wird es gut bezahlen.“

ch
*

Zwei Wochen vergingen, die beiden Familien vieler ¬
lei Unruhe brachten.

Burghausens richteten sich in dieser Zeit häuslich
ein und der Oberstleutnant trug sich offenbar mit der
Meinung, daß ohne ihn dort gar nichts richtig gehen
könne. Des Morgens in aller Frühe kam er schon an,
mit Pelzmütze und Wollshawl ausgerüstet, welche
Gegenstände er anscheinend zu seinem Morgenkoftüm
für unerläßlich hielt.

In der That hatte er durch seine vernünftigen
Rathschläge Burghausen veranlaßt, sofort an einen
bekannten Antiquitätenhändler zu schreiben. Der Mann
war sofort gekommen und seine scharfen, gierigen
Augen konnten gar nicht schnell genug den ganzen
„Plunder“ überfliegen, um dann jedes Stück einzeln
zu prüfen.

Das Resultat war eine nach tausenden zählende
Pauschalsumme für den weitaus größten Theil dieser
Sachen, oft gerade solcher, denen Vater und Tochter
den allergeringsten Werth beimaßen. Wenn Burg-
hausen auch überzeugt war, daß der Mann ein vor ¬

zügliches Geschäft machte, fühlte er sich doch recht
froh, auf diese Weise zu einer beträchtlichen Summe
Geldes zu kommen, die ihm in jeder Hinsicht erwünscht
war. auch weil sie ihm gestattete, Haus und Garten
wenigstens einigermaßen bewohnbar herzustellen, ohne
allzu viel anzuwenden.

Die Handwerker, Tagelöhner und Gärtner herbei ¬
zuschaffen, war wiederum Sache des Oberstleutnants.
Er kommandirte wie ein Feldherr und brüllte die
Leute an wie ein Unteroffizier, wenn etwas ver ¬

kehrt ging.
Dazwischen lief er hundertmal nach seinem eigenen

Hause, wo die Depeschenboten den ganzen Tag kamen
und gingen, denn „der reiche Wolzin“ wollte durchaus
die Eltern seines Schwiegersohnes bei sich in Berlin
sehen, und der Oberstleutnant erklärte kurz und
bündig: „Ei was, mir hat man die Braut meines
Sohnes zu bringen — meine Alte und ich vergeben
uns nichts.“

Außerdem telegraphirte das Brautpaar, oder
noch häufiger die Braut allem, den ganzen Tag nur

immer viele Grüße, zärtliche Anfragen, wie es
Mama und Papa gehe und allerlei „Unsinn“. „Na,
das wird ?

ne schöne Wirthschaft werden bei solcher
Protzerei!“ schalt der Alte, lachte dabei aber über das
ganze Gesicht.

Unterdessen sorgte er aber — wie ein „Sklaven ¬
aufseher“ nach Ullas Schilderung —, daß sie selbst
„bei der Stange blieb“, und daß nur das Haus blitz ¬
geschwind ein wohnliches und sauberes Aussehen er ¬

hielt, ohne viel Kosten zu fordern. Der immer noch
sehr erhebliche Rest der vielen „Scharteken“ wurde in
zwei Bodenkammern ganz ordnungsmäßig aufgestellt.
„Den versilbern wir später auch noch,“ plante der
Nachbar. Einzelne sehr hübsche Stücke durfte Ulla
nach ihrem Geschmack auswählen und zur Ausstattung
ihres eigenen Zimmers im Thurm verwenden. So
war in zwei Wochen wirklich das Unglaubliche ge ¬
schehen: ein gemüthliches, wenn auch immer noch etwas
seltsam widerspruchsvolles Heim entstanden.

Wenn sich nun aber Burghausens vornehmes
großstädtisches Mobiliar auch sonderbar zu den kleinen
Fensterscheiben und den Balkendecken ausnahm, war
es doch immerhin sehr „apart“, wie Tante Julchen
fand, die auf alles, was „apart“ war, sehr viel Werth
legte.

Mitten in diese arbeitsreichen Tage hinein war
Ulla eines Nachmittags eine große Ueberraschung ge ¬
kommen.

Sie hatte verschiedentlich im Nachbargarten rechts
fröhliche Mädchenstimmen lachen, singen und plaudern
gehört und helle Kleider durch die Hecke schimmern
gesehen, wenn sie einmal verstohlen hinüber schaute.
Sie wußte, da drüben wohnte die töchterreiche Familie,
von der man sich allerlei Wunderliches erzählte, zum
Beispiel, daß sie zu arm wären, um Mittag zu kochen
und statt dessen oft eine Woche lang nur Brot und
den allergewöhnlichsten Käse äßen.

Eines Nachmittags also, als Ulla gerade im Garten
ein paar herrliche Vasen japanischer Herkunft ab ¬
stäubte, die auch auf die Bodenkammer verwiesen waren

und die sie für das Wohnzimmer retten wollte, standen,
wie aus dem Erdboden gewachsen, vier junge Damen
vor ihr. bildhübsche, reizende Mädchen, äußerst
grotesk frisirt, wie sich moderne junge Damen nicht zu
kragen pflegten, und in einem Stil gekleidet, der bei
der alleräußersten Einfachheit durch die Art und Weise,
wie die Trägerinnen sich damit abfanden, ganz re-zend,
aber sehr phantastisch wirkte.

Das alles wurde Ulla im ersten Augenblick
natürlich nicht klar; sie starrte nur verwundert auf
die seltsamen Erscheinungen und konnte nichts weiter
denken als: „Wie reizend — wie wunderlich! Welch
seine Gesichter!“

Dabei aber war'schon, ihr unbewußt, in ihre
Augen die sympathische Erwiderung des freundlichen
Lächelns getreten, mit dem die jungen Damen sie so
zutraulich begrüßten.

„Fräulein Burghausen, wir sind die Schwestern
Kantrupp von drüben und möchten Sie so gern be ¬
grüßen,“ redete die erste Dame sie an, die in ein
blaues, verwaschenes Muffelinsähnchen gekleidet war,
dessen ausgeschnittene Taille sie mit einem Fichu ä la
Marie Antoinette bedeckt hatte. Das Kleid mochte vor
dreißig Jahren Mode gewesen sein.

„Ah, wie freundlich ! Wie liebenswürdig! Ich
bin Ihnen aufrichtig dankbar, Baronesse!“

Und Ulla und die vier Mädchen reichten sich herz ¬
lich die Hände.

„Wir haben Sie nämlich schon immer durchßdie
Hecke beobachtet, Fräulein Burghausen! Und wir sind
förmlich hungrig auf neue Menschen!“

„Du redest ja, als wären wir Menschenfresser,
Lina!“

„Aber Stella hat recht, Fräulein Burghausen.
Unsere Lina vertritt nämlich bei uns die höhere
Bildung ; wir anderen sind einfacher geartet, aber
ich versichere Ihnen, Sie nur anzusehen, war uns ein
Genuß —“

„Wirklich, so wie Riekchen und Stella sagen, ist
es! Sie glauben nicht, wie wir uns auf Sie freuten,
Fräulein Burghausen!“

Ulla hatte nur immer lächelnd und verwundert,
aber auch bewundernd von einer Schwester zur andern
sehen müssen; sie waren alle vier bildhübsche Mädchen,
aber so „verrückt“ frisirt und dabei trotz der Armselig ¬
keit ihrer Kleider entzückend.

Stella trug das Haar offen im Nacken herab ¬
wallend und vom Scheitel hinter die Ohren gestrichen;
da das Haar aber starke natürliche Locken bildete, so
sah sie einigermaßen „wie ein Pudel“ um den Kopf
herum aus.

Wo die drei anderen Mädchen die Modelle zu
ihren Frisuren hergenommen, war Ulla räthselhaft.
Lina trug einen riesigen L>childpattkamm hoch auf den
Scheitel gesteckt und das Haar lose darum geschlungen,
während es um ihr Gesicht herum hochaufgekämmt
war. sich aber nicht fügen wollte und ihr ein unordent ¬
liches Aussehen gab.

Ebenso wild und wirr waren die beiden anderen
frisirt. Die eine hatte an den Schläfen kleine
Schleischen im Haare, wie man es auf alten Bildern
sieht — aber trotz alledem fand Ulla die Mädchen ge ¬
radezu entzückend.

Binnen fünf Minuten war die lebhafteste Unter ¬
haltung im Gange, die für Ulla das Ergebniß hatte,
daß die Baronessen, von denen die älteste einund ¬
zwanzig, die jüngste fünfzehn Jahre alt war, sie
küßten und ihr gar nicht genug sagen konnten, wie sie
sich freuen, eine junge Nachbarin zu haben und noch
dazu eine Großstädterin! Und daß sie Ulla gleich
von weitem angesehen hätten, sie sei nicht so steif
und hochnäsig, wie die jungen Damen im Städtchen,
die immer so kritisch an ihnen herab sähen, weil
sie arm wären und keine so schönen Kleider be ¬
säßen.

„Sie sollen lieber gleich alles wissen,“ sagte Leo,
die Nelteste. „Unsere Eltern sind haarsträubend un ¬

glücklich, daß sie uns keine Erziehung geben konnten,
aber Du lieber Gott, wir sind sechs Mädchen und drei
Jungen — und unser Papa hat sich für seinen Bruder
verbürgt und alles bis aus den letzten Pfennig ver ¬
loren. Da konnte er natürlich nicht Offizier bleiben.
Wir vier waren damals noch klein. Die Jungen sind von
Mamas Onkel erzogen worden; dies Haus hat er uns *

auch gekauft, mehr kann er aber nicht thun! Und
sehen Sie, Fräulein Burghausen, — nur die Pension
und das, was eine alte Großtante von uns jährlich
übrig hat — die gute, gute, alte Frau! — also, wenn i
das alles Sie stört — ? Hier im Städtchen konnten
wir keinen Umgang anknüpfen — das heißt, die Eltern
nicht, — jetzt hätten wir aber so gern Freundinnen
und möchten mal eingeladen werden — wissen Sie,
zum Kaffee oder so — aber kein Mensch ladet uns ein
und wir —“

Die Thränen traten Leontine von Kantrupp in
die Augen. Ulla drückte ihr von neuem herzlich
die Hand.

„Versuchen Sie es nur mal mit mir!“ sagte sie
heiter, trotz ihrer Rührung, denn die armen Kinder
thaten ihr unaussprechlich leid. Sie hatte sich früher
ihren Bekannten gegenüber oft recht arm gefühlt, aber
wie reich war sie doch gegen diese armen Mädchen.

Die Baronessen blieben eine Stunde da. Ulla
zeigte ihnen das bis auf Kleinigkeiten ganz fertig ge ¬
stellte Haus; das Bewundern und Erstaunen nahm

kein Ende. Dann kamen auch der Oberstleutnant und
Ullas Vater hinzu. Burghausen hatte Mühe, sein
Erstaunen über den wunderlichen Aufzug der jungen
Damen zu verbergen ; der „Herr Nachbar“ wurde
von denselben wie ein lieber alter Onkel behandelt,
zu dem man unbegrenztes Vertrauen hat. Und
während Ulla jetzt erfuhr, daß er es war, der ihnen
Muth gemacht, sie aufzusuchen, sagte er in seiner
sarkastischen Weise: „Na, und Sie fünf passen zu ¬
sammen, wie die Bremer Stadtmusikanten! Habe
ich Ihnen nicht gleich gesagt, Fräulein Ulla, 'chie
Baronessen wären genau so schwärmerisch veranlagt,
wie Sie?“

„Hat er das gesagt? .Mögen Sie auch so gern
den Mondschein? Wir tanzen dann zuweilen oa oben
am Berge, wo in Ihrem Garten der große runde
Platz ist! Und dann schilt der Herr Oberstleutnant,
wir wären Mondelfen und kriegten im Leben keinen
Mann, denn solche Männer, wie „er“, nähmen keine
Gespenster, sondern wollten vernünftige Frauen, die
ein vernünftiges Gericht Bohnen kochen könnten! O,

I er schilt immerzu mit uns, aber er thut nur so bär-
i beißig! Wenn wir zur Frau Oberstleutnant kommen,

holt „er“ immer die Kuchentrommel —“

So lachten und plauderten die vier Baronessen
j durcheinander, und der alte Herr warf Ulla einen heim ¬

lichen Blick zu, den sie sofort verstand.
Sie lief davon und kam bald darauf mit einer

i herrlichen Torte zurück, die Tante Julchen gestern zu
des Hausherrn Geburtstag gebacken hatte. Diese holte
Himbeersaft und Wasser herbei. Es lag etwas Rühren ¬
des in der strahlenden Freude der armen Kinder, als
sie den Kuchen sahen.

Doch waren sie — obwohl ohne Erziehung, wie
sie vorhin geklagt — doch so gut geschult, daß keine
von ihnen anders, als eben unbewußt verrieth, welch
hoher und seltener Genuß ihnen da geboten wurde.

Während sie so munter redeten, wie ihnen der
i Schnabel gewachsen war, wunderte sich Ulla im stillen,
I woher sie diese Kleider haben mochten. Keins war

i mehr gut, jedem sah man an, daß es viel getragen,
| daß es vor mehreren Jahren und zwar ursprünglich

für andere Figuren angefertigt war.

Und diese Glückseligkeit, daß das Großstadtfräulein
gar nicht hochnäsig war!

Ulla brachte die jungen Mädchen selbst wieder an

das Loch in der hohen Hecke, durch das sie geschlüpft
waren: dabei sah sie in den Nachbargarten hinein.
Der Hauptmann a. D. Baron von Kantrupp und
seine Gemalin gärtnerten eifrig, und die zwei älteren
Töchter schienen weiter hinten im Garten auch
irgendwie thätig zu sein. Es sah bei ihnen auf den
Beeten und den Wegen fast ebenso ordentlich aus, wie
bei Oberstleutnants.

„Ach, wenn wir den Garten nicht hätten!“ sagte
Leo. die Ullas Blicke bemerkte. „Dann wären wir noch
viel schlimmer daran.“

„So haben wir doch unsere zwei Kühe! Sie
glauben gar nicht, was es heißt, Milch und Garten ¬
früchte zu haben,“ setzte Stella ganz stolz hinzu.

Zum Abschied küßten sie Ulla zärtlich.
„Welch liebe, herzensgute Mädchen sind es,“ dachte

diese und rechnete schon aus, wie sie dieselben gelegent ¬
lich aus ihrem „Reichthum“ an hübschen Sachen würde
erfreuen können, denn Ulla war von Natur sehr groß ¬
müthig.

Der Oberstleutnant war eben dabei, Burghausen
die Geschichte der Kantrupps zu erzählen.

„Ja, ja, das war 'ne Dummheit, Bürgschaft zu
leisten! Aber ein braver Kerl ist der Baron doch!“
schloß er.

(Fortsetzung folgt.)



der Königsberger Tiergarten - Lotterie: Gewinne : 45 erstklassige Herren- nnd Damen-Fahrräder, Ankaufspreis 11 250 Mk,,
1555 Gold* nnd Silbergewinne i. W. von 18 75© Mk., Loose a 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., Loosporto und Gewinnliste 30 Pf, extra,
empfiehlt die General-Agentur von l«eo Wolff, Königsberg i. Pr, Kantstr. 2. sowie hier die Herren: 0. Bandelow, L. Jarchow, Robert Puder,
A. Hohenstein, J. Rejewski, J. Fink, Tictor Pieper, P. Kamienski, Rieh. Jaeckel, Fil. Lindau & Winterfeld, Christoph Ztthlke, H. Uthke.

Pädagogium Ostrau bei Filebue
Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande
nimmt zu Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten
in die unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler
mit dem Berechtigungs-Zeugnisse zum einjähr. Dienst.

und Lehllmileilsemiim.
Die Aufnahme neuer Schü ¬

lerinnen, welche nur für Klasse
Id u. I a erfolgen sann, findet
am Dienstag, den 1. und 15.
Oktober, um 9 Uhr statt.

Die Aufnahme für das Se ¬
minar erfolgt am Dienstag,
den 15. Oktober, um 9 Uhr.

Direktor Dr. Rademacher.

Ausverkauf!
Wegru Raummangel stelle ich meine -rosten tltebeluevvätlw

ja sehr pfeifen zum TTtssnerfaaf.
Wein Geschäft bestndet sich jetzt V«rhirhsfst*«rtze Nr. 5.

ES Bietet sich günstige Gelegenheit zum Einkauf von
r

(332

mit Pensionat, Prämiirt m d.
®egr. 1888. Bromberg, Gammstr. 3. silb. Medaille

Beginn der neuen Sntfe Inf. Lktober.
Erlernung der einfachen und feinen Küche. Backen, Braten.

Garnier., Servier., Zubereit, von Gesellschaftsessen :<v Unterweis,
in allen hauswirthschaftl. Vorkommnissen :c. Gründ!. Ausbildung
für das Haus und den Erwerb int Wäschenähen, Schneidern, Hand--
arb.. Glanzplätt., Putz :c., dopp. Buchführ. Stenographie, Schreib ¬
maschine rc. Näheres durch Prosp. Anmeldung rechtzeitig erbeten.
145i Frau M. Kobligk, Vorsteherin.

Höhere
Mädchenschule

Gammstrasse 9.

Das MMM
beginnt (6t

Dienstag, 15. Octob.

larkel-Ranges in allen weinhandlungen

Damen- u. Herren-Zchreidtische, Kücherschrände. Knffets, Serviertische»
achtechige Salontische, Sopha- u. Aiispeh-Tische, eleg. Vliisch-Garnituren,
altdeutsche Saphas, Kettstellen in Uustdaum, Eiche «. Sitlit, Waschtische

mit Marmor-Aufsatz, Kleiderschränke, Mäschrspinde, Stühle etc.

Teppiche in Tanrnay-Delvet, Arminster, Smyrna, Portieren, Divandrcken,

emvfehle

flittler’sche Buchhandlung Ä. Fromm,

Journal - Lesezirkel.
eie Wahl der Journale. Eintritt jederz

Celb'Institut

Aufnahme neuer Schüle ¬
rinnen tägl. von 11—1 Uhr. 26 „ epott[iict (ato“ B ‘

26 „ lätitnbitr ( yfra)
26 „ Inniientt

aus der Höcherlbräu-
Actien - Gesellschaft Culm.

Ferner:

33 Fl. ächtBerl.Weißbier
39 „ Grützer
18 „ „ Cnlmbocher
10 „ „ engl. Porter
10 „ „ Pole Ile
40 „ Telter>oojser
25 ,, Lmonilden.

An Wiederverkäufer zu aller-
billigsten Preisen. (49

Franz Orlinski Nacht.
Te1ephon54S. Korrnnarkt3.

Tischdecken, englische Tüll-Gardine«, gestickte Stores, Ronleaur eil.
alles vorzügliche Qualitäten.

A. Schmeling, filöliclfnhrik,
5. Bahnhofftraße 5.

Elise Witt

für nene Romane, Theater etc. Nicht Angeschafftes wird
sofort auf Wunsch besorgt. Leihgebühr 10 Procent des

Ladenpreises p. Woche. Abonnement vierteljährl. 6 Mk.,
wofür vier Bände alle vierzehn Tage. (166

Mittler’sehe Buchhandlung A. Fromm.

■ ! ) (Mecklenburg)
I Ingenieur-, Technik .- u. Lfeisterbtrm

JL Maschinenbau und Elekirotadm»
Gesammt. Hoch- und Tlofbau. Tischlerei
—— Täglicher Eintritt. ■ » •»'

Restaurant Wilhelmstrasse 70 A
(früher Sauers Garten) C -

Inhaber £

Richard Bnchholz. f
Zur beginnenden Wintersaison empfehle ich dem hochverehrten

Publikum mein rN

der Neuzeit entsprechend renovirtes und bedeutend
vergrössertes Etablissement. 12-

Vereinszimmer, Familienzimmer, sowie Räume für geschlossene ^
Gesellschaften stehen jeder Zeit zur Verfügung. ^

Ebenso Saal mit Nebenränmen für Hochzeiten und sonstige festliche S
Veranstaltungen. ^

Reichhaltige Frühstücks-, Mittags- u. Abendkarte, g.
Mittagstisch von 1 bis 3 Uhr.

Warme nnd kalte Schüsseln in nnd ausser dem Hause. P

Vorzüglich gepflegte Biere und Weine.
*

Geschästs-EröffttMtg.
Dem hochgeschätzten Publikum, wie meinen werthen Freunden

und Bekannten hiermit die ergebene Anzeige, daß ich (63

am Mittwoch- beit 2. Oktober 1901, abenbb
einen Rnsir-, Fvistv

n. Hnnttschneide-Snton
nebst einem Berkonfsgeschlist jiimmtl. Toiletteortikel

ptvafic 22

Elifabethstr. 45

Beginn des Winter - Semesters
Dienstag, den 15. Oktober.

Anmeldungen nehme entgegen
von Dontlerstag, den 10 . Oktober
an täglich von 11 bis 1 Uhr.

M, Schnee, gepr. Lehrerin.

Staat!, conc.
Milit-Vorhild.-Anstalt

Bromberg.
Vorher, f. alle Milit.-Exam. —

Halbjährige Curs. f. d. Einj.-
Freiw.-Exam. — Pension. —

Stets beste Result. — Beginn
des Wintercursus 9. Okthr. er.

Gteislei*, Major z. D.,
Danzigerstrasse 162.

direkt am Elisabethmarkt eröffnet habe. (63
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werthen Kunden

nicht allein durch Aufmerksamkeit und Freundlichkeit, sondern auch
für Kaufleute, Lehrer, Beamte rc.

bei Frau Bachmann,
Gymnasialste. 2 , Hof 1 Tr.durch jahrelang erprobte Fachkenntnisse in jed,r Hinsicht gut

zu bedienen.
Indem ich das sehr geehrte Publikum und meine werthen Für Wiederverkäufer, Gast-

wirthe rc. (264
empf. bill. Steinpflast., rd. u. Taf.,
verschied. Honigkuchen, Bonbons,

Cbokoladen bei hohem Rabatt.
KoMelski, Bromb., Bahnhfft. 54,
Condit., Hon gk., Zuckerwaarenfbr.

Freunde nnd Bekannten bitte, mich in meinem Unternehmen recht
reichlich unterstützen zu wollen, zeichne ich hochachtungsvoll

Oscar Hoppmann, Friseur,
Heyneftraste 40.

N. B. Bemerken muß ich noch, daß jede Arbeit, die in dieses
Fach schlägt, von mir ausgeführt wird. Bestellungen auf Puppen-

von ct. &ügöiüdl Ul,
Bromberg, Bahnhofstr. 78.

Ausbil-
dungv.
Damen

K u. Herren zu

prakt. Buchh.,
Geschäfts-Ste-

Sr nograph.u.Ma-
schinenschreibern.Honor.mäss.
Zutritt jederz. Man verl.Prosp.

W WWW WWW WWW I WW WW n WW > WWW

I RkßM>iiit„Klmeiischlkuse“
Ä verbunden mit

w Fischhrutnustdlt.

perrücken zum bevorstehenden Weihnachtsseste werden jetzt schon
entgegen genommen un) sind diesbezügliche Arbeiten in meinem
Schaufenster ausgestellt.
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Webers Feigen-Kaffee und Kaffee-Gewürz.
Pfeiffer «L Dillers Kaffce-Effenz.

Die Chemische Wosch-Austolt, Kunst- und Selbe«-
Gegründet 1878. lRegründet 1878.

voll

W. Kopp in Mmöttg,
Fabrik und Hauptgeschäft: Wollmarkt Nr. 9,

(Sromberci, Danzigerstraße M.
»Tborn, Seglerüraße rr.

F r t r a l e n . i @vaiuVn5) mc Straße 7 .

tffnowrazlaw, Friedrichür. 24 vom 1 . Oft. ab

empfiehlt sich (32

zur Reinigung aller Arten von Damen- u. Herren-
Kleidungsstücken, Möbelstoffen, Vorhängen,

Teppichen, Stickereien in Seide, Wolle u. Baum ¬
wolle, Theater-, Ball- u. Maskengarderobe.

Verschossene, unscheinbar gewordene Gegtnslände werden wieder
wie neu in allen modernen Farben echt n. billig ausgefärbt.

Einem hochverehrten Publikum BrombergS und Um ¬
gegend die ganz ergebene Anzeige, daß ich die „Blumen-
fchleufe“ gepachtet habe und soll es mein eifrigstes
Bestreben sein, meinen Gästen nur gute Speisen und
Getränke zu verabfolgen und den werthen Herrschaften
den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu gestalten.
21 ) Hochachtungsvoll

Hans Mattey.

ertheilt für 50 Pf. d. Stunde.
Wer? sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

Violinunterricht
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für Damkuschiitlberei

liflimit (3551

am 10 Oktober.

AJacoMiWUl,
2 Treppen.

Gefehaftr-ErsffaaaK.
Einem geehrten Publikum von Bromberg und Um ¬

gegend die ergebene Anzeige, daß ich

■Ür DuuzigerSrahe Nr. 65
seit dem 25. d. Mts. (58

ein Aufschnitt-
und Delikatessen-Gescbäft

sSpezial-Slufschnitt)
eröffnet habe und bitte höflichst, mein Unternehmen zu
unterstützen. Es soll mein eifrigstes Bestreben sein, nur

gute u. reelle Waare zu liefern. Auch empfehle ich meinen

Vio*-Ve<rl«rs
und liefere für ie 3 Mark frei ins Haus:

36 Fl. Lagerbier, I 25 Fl. Braunsberger,
36 - Tafelmalzbierj 18 - Culmbacher.

Um gütigen Zuspruch bittet

P 0 stk 0 lli überallhin franko Nachnahme.

in sauberster Ailsführuilg
empfiehlt sich (39

B. Dirks, $Ä;t 8 -

Vom 1. Oktober ab wohne ich

Mauerftr, 12.
Gleichzeitig empfehle ich mich zur

NeueGemüse-
Konfervett

empfiehlt (60

Emil Gerber jun.,
Danzigerftraste Nr. 16/17.

Delikateß-, Wein- nnd Südfrucht-
Handlung.

Anfertigung von Gute gesunde Küche mit

die Süsse von
sowie Reparaturen

zu bett billigsten Preisen. 5683 gA660n$
1901 -<17000

derSuppen,Saucen,Gemüse,Salate
rc., ebenso mit Maggi’s Bouillon-
Kapseln. Bestens empfohlen von

Emil Gerber jun., Delecat.-Hdlg.
Danzigerstraße 20. Fernspr. 554.

verzogen. A. Tomaszewskl,
Klempner und Brunnenmacher.

Biktoriaftr. 14, 1 Tr. r.Große LpMuuiier«'
jetzt prachtvolle, dicke, fette Waare,

Postkiste i Mark versendet
^

Otto Berg emaie a, CösNn.
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Verantwortlich für den politischen
Theil, F. Gollafch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Sittger, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
H.Jarchvwj sämmtl. in Bromberg.
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fftvntnauevfü)* Buchdrucker ei
Otto Grunwald in Bromberg.

M |S mit Filialen in Frankfurt a/O. nnd Dresden versendet an J eder-
® ”

mann zu billigsten Preisen Colonial waaren, Delikatessen,
Wein, Tabak nnd Cigarren. Preislisten erhalten Sie kosten ¬

frei, wenn Sie eine Postkarte.senden „An den Waaren-Einkaufs-
Verein zu Görlitz“ od.„An dieVerkaufsstelle des Görlitzer
Waaren-Einkaufs-Vereins in Dresden od, Frankfurt a/O.“
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Partbieen offerirt

Max Rosenthal,
Spediteur,
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Grösste Auswahl
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3>ut?d? Itttdjt j«tn siebt.
Nachdr. verboten. Roman von B. Feldern. 83 . Fortsetzung.

Mit solchen und ähnlichen Gedanken beschäftigte
sich Alsdorf viel, während er aus übergroßer Schwäche
noch immer das Bett hüten mußte. Doch wie vor

seiner Erkrankung kam auch jetzt der Name Elisabeths
nie über seine Lippen. Fürchtete er, dem Doktor
dadurch Gelegenheit zu geben, ihm mitzutheilen, was

zu hören er sich noch nicht stark genug fühlte, daß sie
mit dem Herzog vermält und ihm dadurch für immer
verloren sei ?

So war auch der Doktor zum Schweigen ver-

urtheilt, wie große Ueberwindung ihm das auch kosten
mochte. Was hätte er nicht darum gegeben, Reinhold
mittheilen zu dürfen, was Elisabeth in reiner, selbst ¬
loser Liebe für ihn gethan. Es drückte ihm schier das

Herz ab, daß er schweigen mußte. Auch lag in Rein-

holds Zurückhaltung eine gewisse Absichtlichkeit. Wollte
er nicht an die Gräfin erinnert werden? Hatte er auf
ihre Liebe, auf den Wunsch, sie die Seine nennen zu
dürfen, verzichtet, weil es sich nicht mit seinem Mannes ¬

stolze vertrug. Diejenige, die in dem Rufe gestanden, die

fürstliche Geliebte gewesen zu sein, als sein Weib heim ¬
zuführen ?

Der Doktor mußte wohl schließlich auf derartige
Gedanken kommen, weil Alsdorf es so konsequent ver ¬

mied, den Namen der Gräfin auszusprechen.
Nachdem der junge Mann soweit hergestellt war,,

um das Bett und das Zimmer verlassen und auf dertz
Arm des Doktors gestützt sich in dem kleinen Gärtchen
vor dem Hause ergehen zu können, verließ auch die
alte Dienerin reich beschenkt das einsame Haus und
kehrte zu ihrer Herrin nach Schloß Waldstein zurück.

So war der Frühling vergangen, und der Som ¬
mer kam. Auch der Doktor war endlich nach der Re ¬

sidenz zurückgekehrt, und Alsdorf blieb allein mit sich
und seinen Erinnerungen.

Er schien in den wenigen Monaten um doppelt so
viele Jahre gealtert. Jede Spur der Jugend war

aus seinen bleichen, tief ernsten Zügen geschwunden.
Schweigend, in sich gekehrt, lebte er dahin. Die
Schicksalsschläge, die sein Haupt getroffen, hatten ihn
früh zum Manne gereift.

Da begann der Schaffensdrang sich nach und nach
wieder in ihm zu regen, was der Doktor, als er ein ¬
mal zum Besuch nach dem einsamen Landhause kam,
nnt großer aufrichtiger Freude bemerkte. Hätte er ihn
nur zu bestimmen vermocht, wieder in die Welt, die er

so ängstlich mied, zurückzukehren. Als er ihm davon
sprach, schüttelte Alsdorf verneinend das Haupt.

„Noch nicht. Doktor!“ entgegnete er. „Noch ist
nicht alles in mir, wie es sein soll, und die Wunden
bluten immer wieder von neuem bei jeder Berührung.
Lassen Sie mich immerhin in meiner Einsamkeit, die
mir lieb geworden, wie ein vertrauter Freund. Hier
allein, umgeben von dem hehren Frieden der Natur,
die meine Knabenspiele gesehen, in deren stilles Heilig ¬
thum der theuren Mutter Hand mich eingeführt, kann
die kranke Seele Genesung finden, nicht draußen im
Geräusch der Welt, wo ich mich wahrhaft einsam und
verlaffen fühlen würde.“

Da meinte der Doktor, sein gegebenes Versprechen
einmal brechen zu dürfen, um zu versuchen, ob ihr
Name nicht die Zauberformel sei, den Bann, der ihn
noch umfangen hielt, vollends zu lösen. Er erzählte,
daß Wolff, den das Gericht unter Annahme mildernder
Umstände zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt, vor
einer Woche von dem Herzog begnadigt worden sei.
Er, der Doktor, habe ihm nun die Mittel zur
Verfügung stellen wollen, nach Amerika auswandern
zu können, da sei ihm aber die Gräfin Alestra zu ¬
vorgekommen.

Der Name war ausgesprochen und Krellwitz
athmete ordentlich erleichtert auf, während seine klugen
Augen mit forschendem Ausdruck an Alsdorfs Zügen
hingen.

Dieser war bleich geworden, schattenhaft huschte
es über seine Züge, ein leises Zittern durchlief seine
Gestalt; fast scheu wich er den Blicken des Doktors
ms, und finster preßte er die Lippen zusammen, wie
um jede Bemerkung gewaltsam zurückzudrängen.

Krellwitz glaubte genug zu wissen.
Er that nur noch flüchtig die Bemerkung, daß die

Gräfin Wolff als Gärtner auf ihrem Schlosse Wald ¬
stein angestellt, und lenkte alsdann das Gespräch auf
einen anderen Gegenstand.

Der Name der Gräfin kam vor der Hand nicht
über die Lippen des Doktors.

Die Arbeit, ernstes, angestrengtes Schaffen brach
endlich die Bitterkeit und Gewalt des Schmerze- um

die Verlorenen und ließ ihn in wehmüthigen Akkorden er ¬

klingen. Die Dichtungen, welche in dieser Periode
seines Lebens entstanden, waren die köstlichsten Perlen,
die er der Menschheit weihte, sie legten eigentlich den
Grundstein zu seinem Dichterruhme.

Auch' ein Schauspiel vollendete er noch während
des Sommers. Den Stoff entlehnte er der Zeit der
letzten deutschen Kaiser aus dem Geschlecht der Hohen ¬
staufen und betitelte es: „Durch Nacht zum Licht!“

Es wurden die hohen Erwartungen,, die man von
diesem zweiten Werke des genialen Dichters gehegt —

ha'te doch bereits sein Erstlingswerk den Weg über
alle deutschen Bühnen gemacht und war überall mit
voller Begeisterung aufgenommen worden — weit
übertroffen.

Die Form hatte sich bedeutend geklärt, sie war
edler, gediegener geworden.

Die durch die Nacht der Schmerzen zum Licht,
zu den Höhen des Menschendaseins durchgedrungene
Dichterkraft war es, welche sich in diesem Werke offen ¬
barte, und die schwungvolle Sprache riß alle iy hoher
Begeisterung mit sich fort.

Bald war der Name Reinhold Alsdorfs in aller
Munde, und als auch der zweite Winter an dem ein ¬
samen Dichter in dem stillen Hause vorüber gezogen,
da hatte ihm das ganze deutsche Volk einstimmig den
Dichterlorbeer zuerkannt; er war sein Lieblingssänger
geworden, einer der ersten Dichter seiner Zeit.

Durck Nacht zum Licht!
Er war hindurchgedrungen, der große, heilige

Schmerz, der ihn bis auf den Grund des Lebens er ¬

schütterte, hatte sein Wesen, sein Denken und Fühlen
geklärt und geläutert, hatte ihn zum wahren, echten
Dichter geweiht, dem nichlS Menschliches fremd sein
darf.

Nun waren die Wetter vorüber gezogen, und gleich
einem freundlichen Sonnenstrahle nach dunkler, sturm-
bewegter Nacht drang der jubelnde Beifall des deutschen
Volkes in seine Einsamkeit.

Und wieder kam der Frühling mit seinem frischen,
fröhlichen Leben, seinen Blumen und Blüten und seinen
tausendstimmigen munteren Sängern. Da erhielt
Alsdorf eines Tages einen Brief von dem Herzog.
In Worten, wie nur der Freund dem besten Freunde
schreibt, den wiederzusehen er sich sehnt, dessen Nähe
er lange und schmerzlich entbehrt, lud er den Dichter
ein, nach der Residenz zu kommen, um daselbst der in
drei Tagen bevorstehenden zehnten Aufführung seines
Dramas, ein außerordentliches Ereigniß in den Annalen
des kleinen Hoftheaters, beizuwohnen.

Dieser Brief wurde entscheidend für Alsdorf.
Und sollte er Elisabeth als der Braut des Herzogs

gegenübertreten — nun wohl, er hatte ihr, dem
Wunsche, sie zu besitzen, entsagt.

Was es ihm, seinem Herzen gekostet, sollte niemand
erfahren — auch sie nicht.

In wenigen Zeilen theilte Alsdorf dem Doktor
Krellwitz Tag und Stunde seiner Ankunft mit und traf
seine Vorbereitungen zur Abreise.

Es war nachmittags, ein wundervoller Frühlings ¬
tag, als Alsdorf in der Residenz anlangte. Der Doktor
erwartete ihn; er hatte seinen jungen Freund seit
vielen Monaten nicht gesehen; um so größer und
herzlicher war die Freude des Wiedersehens.

„Wir gehen durch den Stadtpa k; da ists heute
prächtig, und wir können ungestört plaudern,“ sagte
der Doktor, nachdem die erste Begrüßung vorüber,
seinen Arm in den des jungen Mannes schiebend.

Ungeachtet des herrlichen Frühlingstages waren
»ie vortrefflich gehaltenen Wege des Stadtparkes ziemlich

und einsam; Alsdorf äußerte sein Erstaunen
darüber.

Der Doktor lachte recht seelenvergnügt.
„Sehr begreiflich, lieber Reinhold. In der Um ¬

gebung des Theaters geht es lebhafter zu. Da stehen
sie schon seit einer halben Stunde, um die ersten
zu sein, die sich durch „die enge Gnadenpforte“
zwängen.“

„Wie geht es Herrn von Hanno?“ fragte Als ¬
dorf, und ein Schatren tiefer Wehmuth verdunkelte
seine ernsten Züge. „Ich habe recht lange nichts von
ihm gehört und würde mich freuen, ihn wieder ¬
zusehen.“

«Herr von Hanno theilt in dieser Hinsicht das
Schicksal vieler, von denen Sie auch lange nichts ge ¬
hört haben, resp. nichts haben hören wollen“, be ¬
merkte Krellwitz mit feiner Beziehung. «Wie es ihm
geht, wollen Sie wissen? Nun, so weit ganz passabel.
Es hat allerdings geraume Zeit gedauert, ehe er den
Verlust seines einzigen Kindes verschmerzt, und
während dieser Zeit ist die Intendantur interimistisch
von einem anderen verwaltet worden. Man glaubte
sogar, er werde sein Amt niederlegen. Doch
Herr von Hanno ist eine jener glücklichen
Naturen, die der Schmerz nur vorübergehend be ¬
rührt, ohne bis zum Sitz des Lebens zu dringen.
Schon seit Monaten hat er die Leitung des Theaters
wieder übernommen und ist in seinem Wesen
und Aeußeren so ziemlich der Alte geblieben. Auf den
heutigen Abend freut er sich wie ein Kind auf den
Weihnachtsbaum. Er erzählt jedem, der es hören
will, daß er in Ihnen sofort das große außerordent ¬
liche Talent erkannt, darum habe er auch die
Neigung seines armen Kindes zu Ihnen gut ge ¬
heißen. Er betrachte Sie als seinen Sohn und freue
sich des außerordentlichen Erfolges, den Ihre Werke
errungen.“

„Ja, ich will sein Sohn sein,“ rief Alsdorf
mit tiefem Gefühl. „Ich will ihm die Liebe seiner
Tochter, die mir ihr Leben zum Opfer gebracht, zu er ¬

setzen suchen !“
„Das wird der alten Exzellenz gewiß große Freude

bereiten. Dann wird es Sie wohl auch interessiren,
zu erfahren/' fuhr der Doktor mit einem forschenden
Seitenblick auf Alsdorf fort, „daß — von anderer Seite
bereits der Versuch gemacht worden, dem alten Herrn
seine Einsamkeit so wenig wie möglich fühlbar werden
zu lassen.“

Alsdorf horchte auf. Sein dunkles Auge be ¬
gegnete fragend dem des Doktors.

„Sie verstehen mich nicht, Reinhold“, nickte
dieser. „Freilich, wie sollten Sie auch, da Sie sich
seit Jahr und Tag hermetisch von allen Neuigkeiten,
die sich hier in der Residenz zutragen, abgeschlossen
haben. So erfahren Sie denn, daß Gräfin Alestra
sich des alten Herrn in liebevollster Weise angenommen
hat. Wöchentlich ein- auch zweimal besucht er sie auf
ihrem Schlosse Waldstein, das nur vier Stunden von
der Residenz entfernt liegt, und kommt, sie nach der
Residenz, was freilich nur selten geschieht, so nimmt
sie nicht im Schlosse, sondern in seiner Villa ihr Ab ¬
steigequartier.“

«Nicht im Schlosse?“ wiederholte Alsdorf
mechanisch, sich mit der Hand über die Stirn fahrend,
während helle Rothe in seinem Gesicht aufflammte.
„Sie — lebt nicht hier — in der Residenz?“ fuhr er

stockend fort. „Ist nicht an den Hof zurückgekehrt?“
Der Doktor blickte überrascht zu ihm auf. Er

glaubte den Schlüssel zu des jungen Mannes räthsel-
hafter Zurückhaltung gefunden zu haben.

„Haben Sie das vielleicht erwartet?“ fragte er

langsam. „Haben Sie geglaubt, Gräfin Alestra werde
sich selbst und ihren Grundsätzen untreu werden?“

„Sie ist nicht an den Hof zurückgekehrt, Doktor?“
Seine Stimme zitterte vor tiefer, leidenschaftlicher

Erregung, und ein wundersamer Glanz brach aus seinen
dunkeln Augen.

Er war stehen geblieben; seine Hände umklammer ¬
ten des Doktors Rechte.

„Sagen Sie mir alles, mein väterlicher Freund —

alles!“ flehte er. „Sie ist nicht die Braut des Herzogs
— nicht Herzogin geworden?“

„Das ist es also gewesen? Na, das hätte ich
wissen sollen!“ dachte Krellwitz bei sich.

Laut fügte er hinzu: „Keins von beiden — ob ¬
gleich sie es sein könnte; denn vor nicht gar langer
Zeit hat die Herzogin-Mutter, dem Herzenswunsch«
ihres.Sohnes nachgebend, um der Gräfin Hand siL
diesen geworben, damit gleichzeitig die Ehre de^
Gräfin in den Augen derjenigen, die vielleicht j
noch im Geheimen an derselben zu mäkeln suchten
rehabilitirend.“

„Und — Gräfin Alestra?“ rief Alsdorf in höchster
Erregung. „Sie hat nicht eingewilligt?“

„Sie hat nicht eingewilligt“, wiederholte Krellwitz
mit seiner sarkastischen Betonung. „Begreifen Sie
einen solchen Eigensinn, Reinhold? — Sie hat nicht
eingewilligt, Herzogin zu werden, weil — nun, zum
Kuckuck, einmal müssen Sie es doch erfahren, hat es

mir doch schon beinahe das Herz abgedrückt, — weil
sie einen Undankbaren, der es nicht einmal der Mühe
werth gefunden, nach ihr zu fragen, nicht vergessen
kann. So — nun ists heraus, nun kann ich auf-
athmen Gott sei Dank!“

„Elisabeth!“
Wie ein Jubelruf kam der Name von Alsdorfs

Lippen.
„Wissen Sie ihren Namen wirklich noch?“ ver ¬

setzte der Doktor mit gutmüthigem Spott. „Ich glaubte
wahrhaftig. Sie hätten ihn vergessen. Haben Sie ihn
doch seit Jahr und Tag nicht einmal über Ihre Lippen
gebracht.“

„Doktor, ich beschwöre Sie bei allem, was Ihnen
jemals im Leben heilig und theuer war, quälen Sie
mich nicht“, drängte Alsdorf leuchtenden Auges und
mit mächtig überströmender Empfindung. „Sie sagen,
Elisabeth habe des Herzogs Hand ausgeschlagen, weil,
o mein Gott, ist es denn möglich, kann es sein — noch
fasse ich es kaum. Und ich wähnte sie an den Hof
zurückgekehrt, glaubte sie längst verlobt mit dem Herzog!
— Aber ist es denn auch wahr, Doktor! Treiben Sie
nicht etwa blos Ihren Scherz mit mir?“

„Mein lieber junger Freund, mit ernsten Dingen
pflege ich niemals zu scherzen,“ versetzte Krellwitz mit
hörbar bewegter Stimme. „Gräfin Alestra ist nicht
Herzogin geworden, weil sie der Meinung ist — wie
sie mir einmal im Vertrauen mitgetheilt —, daß in
ihrem Herzen, außer dem gewissen Einen, der sich so
fest in demselben eingenistet, daß absolut nichts imstande
gewesen, ihn aus seinem behaglichen Quartier zu ver ¬

treiben, kein anderer, und wäre dieser andere auch
zehnmal der regierende Herzog Heinrich von $., mehr
Platz hat.“

„Ihnen hat sie das vertraut, Doktor?!“ rief Als ¬
dorf im Tone höchster Ueberraschung.

„Ja, mir. Reinhold!“ nickte er lachend und rieb
sich vergnügt die Hände. „Mir, ihrem ehemaligen
Widersacher, der eS sich zur Ehre anrechnet, einer
ihrer ergebensten Freunde sein zu dürfen. Nicht wahr,
ein neues Räthsel, über dessen Lösung Sie sich ver ¬

gebens den Kopf zerbrechen? Und wollen Sie wissen,
wo wir Freundschaft mit einander geschlossen? An
Ihrem Krankenbett!“

„Doktor — waS sagen Sie da! — Elisabeth
wäre “

„Ist Ihre Krankenpflegerin gewesen.“ ergänzte
jener mit triumphirendem Ausdruck. „Als die Krisis
eingetreten, ging sie, um von Ihnen nicht erkannt zu
werden. So, nun wissen Sie alles. Nun, denke ich,
werden Sie auch wissen, was Sie zu thun haben, um

sich von dem Verdacht des schwärzesten Undankes gegen
ein edles Herz reinzuwaschen.“

Wie ein erhellender Blitzstrahl war es bei den
Worten des Doktors in Alsdorfs Seele gefallen. Wie
wunderbar war ihm doch plötzlich zu Muthe! Als
ströme ein neues, frisches, jugendkräftiges Leben durch
seine Adern, als sei er die lange Zeit blind gewesen
und mit einem mal sehend geworden, und in nie ge ¬
ahnter-Herrlichkeit lag nun das neue Leben, die Zukunft
vor seinen freudetrunkenen Blicken.

„Elisabeth ist hier — sie muß hier sein!“ rief er

stürmisch, des Doktors Hand ergreifend. „Führen Sie
mich zu ihr, mein verehrter väterlicher Freund, damit
ich zu ihren Füßen ihr den schlimmen Verdacht ab-
bitten kann, der mich so lange ihr und ihrem edlen
Herzen entfremdet. Sie wird mir verzeihen, habe ich
doch, von diesem Verdacht gefoltert, so unsäglich ge ¬
litten !“

„Ich soll Sie zu ihr führen? Wo denken Sie
hin, Reinhold! Wir haben kaum noch eine Stunde
Zeit bis zum Anfang der Vorstellung,“ erklärte der
Doktor mit sehr ernstem Gesicht. „Sie müssen sich
doch auch erst umkleiden, und dann müssen Sie jetzt
mit nach meiner Wohnung kommen. Auch habe ich
keine Ahnung, wo die Gräfin sich int Augenblick
aufhält, ob sie überhaupt heute von ihrem Schlosse
heimgekommen ist. Verdenken könnte ich's ihr wahr ¬
haftig nicht, wenn sie ferngeblieben wäre; es wäre das
eine gelinde Strafe dafür, daß Sie so lange nicht nach
ihr gefragt.“

„Elisabeth denkt in dieser Hinsicht anders, Doktor —

ich bin überzeugt, sie zürnt mir nicht.“
„Ei der Tausend!“ rief der Doktor lachend. „So

gewiß sind Sie Ihrer Sache? Nun, ich will nicht
widersprechen. Aber ich, mein lieber junger Freund, habe
mich lange genug wegen der Geschichte über Sie ärgern
müssen, und habe ich Sie auch nicht minder aufrichtig
lieb, wie Gräfin Elisabeth, so ist mein Herz doch aus
etwas gröberem Stoff, als das ihre, und so werden
Sie wohl oder übel die Buße, die Ihnen meine väter ¬
liche Liebe für Ihr unverantwortlich langes Schweigen
zugedacht, auf sich nehmen müssen. Sie gehen jetzt
mit mir nach meiner Wohnung; dort restauriren Sie
sich erst ein wenig, und dann nach dem Theater. Ist
die Gräfin wirklich hier, was ich nicht behaupten
kann, so bekommen Sie dieselbe sicher nicht früher,
als nach der Vorstellung zu sehen. Und nun sollen
Sie während der kurzen Strecke, die wir noch bis zu
meiner Wohnung zurückzulegen haben, auch kein Wort
mehr über die Gräfin aus mir herausbekommen.
Dafür will ich Ihnen jedoch zur Strafe alle die
Neuigkeiten auftischen, die sich seit einem Jahre in
unserer Haupt- und Residenzstadt zugetragen und die
Sie verschmäht, aus meinem Munde zu hören, weil
Sie gefürchtet, es könne eine darunter sein, von

der Sie absolut nichts wissen wollen — die nämlich,
daß Elisabeth Alestra Herzogin geworden! Hab' ich
getroffen?“

Alsdorf stimmte lächelnd bei, und wie schwer es

ihm auch werden mochte, so mußte er sich doch betn
Willen des Doktors fügen, der nicht gewillt schien,
seinem Herzenswünsche, Elisabeth so bald wie möglich
wiederzusehen. Rechnung zu tragen. So weilten
seine Gedanken unausgesetzt bei ihr, während er nur

mit halbem .Ohre dem Geplauder des Doktors
lauschte. Und doch war es nicht ohne Interesse,
was dieser ihm noch in Kürze mittheilte. Er er ¬

zählte, daß Reinholds väterliches Erbe, das rothe
Haus — auf die Erbschaft seines Oheims hatte
der junge Mann ein für alle mal mit großer
Entschiedenheit zu gunstcn wohlthätiger Stiftungen
Verzicht geleistet — vollständig restaurirt sei und der

Herzog selbst die Wiederherstellung des Gartens und
Hauses, sowie der inneren Einrichtung desselben, die
äußerst kostbar sei. angeordnet habe. Sehr wahrschein ¬
lich werde er ihn nach der Vorstellung auch persönlich
in sein väterliches Erbe einführen.

„So. nun haben Sie alles gehört, was Ihnen zu
wissen nöthig war. Und da ist mein Haus. Mein

alter Murrjahn erwartet uns bereits. Nochmals will ¬
kommen daheim, mein lieber Freund — mein Sohn 1“

Während der letzten Worte deS Doktors waren sie
in das Haus eingetreten, und hier schloß dieser den
jungen Mann, wie überwältigt von seinen Gefühlen, in
seine Arme und küßte ihn auf Mund und Stirn.

Murrjahn stand dabei.
Die alte treue Seele schien tief gerührt. Ver ¬

stohlen wischte er sich eine verrätherische Thräne, ein
gewiß seltener Gast bei dem Alten, aus den Augen.
Dann streckte er dem jungen Manne seine Hand ent ¬
gegen.

„Gestatten Sie mir, Herr von Lindenheim —«

begann er.

Alsdorf zuckte bei diesem Namen zusammen, und
seine Stirn umwölkte sich.

„Halten Sie es dem Alten zu gute. Reinhold“,
fiel der Doktor seinem Diener in das Wort. „Er ist
nicht davon abzubringen. Sie bei diesem Namen zu
nennen, und — recht bei Licht betrachtet — hat er nicht
so ganz unrecht. Es ist der Name Ihres Vaters, den
Sie mit Recht tragen dürfen.

„Der Name, der meiner Mutter verhängnißvoll
geworden“, sprach Reinhold mit tiefem Schmerz.
„Ich habe ihren Namen mit Stolz getragen, und der
Name des Dichters Alsdorf, hoffe ich, soll fortleben,
wenn der Name Lindenheim vielleicht längst vergessen
sein wird.“

„Na, nichts für ungut, junger Herr“, suchte
Murrjahn sich zu entschuldigen. „Sehen Sie, ich
meinte auch ja nur so — und Ihr Vater war doch
ein braver, guter Herr, der eS gewiß verdient, daß
Sie seinen Namen tragen. Na, und ich will Ihnen
nur noch sagen, daß ich mich ganz unmenschlich freue.
Sie wieder gesund und wohl bei uns zu sehen, und
eine gewisse junge, fchöne Dame wird eine noch viel
größere Freude darüber haben.“

„Murrjahn, Du bist eine alte Plaudertasche“,
mahnte der Doktor halb lachend, halb ärgerlich.

Dieser jedoch ließ sich dadurch nicht irremachen.
„Ach was, Herr Doktor, das sagen Sie jedesmal,

wenn ich mal was rede, das Ihnen nicht paßt. Sie
wissen, junger Herr“, fuhr er zu diesem gewendet
fort, „ich habe die Weibsleute nie recht leiden mögen,
es steckt so viel Falschheit in ihnen — na, daS heißt,
ich meine nur so — aber die eine, gewiffe schöne
junge Dame macht davon eine Ausnahme. Sie hatte
das Grab Ihrer guten Mutter gepflegt, daß es immer
anzusehen war wie ein Blumengarten. Ich bin da ein
paar mal mit ihr zusammengetroffen, und sie ist
immer recht freundlich mit mir altem Manne ge ¬
wesen, und wenn ich ihr dann von Ihnen er ¬

zählt, ist sie gar nicht müde geworden, mir zuzuhören.
Sie hat mir auch jedesmal die Hand gegeben und mich
dabei so freundlich angeschaut, daß mir ordentlich ganz
warm ums Herz geworden ist. —- Sehen Sie — das
heißt, ich meine nur so — da habe ich mir gedacht:
solch eine Frau müßte doch einen Mann ganz un ¬

menschlich glücklich machen können.“
„Bist Du mit Deinem Sermon bald zu Ende,

Alter?“ brummte der Doktor.
„Nur Geduld, Herr Doktor!“ versetzte Murrjahn

mit unverwüstlicher Ruhe. „Eins nach dem anderen!
Ich werde gleich fertig fein. Gestern war ich wieder
auf dem Friedhof, nach dem Grabe zu sehen — da war

die junge Dame auch da —“

„Doktor!“ rief Alsdorf lebhaft. „Die Gräfin ist
also hier, und Sie jagten mir doch —“

„Sie haben mich gefragt, ob sie heute hier ist —

von gestern ist gar keine Rede gewesen“, vertheidigte
sich Krellwitz.

„Das ist Sophistik, Doktor!“ drohte AlSdorf
lachend.

„Nun muß ich aber doch recht schön bitten, daß
Sie mich zu Ende kommen lassen, junger Herr“, fiel
ihm Murrjahn in das Wort, „sonst wird mein Herr
ungeduldig, und dann weiß ich schon, was die Glocke
geschlagen — das heißt, ich meine nur so. — Sehen
Sie, junger Herr, an dem einen Rosenstock war eine
Rose aufgeblüht, die erste in diesem Jahre, die brach
sie ab und trug mir auf, Sie Ihnen zu geben, ehe
Sie in das Theater gingen, als einen Gruß vom Grabe
der Mutter.“

Dem alten Murrjahn waren dabei die Augen
feucht geworden; er wandte sich schleunigst ab, holte
aus einer auf einem Tische stehenden Vase die Rose
herbei und überreichte sie Alsdorf, der sie einen
Moment lang in sichtlich heftiger Bewegung an die
Lippen preßte.

Dann reichte er dem Alten herzlich die Hand.
„Dank, Murrjahn. Sie haben mir eine innige

Freude bereitet“, sprach er mit Gefühl.
„Ist sehr gern geschehen, mein junger Herr!“

lehnte dieser den Dank ab.
Auch der Doktor war sichtlich ergriffen, doch ver ¬

barg er feine Rührung unter gespielter Ueberraschung.
„Davon hast Du mir ja kein Sterbenswort ge ¬

sagt. Murrjahn!“ polterte er.

„War auch nicht nöthig, Herr Doktor! Sie
hätten mir am Ende die Freude verdorben, und ich
habe mich schon den ganzen Tag darauf gefreut, den
Gruß bestellen zu können.“

„Wie gefällt Ihnen das, Reinhold?“ fragte Krell ¬
witz diesen. „Fängt der Mensch auf seine alten Tage
an, sich von uns zu emanzipiren und eigenmächtig zu
handeln! Ich werde Dir den Dienst kündigen. Murr ¬
jahn !“

„Das können Sie ja nicht. Herr Doktor, wie sollten
Sie denn ohne mich fertig werden? Kein anderer
Mensch würde so vielGcduld mit Ihren kleinen Launen
haben wie ich — das heißt, ich meine nur so — und
eine Frau erst recht nicht, das können Sie mir glauben.
Darum müssen Sie mich schon behalten. Wir sind zu ¬
sammen alt geworden, nun werden wir es auch wohl
bis zu unserem Ende mitsammen aushalten können —

das heißt, ich meine nur so —“

„Hast recht, Alter! — Es geschieht nicht oft, daß
Du mal so redselig bist wie heute, aber dann förderst
Du mitunter manches Körnlein Wahrheit zu tage.
Alte knorrige Bäume, wie wir sind, versetzt man nicht
mehr — die müssen in ihrem Boden bleiben. Die
Leute würden zwar, wenn sie Dich hörten, sagen:
grob wie sein Herr — doch das schadet nicht-. Ich
weiß ja, wie Du es meinst, alte, ehrliche Seele, und
eben darum bleiben wir zusammen. Doch nun
kommen Sie, Reinhold, es ist die höchste Zeit, wollen
wir nicht die halbe Vorstellung versäumen. Seine
Hoheit pflegt sich stets sehr pünktlich zur festgesetzten
Stunde im Theater einzufinden, eingedenk desWortes, daß
Pünktlichkeit die Höflichkeit der Könige ist.“ (Schluß f.)
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1 In wenig Tagen!!!
Mungl!!., 14., 15., 1G.0ctob«r
Allerh. genehmigt 188160 Loose.

Königsberg
Geld » Lotterie

Loose ä 3 a
6340 Geldgewinne, ohne Abzug Hk.

190000
Haopt-Ge winne:

50,®#0 jl

30,000 A
1 ä 5 000« 5 000 Ji
1 ä 3 000« 3 000.Ä
8 ä 8 000. 4 000 jfe
4 L 1 000- 4 000 M.
10 k 500, 5 000 Ji
40 k 300 = 12 000 M
60 ä 800 s 18 000 Ji
180 k 100 »18 000 J&
800 ä 50 10 000 M,
800 ä 30u. 20* 19 000 M,
5000 ä 10 n. 6 * 34 000 Jk

Loos-Versand durch Beneral-Deblt:

Lud. Möller & Co
Berlin, Breiteste, 5.

MW Telegr.-Adr.: GIBckemaller. ■
Loose in Brom berg bei:

Oscar Bandelow,Wollmarkt 13.
A. Dittmann, Wilhelmstr. 16.
Willy Brohmer, Friedrichspl.2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Adolph Marcus, Kornmarkt.
Je Rejewski, Danzigerstr. 6.
Cnrt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindau & Winterfeld. Theater ¬

platz 4. (92
MaxKlawitter, Elisabeths!. 49.
R. Jaekel, Filiale Vin cent,

Bahnhöfstr. 34.

GsldspL-s-l
I H. Rahmen, Stühle re.

jwerden neu vergoldet.
Der golderei

|F. Reöliager,ifr ii“i:,

Regulateure,
Wand- md Weckeruhren,

Tafch imstren, Ketten, Bijouterien,

Mufikwerhe, Auiomatrn,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

MderwazenIStMasihinen
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Spiegkl, Kilderu.s.w.
liefernanf Theilzahl. unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H. Kaatz am). I. Gnossa,
Posenerstr. 83.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur-
W erkstatt tut Hause.

gfflT Einrahmu ngen v. Bildern
u. s.w. gut u. billig. “NW (462

)ioioiokx)iok)iokxx xxxxtoioicw
5 Photographisclies Atelier Th. Joop §
w Inhaber: Mawrotzki <fe Wehr am w

M Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater M

M Anfertigung (336 c
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen“in sauberster Ausführung.
M Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. ^
mmxmxoioiöiok* ! ^oeoeoeeeoK

Man kauft Posenerstr. 38 bei

Carl Kurtz
wegen der nach gesetzt, geschützt.

Modell installirten Mechanik

Bettfthern m besten
— reinlichsten und billigsten. —

Gerissene Gänsefedern v 1 M.35an7
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
BesteDauneWerth 7 h 2 M.nur 6 M.
Entenfedern 95 Pf., Witdsed. 50 Pf.
Feinste graue Danne 2 M. 40 Pf.

I Fertige Betten |
t Stand Lentebetten von 11 M. an.

I „ f. möbl.Zim. kost, bis 18 M.
1 „ herrschastl. Bett. 24 36 M.
ü Die Betten werd. auch i.Beisein d.
Kundsch. gefüllt, ohne daß Jemand

eftanbt — pro Bett 6 Minuten. P

Großes Lager von

^
HailskleiderstOn

Staubröcken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken,
twrzügl. Stückleineu 24 M.

Tisch-u. Handtuch.—Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe,Läufer, Tischdecken.
Steppdecken,Schlaf- it. Bettdeck.
@egr. 1839. Carl Murtz.
Höchst. Rabatt f alle Knuden.

Ktrtn SS S..SE
wglerch für 80 Pf. bei

Ottinger, UhrmacherKhornerßr. 5.

Keinen Bruch
mehr!

8000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder
— im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchsten Aus ¬
zeichnungen „Kreuz von Verdienste“
bekrönt, nicht von seinem Bruch-
leiden vollständig geheilt wird.
Auf Anfrage Broschüre mit hun ¬
derten Dankschreiben gratis u. frco.
durch das Pharmaceutische Bureau
Valkenberg Holland Nr. 245.

Da Ausland — Doppelporto.
Für Deutschland: Ernst Muff,
Drogerie, Osnabrück Nr .845.

jt. HMr'r Mel'Mgsri«
Posenerstrasse 21

empfiehlt zum Umzuge seine grossen Vorrätbe aller Arten
von: Möbeln, Spiegeln n. Polsterwaaren zu äusser-

gewöhnlich billigen Preisen. (63

Gustav Grsaob?'
Kronep^tp. 20

feilen», Nerkreug-fabrik
u. MaschinenhanÄlung

mit eompletter Uns t er aus Stellung
empfiehlt

aller Art
Preisen und 1

Bedienung.

Alte Fellen werden billigst aufgehauen!

su soliden Preisen und hei prompter
Bedienung. (478

Soxhletapparate.
Betteinlagen.

€tummistrümpfe, GummiMndeu, Hygiea-
hinden und Gürtel, Eeibbinden,

Irrlgatenre, CI j stier spritzen, Meise-
Kissen, MranKenhissen, Wasserhissen,
Eisbeutel, Gummiwäsche, Hosenträger,
Tischdecken, Wachstuche, Eedertuche,

Gnmmikamme, Gasschläuche.

Sowie alle Gummi-Artikel.
Ernst Schmidt, Bahnhöfstr. 93.

Gummi- Special-Geschäft. |209

M H lircl» k Co., 1-G.,
JmL Leipzig - Sellerhausen.

Grösste Specialfabrik von

LEA Sägewerksmaschinen
und (98

mm HolzliearlieitBiiEfflascMnen,
Uel7000QMascMMeM,63M$teAMicto.
Filiale Bromberg: Ingenieur Georg

-Schmidt, Wilhelmstr. 14.

Paris 190© : Höchste Auszeichnung „Grand Prix“.

Bei Drüsen, Sero fein, engl. Krankheit, Hautaus-
schlag.Gicht Rheumatismus.Hals u.Enngrenkrank-
heiten, altcmHusten, für schwächl., blassaussehende, blut
arme Kinder empf. jetzt wied. eine Kur mit meinem beliebt.,
weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s E u?„. Leberthran
Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste
Leberthran. Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Prä ¬
parate u. neueren Medikamente. Geschmack hochfein und
milde, daher von Gross u. Klein ohne Widerwillen ge ¬
nommen u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch circa
80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 n. 4 Mk„
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Vor
minderwerthigen Nachahmungen u. Fälschungen wird ge ¬
warnt, daher achte man beim Einkauf auf die Firma des
Fabrikanten Apotheker Eahnsen in Bremen. Zu haben
in allen Apotheken Brombergs und Vorstädte. Hauptniederlage
in Bromberg : Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstrasse ;
Kronen-Apotheke Bahnhöfstr. In Zmn bei Apotheker Legal.

WiM
S$eiderfsarade

sehen weisse Soldatenhosen wundervoll aus,
wenn sie mitDr.THOMPSON’s SEIFENPULYER
gewaschen sind. Das sollten sich alle Haus ¬

frauen merken, die andere Waschmittel gebrauchen
und die Wäsche niemals so schneeweiss erhalten

wie mit (160

Dr. Tbompson’s Seitenpulver
mit dem SCHWAN!

Man verlange es überall!

»ynten,schmerzhaften fussteiden
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich das 8«H'sche Ilniversal-Heil-
mlttel, bestehend aus Salbe, Gaze, Mutreinigungsthcc (Preis comvlett Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort ¬
während ein. Das Universal-Heilmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen , ist ächt
nnr »Hein nt beziehen durch die Sell’Ktjc Apotheke, Osterhofen (Nieverbl)

Sell's Universal-Hellsalbe, Gaze und Blutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt.

GGGGOGGDGGi
: ^

J HMn-er GLcvfftVCDeutsche
^ Prima-Qualität, nur in Waggonladungen offerirt zum
W Tagespreise franko nach allen Bahnstationen, auf Wunsch

unter günstigen Zahlungsbedingungen (30
Wolf Tilsiter, Brombers

Gcschäftsverlegniig’.
Meiner werthen Kundschaft die ergebene Mittheilung, dass ich mem Installations ¬

geschäft von Bahnhofstrasse 95a nach meinem Hause (65

Nr. 1 a Schleinitzstrasse Nr.
verlegt habe. In den ganz bedeutend vergrösserten Räumen unterhalte ich

Fairitiapr electr. Bedarfsartikel n. lüMapr von BeieicMiistörperii.
Durch grosse Abschlüsse u. Einkauf per Kasse, verbunden mit geringen
Geschäftsunkosten bin ich in der Lage, solider u. billiger als jede Konkurrenz
zu verkaufen. — Gleichzeitig empfehle ich mein

Installationsgesch&tt
für Electr. Eicht- n. Kraftanlagen, Telephon-, Hanstelegraphen- etc.

und Blitzableiter-Anlagen unter erfahrener fachmännischer Leitung.

.
Robert Schlief, Electrotechniker.

jR Telephon 484 Gegründet 1894. Telephon 484. M

Franz Krüger
p Möbelfabrik ,

BROMBERG, Weltmarkt 3
Fernsprecher Mo. SIS.

allen Holzarten.

Kompl. Woh#ttags-Emri(Mttngcii
in grösster Auswahl

in nur gediegener Arbeit zn anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Portiere»
etc. etc.

Franco - Lieferung! (i 46

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

l
V'‘ i

VERSANDHAUS

M.Fischhoff
| Sammet- und Seidenwaaren-

Special- Geschäft

BRESLAU I,

| Ring 43, Naschmarktseite.

Fernsprecher No. 1442.

empfiehlt
in iineirreicliter Auswahl

Neuheiten
schwarzer weisser

bunter

Seiden-Stoffe.
Mnsterversand nach auswärts

umgehend und franco.

Gelegenheitskäufe
Beste für Blousen- Roben Knappen Masses.

Neuheiten
in Herbst- und Wintersachen
für Damen-, Kinder- und Herren-

Konfektion
'

(30

in Mn «.liiterfoiipttB
sind eingetroffen.

Tuch- und Neftehandlung,
Boieftraste 8

Katharina Merres.

t$tvümpfet
werden sauber u. billig angestrickt,
sowie auch neue ange ertigt in der

Strumpfstrickerei Danzigerstr. 31.

Für 3 Mk.
44 Stück verschiedene
Blnmen-Zmebeln. “WW

Für 1,50 Mk.
U Stück Blumtll-Ziviebrln.

Ueber einzelne Sorten verlangen
Sie bitte Preisverzeichniß. (63

Jul. Koss,
Kunst- und Handelsgärtner.

Danzigerstraße 163,
Telephon Nr. 48.

Vorzügliche Ejjknrtvffeln,
Weltwunder und Saxonia, zu
verkaufen, k Zentner 1,80 Mk. frei
Haus. Prosten bei Frl. Barkow,
Danzigerstraße 164 und in Rosen ¬
felds Hotel, Posenerstraße. Be ¬
stellungen bitte dorthin oder an

mich direkt zu richten. (12
Günther, Wtelno b. Trischin.

Königs
Restaurant uni stehMerhalle

Posenerstrasse 34
empfiehlt (11

ausser seinem vorzügliche?
Pilsener — Cnlmbacher

und Elblnger
auch

Schultheiss-Versandt

empfiehlt seinen vortrefflichen
Mittagstiich nach wie vor

Derselbe ist nie eingestellt ge ¬
wesen, wie gerüchtweise ver ¬
breitet wurde. — Festlichkeiten,
Hochzeiten, Einsegnungen und
Gesellschaften jeder Art werden
wie bisher in einfachstem und
in feinstem Style reell, billig
und tadellos ausgeführt. (65

Kolonialwaren,
ff. Aufschnittwaren

ff. Liquenre re.
empfiehlt in nur bester Qualität

lax Schleift,
Schleinitz- u. Mittelftr.-Ecke.

Fünf Waggons m
geluud., gesiebt., kurzgeschnitt. m

Hücksel C.r. 3,60
1

RoggeilnchtstrvIi^un^Z
Roggen! diesjähr.nrs. Ctr. 3,25 «

Äiirtiflroll - 2,76 f
Pferhche« w g
sowie sämmtliche Fourage- o
fachen sind wieder eingetroffen

'

u. liefert auf Wunsch fr. Hans a
Emil Fabian, Fouragegeschäft, fl

Mittelstraste 88. fl

Echter Eherner

Honigkuchen
täglich gegessen, erhält den Magen

in steter Ordnung.
Man frage seinen Arzt!

yonigkuchenfabrik
Herrmsnn Zhomas, Zhorn

Kgl. Preuss. u. Kalserl. öesterr. Hoflieferant.

Specialität: Eherner Katharinchen.
Zu haben in besseren Confitüren-,
Delikatessen- und Colonialwaaren-

Geschäften.

ViMs! Bittis!
iisfiunasttfn,

Hllvs-
ttitb Küchkilstttilthe

bei (258
Leo Kowalski,

15/16. Elifabethftraste 15/16.
Fernsprecher Nr. 581.

ine gutgehende Eiferei
ist von sofort zu verpachten bei

C. Lehmann, Schubin.

Gründliche Heilung: ver ¬
altet., oft falsch bestand. Krankst,
all. Art. Das Jnstit. des Este,
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsafferstr. 25a (it. Mitwirkg. e. i.
dess. Meth. eingearb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briefm. verschwg.,
fr. Anweis., Urinprobegläschen. —

Zahlr, Dankschreiben (auch von
Profess, unheilb. erklärt.) Geheilt.

Gate Hohenzollern
16 17 Danzigerftr. 16/17

gegenüber dem Weltzienplatz.

iegentefle ßoiiMtorei m
Platze.

ff. Kaffkkünchen, Dessert,
geböck, Choeoladen,
lonpittttu u. f.».

4) Inh. Ernst Sack.

Frische Nlltur-Tüselbntter
9 Pfd. Inh. 8,75 Mk. franco incl.

Berp. und Rächn, versendet
Gestügel-Brntanftalt u. Ver ¬
sandhaus Maggrabowa,Ostpr.

Feinstes

Thür. W(iiüiien=$tt8,
als Brodbelag wegen seiner an ¬
erkannt vorzüglichen Beschaffen ¬
heit ein allseitig viel begehrtes

Nahrungsmittel:
Emaille-Eimer ca. 25 Pfd. 4,50 M.
Blech-Eimer - 25 - 3,75 -

Post-Dose - 10 - 2 ,— -

bei Abnahme in 1—3 Eentner-
fässern B. f. R. per Ctr. 14—17 M.

je nach Quantum.
S. f. N. per Ctr. 15 M alles ab

Magdeburg gegen Nachnahme.

älllitlsiHillU. Eoiiscrvenfabrik
Magdeburg, Regierungsstr. 23.

Gegründet 1855.

Vergilügiiilgs- ,

frtfitfß in fe it. Stil ist 1 Grundst.
lUliUo mitvlllenartg.vorn.Hause,
6 Morgen sehr schönem Park, 2
Morgen Land (ev. zu Baustellen
passend) u. Stallgebände, in guter
Lage eines Brom bergec Vorortes
gelegen, preiswerth abzngeb. durch
P. Loebel, NrombrraHriineichHe 32.

Das Grundstück
Kujawierstr. 10 ist unter günst.
Bedingungen zu verkaufen. Näh.
daselbst Vormitt, von 10—12 Uhr,
außer Sonnabend. (61

einige giituerzinsl. HM-
Itrmthfiftlft lind gegen rentable
punUÜUUf Güter zu vertausch, d.
P. Loebel, Kromherg.VüllstiihZhe 32.

'

Mein Grundstück, Dalizigerstr.
vor Moltkestr., mit 3 stöck. Wostnh.,
Hofgebdn., tief. Gart. 2 c. unter sehr
günstig. Beding, verzugsh. preisw.
sof. zu verk. Selbstttfl. bet. Off. zu
senden an T. 8 «. Bromberg postl.
Ein gut verzinst. Grundstück
ist biükg zu verkaufen

Schnbinerstr. Nr. 84.

Rtbl Hsgedst, 15000M.Anz. vk.
Off. v. Skdstk. u. E, K. a. d. Geschst.

Schleusenau.
Wegzugshalber beabstcht. auch mein

Weites Amldßiilk
mit 3 Läden (verzinslich m- 7%)
zu verkaufen. (43
Näh. Friedenftr. 89, 1 Tr. r.

Destill., Kolonialwaarengesch.
todeshlb. zn vkf. od. z. verp. Rückp.
bfg. J.Barkusky, Bahnhfst.13, II.

pfdprnitttreit,
Paneelsophas,Chaiselongues
sowie alle A ten von Sophas

in Plüsch und Stoff-Bezug
sehr billig 31 t verkaufen.

W. Lawrenz, Tapezier,
3441) Danzigerstr. 149.
Auf Wunsch auch Theilzahlung.

1 Posten leicht beschädigte

Kiiitzerivggeil
verkauft spottbillig (62

H. Wille, Danzigerstraße 38.

Speisetisch.
gänzl. neu u. hochelegant, zn verk.
Wo sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

5 Pat. Torfmull - Streu ¬
klosets bill. zu verkf. Daselbst
Pferdestall und Wagenremise zn
berm. Elisabethstr. 52. Freiwald.

Provinzielles
1* Singer, für das Feuilleton,
^onzertberichte, Literatur rc. Karl
Sendisch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamep
K.Iarch-w, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenanersche Knchbruckerri
Gtt» «ywmwlb i« Bromberg.



$0^/' Genehmigt durch Ministeriäl-Erlass vom 12. Mai 1900.

Neunte Berliner

Pferde-Lotterie
Ziehung in Berlin am II. October 1901.

Olme Ziehungsverlegimg. — Ohne Redaction der Gewinne.

1 silbernes TafeSgeräfh .... S6 ß, 9 a 10000 Mark

1 Zuchthengst ....... 8000 ?!

1 Zuchtstute mit Fohlen .... 5500 S?

1 Zuchtstute mit Fohlen .... 5000 ?!

1 Zuchtstute mit Fohlen .... ■ a m ■ 4000 ?!

1 Luxuswagen ....... 3000 n

2 Zuchtstuten ä 2500 5000 !?

3 Luxuswagen ....... ä 2400 — 7200 n

3 Luxuswagen ...... ä 2000 = 6000 ?!

5 Zuchtstuten ; . . ... ä 2000 10000 n

12 Damenfahrräder . . . . . . ä 250 3000 §!

32 Herrenfahrräder ...... ä 200 — 6400 n

40 goldene Kaiser Friedrich-Münzen . ä 100 — 4000 n

HO goldene Drei-Kaiser-Münzen . . ä 20 2200 ??

1020 Paar silberne Esslöffel . . . ä 10 — 10200 ??

2100 Paar silberne Theelöffel . . . ä 5 — 10500 ?!

3333 Gewinne im Gesammtwerthe von 100000 ffl.
Loose a 1 Mark, 11 JLoose für IO Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra)

empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken oder unter Nachnahme

Carl Heinlze,
Unter den Ulinlen 3.

Druck; W. Vobach & Ce., Berlin N.4,



Gewinne
werden den Interessenten vom Ziehungssaal j

Wir bringen

IX ßer
unwide

in den Sälen des

ab stattfindet

Zoofe —,

dem General-Debit

Carl Jfeintt
Zu beziehen.

telegraphisch



Bekanntmachung.

zuröffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung der

iner Pferde - Lotterie

ruflich am Oetober

es in Berlin (Eingang Mauer-Strasse)von Vormittags

9UhrStückM.10

— (Porto und

Gewinnliste

20 Pfg.f

Berlin

W

.,

U

nter den Linden

3

Der Vorstand
der

Technischen Commission

T

rabrennen

Graf A. v.Bismarck



Wir kommen, — wir bringen, —

und brachten Carl Heintze’s Kunden am 30. April 1901:

Den Gewinn von

10,000 M.

mit der Prämie von

ferner 00,000, 50,000, 4=0,000 HE« etc.

500,000 M.
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